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Amtliches. 

Bertin, 16. März. Se. Majeſtät der Konig baben Allergnädigſt ge⸗ 
75 die Verwaltung der Stelle des Boligei »Pehfibenten der Paul. und 

ſidenzſtadt Berlin dem eee und Dirigenten der Abthei⸗ 
lung des Innern der K. Regierung zu Liegnitz, Freiherrn von Zedlitz 
Neukirch, zu übertragen. 

Der K. Kreisbaumeiſter Borggreve zu Olpe iſt zum K. Bau⸗Inſpek⸗ 
tor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektorſtelle zu Hamm; und der Bau⸗ 
meiſter Guſtav Wilhelm Gersdorf zum K. Waſſerbaumeiſter ernannt 
und demſelben die erledigte Waſſerbaumeiſterſtelle zu Cuſtrin verliehen; fo wie 
der Ober Berdamtds Referenbariue Ernft Emil Wilhelm Bäumler 
zum Berggeſchwornen im Bergamtsbezirk Bochum ernannt worden. a 

Se. H. der Herzog von Braunſchweig iſt nach Braunſchweig 
und Se. K. H. der Prinz von Waſa vorgeſtern nach Wien abgereiſt. 

Angekommen: Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, Kammer⸗ 
herr Graf vom Hagen, aus Mödern. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonntag, 16. März. Der „Moniteur“ 
meldet, daß die Kaiſerin heute Morgen 31 Uhr von einem 
Prinzen entbunden worden iſt, und daß ſich die Kaiſerin 
und der Prinz wohl befinden. Viele Häuſer ſind deko⸗ 
rirt, Abends findet: Illumination ſtatt. — Im Befinden 
des Prinzen Jerome iſt bis heute Morgen keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. 8 
Kopenhagen, Sonnabend, 15. März, Abends. 
Dem Reichsrathe if vom Miniſter Scheele die Mitthei⸗ 
lung gemacht worden, daß Amerika eine zweimonatliche 
Prolongation des am 14. April d. J. ablaufenden Sund⸗ 
Traktates vorgeſchlagen habe, weil Unterhandlungen 
Sefer Angelegenheit ſchweben. Danemark habe dieſem 
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Dee Reichsrat par in ferner eben ſtättgehabten Sitzun 

die Zuſatzbeſtimmung zum fünften Paragraphen der Ges 

ſammtverfaſſung wegen der Eidesleiſtung des Thronfol⸗ 

gers mit 59 gegen 12 Stimmen angenommen. g 
(Eingeg. 17. März früh 10 Uhr.) 


Deut ſchland. 


10 zen. ( Berlin, 16. März. [Bom Hofe; Graf von 
ene cnc Mitglied des Herrenhauſes; die 
Kredit-Inſtitute.] Se. Maj. der König hielt geſtern Vormittag die 
Parade ab, und wat Allerhöchſtderſelbe bei dieſem militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel von ſammilichen hier anweſenden Prinzen umgeben. Nach beendig · 
ter Revue begab ſich der König ins Schloß, nahm die Vorträge der Mir 
niſter v. d. Heydt, v. Weftphalen ꝛc. entgegen und fuhr alsdann zum 
Diner nach Charlottenburg zurück, wohin Allerhoͤchſtihm auch viele höhere 
Offiziere folgten, die mit einer Einladung zur fönigl. Tafel beehrt waren. 
Heute wohnten JJ. MM. dem Gottesdienſt in der Schloßkapelle zu Char⸗ 
lottenburg bei und Nachmittags war dort Familientafel, zu der aus Pots 
dam der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 


* 


Poſen, 17. März. [Geiſtliche Muſikaufführung.] Der 
hieſige Geſangverein unter Leitung feines Dirigenten, des Hrn. Organi- 
ften Clemens Schön, wird die kirchliche Feier des Charfreitags, nach 
der althergebrachten ſchönen Sitte, wie wir ſie nach Möglichkeit an den 
meiſten Otten vorzugsweiſe im proteſtantiſchen Deutſchland mit Pietät 
gewahrt finden, durch eine Aufführung geiſtlicher Muſikſtüͤcke begehen. 
es ſollen dabel ausgewählte Stücke aus Graun's in vielen Einzelhei⸗ 
ane 8 chem „Tod Jeſu“, wie der Schlußchor aus des wackern Schicht 
würdi a eatsthh; das Ende des Gerechten,“ und außerdem des 
tung) Nach ft Spohr „Vater Unſer“ (nach der Mahlmann'ſchen Dich⸗ 
a nut ſelten Werk, zur Ausführung kommen. Wie 
außerordentlich viel es Werk, zu führung 
des Kultus erſcheint, kunſt, auch wo fie nicht unmittelbar im Dienſte 
— wie auch fie Geiceligioſen Gemüthserhebung beizutragen ver ⸗ 
K eiſt und Herz emporträgt zu dem Ewigen und 
Goͤtlichen: das iſt Keinem fremd 3 8 3 i keit für di 
niſſe der wahren Kunſt ſich der die rechte Empfänglichkeit für die 
en er Wirkungen Ohr 110 ewahrt, der für die volle Unmitkel⸗ 
barkeit ihr 1. Die größt 1 offen und zugänglich ſich zu er⸗ 
halten gewußt hat. Die größten Meiſter unſerer Kunſt in alter und neuer 
Zelt haben darum auf dieſem Gebiete, ſei es mehr objektiv, ſei es aus 
ihrer fubjeftiven Empfindungs und Auſchauungeweiſe heraus, das Er⸗ 
habenſte, Edelſte und Tiefflichſte geleifter, was überhaupt geleiſtet 
und zu leiſten ift, und wir haben das hoch und werth zu halten, fo 
lange wit nicht den weſentlichen Zweck der Kunft in ihrer Beziehung zum 
menſchlichen Gemüth, die ſittliche Erhebung und Veredlung, muthwillig 
bei Seite setzen. Es bedarf ſicher nicht erſt innerer beſondern Anregung, 
die Kunſtfreunde unſerer Stadt zur zahlreichſten und wärmſten Theil⸗ 
nahme an der bevorſtehenden religios⸗muſikaliſchen Feier zu veranlaſſen; 
die Feier ſelbſt verdient ſolche Theilnahme ebenſowohl, als das auch 
bei der letzten Aufführung allſeitig bethätigte, kunſtwürdige Streben un⸗ 
ſeres Geſangvereins. Dr. J. S. 


edition zu richten. 


Karl, der Prinz Moritz von Altenburg ꝛc. eintrafen. Die Abreiſe des 
Prinzen Friedrich Wilhelm nach Koblenz iſt auf Dienſtag früh angeſetzt. 
Zur Geburtstagsfeier des Prinzen von Preußen wird auch der Prinz⸗ 
Regent von Baden am Koblenzer Hofe eintreffen und ſeinen Beſuch bis 
nach dem Oſterfeſte ausdehnen. — Der Miniſterpräſident hat geſtern 
Morgen ſeine Reiſe nach Paris angetreten. Mit demſelben Zuge verließ 
auch der Oberſt v. Manteuffel Berlin, doch begleitet derſelbe nicht den 
Premier, wie ich höre, nach Paris, ſondern begiebt ſich zu feinem Regl⸗ 
ment nach Düſſeldorf. Herr v. Manteuffel wird bei feiner Ankunft in 
Paris großen Jubel über die Geburt des jungen Prinzen finden und 
ſcheint ſomit ſein Eintreffen zur guten Stunde zu geſchehen. Wohl mög- 
lich, daß dies Familtenereigniß zur Förderung des Ftiedenswerkes bei ⸗ 
trägt; jedenfalls werden wir bald von Gnadenakten des Kaiſers hören, 
wenn er in ſeiner Klugheit auch nur ſolche wählen wird, deren Folgen 
ſich überſehen laſſen. — Der neue Polizeipräſident von Berlin iſt in der 
Perſon des Ober⸗Regierungsrathes v. Zedlitz-Neukirch ernannt wor⸗ 
den. Derſelbe war früher Mitglied der zweiten Kammer und iſt hier 
wegen ſeiner liebenswürdigen Perſönlichkelt geſchät. Man unterhält ſich 
hier bereits von einigen Perſonalveränderungen, die feine Berufung 
bei der Polizeibehörde zur Folge haben werde. — Der Majoratsherr 
Graf A. v. Taczanowski ift von Sr. Maj. dem Könige als erbliches 
Mitglied im Herrenhauſe berufen worden (f. unt.). Wie aus dem Na- 
mensverzeichniß hervorgeht, ift der Graf v. Taczanowski das erſte Mit- 
glied polniſcher Nationalität der Provinz Poſen, welches mit einem erb⸗ 
lichen Sitze im Herrenhauſe von dem Könige begnadigt worden iſt. — 
Wie bekannt, haben ſeit etwa vier Wochen zwei Geſellſchaften, großartige 
Kreditinſtitute bezweckend, ſich hier gebildet und ihre Statuten dem Gou⸗ 
vernement Behufs Konzeſſionirung bereits eingereicht. Daß zwei derar⸗ 
tige Inſtitute durch ihre Konkurrenz ſich gegenſeitig vernichten würden, 
iſt klar, weshalb Se. Maj. der König eine Fuſion beider Geſellſchaften 
dem Handelsminiſter v. d. Heydt dringend anempfohlen haben ſoll. Das 
Geſammtikapital jol 50 Millionen betragen. Das Komité der erſten Ge⸗ 
ſellſchaft befteht aus den Geh. Kommerzſenräthen £ Conrad, 
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eigen Beinen, v are U. Taczanowökf, dem Geheimrath von 
Plotz und den Banquiers Bleichröder und v. Haber. Graf v. Tacza⸗ 
nowsfi leitet die Geſchäſte dieſer Geſellſchaft und iſt unermüdlich, die 
Sache ins Leben treten zu laſſen, was auch um fo nöthiger, als die täg⸗ 
liche Erfahrung lehrt, daß die hieſige Börfe mit Papieren von derartigen 
Inſtituten, wie ſie in Meiningen, Darmſtadt, Leipzig ꝛc. beſtehen, über⸗ 
ſchüttet wird. Man folgt hier mit großer Aufmerkſamkeit der Thätigkeit 
des Grafen und iſt ſchon vollig überzeugt, daß feine Bemühungen mit 
Erfolg gekroͤnt fein werden, weil man ſehr wohl weiß, daß der Graf am 
Hofe eine persona grata iſt. 

58. Lv: Hinckeldey.] Der Staatsanwalt Nörner beim k. Stadtge⸗ 
richt zu Berlin erläßt unterm 15. d. M. folgende Bekanntmachung: 

Ueber das unglückliche Duell, welches am 10. d. M. den Tod des köͤnigl. 
General⸗Polizeidirektors v. Hinckeldey herbeigeführt hat, find vielfache, gebäl: 
ſige Unwahrheiten verbreitet. Namentlich erhebt man gegen diejenigen Per⸗ 
ſonen, deren Befehlen der Verſtorbene amtlich zu gehorchen hatte, den Vor⸗ 
wurf, daß dieſelben das ſtattgehabte Duell ausdrücklich gebilligt hätten, an⸗ 
ftatt daſſelbe zu verhindern. Der Unterzeichnete ſiebt ſich daher veranlaßt, 
die nachſtehenden Thatſachen, welche ihm in dieſer ie en Angele⸗ 
genheit bekannt geworden ſind, zu veröffentlichen: Am 28. Februar c. erſchien, 
anſcheinend in einer Privatangelegenheit, in der Wohnung des Unterzeichneten 
eine dem Herrn v. Rochow⸗Pleſſow befreundete Perſon. Dieſe führte hoͤchſt 
verletzende Reden gegen den Herrn v. Hinckeldey, und legte dem Unterzeich⸗ 
neten Abſchriften von Schriftſtücken vor, welche angeblich von dem Herrn 
b. Nochow⸗Pleſſow herrührten, und die ſchwerſten Beleidigungen gegen den 


Seuillelon. 


Die lange genährte Hoffnung, den Freunden der Poeſie dann und 
wann, öfter uns ausgeſprochenem Wunſche gemäß, auch dichteriſche 
Gaben in unſerm Feuilleton bieten zu können, hat eine erfreuliche Ge⸗ 
währung gefunden. Unter dem obigen Titel iſt uns vor Kurzem eine 
Reihe Originalpoeſien zugegangen, deren warme Empfindung, ſinnige 
Schilderung und anſpruchloſe Faſſung ſicher überall einen wohlihuenden 
Eindruck machen werden. Sie find einfache Ergüſſe eines poeliſch angereg⸗ 
ten Gemülhs, und haben als ſolche ihren Werth. Wir theilen Heute 
davon zwei gewiſſermaßen als Probe mit, und hoffen von Zeit zu Zeit 


damit fortfahren zu können. 1 D. Red. 


Alte Götter an Heine's Grabe. 
Die Grazien. 


jemt uns der Trauerreigen 
3 Um's Grab, drein fe Derfenft 
Ihn, der uns war zueige 
Doch viel uns auch gekränkt? 


Die Muſen. 


Darf ſich im Feſtgeſange 
Kundgeben unfer Gram 
Um ihn, der oft die Wange 
Uns macht erglühn vor Scham? 


Phöbus Apollo. 
t? — Die Schuld do ia j 
* ihn traf mit , abgetragen 


Die Leier gebt, die mächtig er geſchlagen, 
Ich wil ihn preiſen — Heil rd Heil! 


Inn Thlrn. gegenüber. 
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Herrn v. Hinckeldey entbielten. Der Unterzeichnete erklärte ſofort, daß er die 
Verbreitung derartiger Angriffe gegen einen fo bochgeftellten und ihm be⸗ 
freundeten Staatsbeamten nicht dulden konne, und daß er ſich verpflichtet il 
fühle, von ſolchen Anzeige zu machen. Es wurde hierauf erwidert, daß nicht 
nur hiergegen nichts einzuwenden ſei, ſondern vielmehr dem Unterzeichneten N) 


jede beliebige Maaßregel anheimgeſtellt bleibe, da eine Verheimlichung der 10 
betreffenden Schriftstücke keinesweges beabſichtigt werde. Als der Unterzeich⸗ N 
nete demgemäß dem Herrn v. Hinckeldey am 1. März c. von dem Sachver⸗ u 
haltuiſſe Mittheilung machte, ergab es ſich, daß dieſer ſolches ſchon ſeit meh⸗ 0 
reren Tagen anderweitig erfahren batte, und machte Herr v. Hinckeldey bei 


dieſer Gelegenheit Aeußerungen, aus denen ſich der Verdacht ergab, daß der „ 
ſelbe entſchloſſen ſei, von den bei der Sache Berhellinten Perſonen  perfönliche H 
Genugthuung zu fordern. Obwohl der Unterzeichnete damals gar nicht an A 
den Ernſt eines ſolchen Entſchluſſes glauben konnte, fo bielt derſelbe fih doch 
verpflichtet, Seine Majeſtät den König auf die bevorſtehende Gefahr verſön⸗ N 
lich aufmerkſam zu machen. Des Königs Majeftät erklärten Sich ſofort ent⸗ 
ſchieden gegen den beabfichtigten 3 weikampf und befahlen dem Unterzeichneten, 
ſo ſchleunig als nur irgend möglich alle Materialien zuſammenzubringen, 
welche nöthig waren, die Sache nn u unterſuchen und in einer beide 
Theile befriedigenden Weiſe zu erledigen. Dieſem Befehle Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs iſt der Unterzeichnete ohne den geringſten Zeitverluft und mit dem aller⸗ 
größten Eifer nachgekommen. Auf beſonderen Befehl Sr. Maj. des Königs 
mußte der Unterzeichnete ſogar noch in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. eine 
Reiſe nach Schleſien antreten, um eine bei der Sache betheiligte Perſon pro⸗ 
tokollariſch zu vernehmen. Obwohl der Unterzeichnete dieſe Reiſe und den 
Zweck derſelben dem Herrn v. Hinckeldey ausdrücklich angezeigt hat, fo ließ 
derſelbe das Duell dennoch mit einer ſo unglücklichen Eile und Heimlichkeit 
vor ſich geben, daß leider alle zur Verhütung deſſelben aufgewendeten Bemü⸗ 
hungen nichtig geweſen find. Auch feiner amtlichen Umgebung und. feiner 
gas hat Herr v. Hinckeldey die von ihm gehegten Abſichten zu verheim⸗ 
chen gewußt. Nur ein einziger Polizeibeamter ſcheint von dem Duell und 
e e zu welcher daſſelbe ſtatt finden ſollte, vorher unterrichtet geweſen 
zu ſein. 8 
— . Strafgefangenen.] Die Einnahme aus der Verwaltung 
der Strafe, Beſſerungs- und Gefangenanſtalten ſind in dem diesjährigen 
Staats haus halts⸗Etat um 25,150 Thlr. höher veranſchlagt, als im Vorfahre; 
doch ſteht dieſer Einnahme ein Ausgabe⸗Mehr für denſelben Gegenſtand don 
war iſt der Arbeitsverdienſt mit Ausnah 
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urta 183 Hir. d 8 „ Bro hrlich dem vo ge⸗ 
ſtiegen; aber dennoch liefern die verſchiedenen Strafanſtalten in dieſer Be⸗ 
ziehung noch ein ſehr abweichendes Reſultat. So beträgt der Arbeitsverdien 
in den Strafanſtalten zu Spandau und Halle mehr als 24 Thr. pro Kop 
während derſelbe in Wartenburg nur auf 4 Thlr. 21 Sgr., in Breslau auf 
6 Thlr. 20 Sgr. ausgebracht iſt. In Wartenburg kommt dieſes ungünftige 
Verbaltniß theils von der unvortheilhaften Lage der Anſtalt, theils von den 
mebrfach dort ausgebrochenen epidemiſchen Krankheiten ber; 17 hat es 
auch darin 175 7 Grund, daß Wartenburg großentheils mit weiblichen Ge⸗ 
fangenen beſetzt iſt, deren Arbeitsverdienſt ein geringerer iſt. Da übrigens 
die Spezial» Etats für die Strafanſtalten nur alle drei Jahre neu aufgeſtellt 
werden, und dies pro 1856 für Wartenburg nicht geſchehen konnte, ſo iſt zu 
he daß die wirklichen Einnahmen aus dem Arbeitsberdienſt die etatsınd- 
igen überfteigen werden, zumal wenn es moͤglich ift, die Gefangenen mehr 
im Freien zu beſchäftigen. — In Breslau rührt der geringe Arbeitsver⸗ 
dienſt der Gefangenen davon her, daß in den dortigen Gefangniſſen ſich zum 
großen Theile auch Unterſuchungsgefangene, ſo wie auch viele Verurtheilte 
auf kurze Zeit befinden, deren Arbeitsverdienſt nur gering ausfällt, und daß 
dieſe Anſtalten erſt ſeit einem Jahre auf die Verwaltung des Miniſteriums 
des Innern von der Juſtizverwaltung übergegangen ſind. Die etatsmäßige 
Zahl der Strafgefangenen iſt für das Jahr 1856 nicht mehr in dem Ver⸗ 
bältniß, als in den Vorjahren geftiegen. Sie betrug in den Anſtalten, deren 
Kopfzahl im Etat angeführt iſt, pro 1853 15,619, pro 1854 17,642, pro 
1855 23,245 und pro 1856 23,912, iſt alſo in den berſchiedenen Jahren um I 
N 
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reſp. 2023, 5603 und 667 Kopfe geſtiegen. Die wirklich vorbandene Zabl 
der Strafgefangenen betrug ult. 1854 25,874 und ult. 1855 25,877. Es 
kann hieraus allein aber noch nicht die Folgerung gezogen werden, daß die 
Zabl der Verurtheilten ſich nicht fortwährend vermehre, da die Strafanſtal⸗ 


II. 
Der Monditrabl, 


Ringsum ſtille Nacht. 
Ruhig fließt der Main, 

Spiegelnd Sternenpracht 
Und des Mondes Schein. 


Hin nur, wo der Strom 
Trägt ein ſteinern Joch, 

Wirft der alte Dom 
Seinen Schatten noch. 


Zu der Brücke geht 
3 Raſch nber en N 

i droben ftebt, 0 
tz e fie ſtarr und wild. 

i ind im Arm 
m luthengrab N 
Sie aus Nolh und Harm 
Stürzen ſich hinab. eee 


ch giten bri ch 


e Knie ef nichl 
Knie. nn ee 2 
Ohne Opfer fließt 
Unten fort der Main. 


ten ſchon fo überfüllt find, daß fie eine größere Zahl Gefangene aufzuneh⸗ 
men nicht im Stande find, während eine große Menge von Verurtheilten ſich 
theils in den Unterſuchungsgefängniſſen, theils auf freiem Fuße fo lange be⸗ 
finden, bis ihre Aufnahme in den Strafanſtalten möglich iſt. (P. C.) 

— [sSchiffsmiſſion.] Von den Konfiftorien in Königsberg uu 
Stettin iſt eine Verfügung an ſämmtliche Geiſtliche der Küften Preußens 
ergangen, daß ſie die Schiffsmiſſion nach Kräften treiben, d. h. im Sinne 
der innern Miſſion für die Seeleute ſorgen ſollen. In Nordamerika ung 
England wird ſchon längſt in ſolchem Sinne für die Seeleute geſorgt; 
auch in Havre, Roſtock und Wismar iſt die Schiffsmiſſion in vollem Gange. 

— [Stempelpflichtigkeit.] Vor Kurzem (vergl. Nr. 54 d. 
Ztg.) haben wir einer Verfügung des k. General⸗Poſtamtes Erwähnung 
gethan, welche die beſtehenden geſehlichen Vorſchriften über die Stem- 
pelpflichtigkeit der Geſuche von Brivatperfonen und der Be- 
ſcheide auf dieſelben in Erinnerung brachte. Neuerdings hat nun 


die oberſte Poſtbehörde ſammtliche königl. Ober⸗Poſtdirektionen davon in 
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Kenntniß geſetzt, daß Geſuche, die nach geſetzlichet Vorſchrift ftempel- 
pflichtig ſind, auch dann, wenn ſie an eine andere als die 
zur Entſcheidung kompetente Behörde eingereicht worden, 
nicht ohne Weiteres als ſtempelfrei angeſehen werden 
dürfen, daß vielmehr ein jedes ſolches Geſuch, ſobald es überhaupt 
an die zur Eniſcheibung kompetente Behörde gelangt — wenn dies auch 
erſt durch Vermittelung einer anderen Behörde geſchehen ſollte, nach den 
beftehenden allgemein maßgebenden Örundfägen als ſtempelpflichtig 
behandelt werden muß. Die Vorſchriften des Stempelgeſetzes konnen 
nicht dadurch umgangen werden, daß die Bittſteller ſich mit ihren Geſu 
chen an ſolche Behörden wenden, die nicht zur Entfcheldung, ſondern 
nur etwa zur Aeußerung ihrer gutachtlichen Meinung über die Bewilli⸗ 
gung oder Nichtbewilligung berechtigt ſind. Bei dergleichen Geſuchen iſt 
von einer nachträglichen Verwendung der Stempel nur dann Abſtand zu 
nehmen, wenn die inkompetente Behörde, bei welcher fie eingereicht find, 
dleſelben nicht weiter befördert, ſondern die Bittſteller damit an die kom⸗ 
petente Behörde verweiſt. (P. C.) 

— [Die kathol. Militärgeiſtlichen.] In dem diesjährigen 
Staatshaushalts-Etat iſt nach den, dem Spezial-Etat für die Militär⸗ 
Gelſtlichkeit vorgedruckten allgemeinen Bemerkungen die Anſtellung der 
katholiſchen Mikitärgeiftlihen und Küſter immer noch als eine proviſori⸗ 
Ihe bezeichnet; indeſſen ſteht die definitive Organiſation der katholiſchen 
Militärgeiſtlichkeit nunmehr in Ausſicht. Nach der Mittheilung der Ver⸗ 
treter des Kriegsminiſteriums in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat ſich nämlich der Fürſtbiſchof von Breslau zu Anfang vorigen 
Jahres bereit erklärt, die ihm wiederholt angetragene Stelle eines Armee⸗ 
biſchofs zu übernehmen, und es iſt bereits im Februar deſſelben Jahres 
bei der päſtlichen Kurie durch die königl. Geſandiſchaft beantragt worden, 
für denſelben das Breve behufs Uebertragung der Fakultäten eines 
Armeebiſchofs ausferligen zu laſſen. Noch iſt dies nicht geſchehen; die 
baldige Erledigung der Sache wird jedoch erwartet. — Auch die provi⸗ 
ſoriſche Beſetzung der bereits im vorigen Jahre zum Etat gebrachten neuen 
Stelle eines Diviſionsgeiſtlichen in Erfurt wird nächſtens erfolgen, indem 
der Feldprobſt ſchon veranlaßt worden iſt, den dazu von dem Biſchof in 

Paderborn zur Dispofition geftellten Pfarrer in jenes Amt einzuweiſen. 


Breslau, 12. März. [Die Oder⸗Deichregulirung! in den 
Regierungs- Bezirken Breslau und Oppeln wird felt einigen Jahre durch 

einen beſonderen Miniſterial⸗Kommiſſar, jetzt den Regierungöralh Haake 
in Breslau, betrieben. Das ungewöhnliche Sommerhochwaſſer des Jah⸗ 
res 1854, welches die Deiche vielfach durchbrach und den Wohlſtand 
der Niedernng ſtark erſchütterte, hat das Regulirungsgeſchäft ſehr geſtört, 
andererſeits aber die Nothwendigkeit der Deichregulirung den beihei⸗ 
ligten N deutlich bewieſen. Es handelt ſich um eine Fläche 
von ca. 396,000 Morgen oder ca. 18 [Meilen, in 40 verſchiedenen 
Niederungen. Davon waren ca. 309,000 Morgen in 22 Niederungen 
(16 im Breslauer, 6 im Oppelner Bezirk) im vorigen Jahre in der Be⸗ 
arbeitung. Wirklich gebaut wurde in 12 Niederungen von ca. 229,000 
Morgen, und kam dabei die beträchtliche Summe von 291,316 Thlr. zur 
Verwendung, nämlich 259,600 Thlr. im Breslauer, und 31,716 Thlr. 
im Oppelner Bezirk. Mit dieſem Aufwande ſind 7373 Ruthen neue 
Deiche hergeſtelt und 10,350 Ruthen alte Deiche normalifirt worden, 
wobei durchſchnittlich 4736 Arbeiter beſchäftigt waren. Zur Aufſicht bei 
den Bauten waren 8 Bauführer angeſtellt, und außerdem wurden acht 
Feldmeſſer mit Vermeſſungs⸗, Regiſtrirungs⸗ und Nivellements⸗Arbeiten 
beſchäftigt. Bei einem fo kräfligen Betrieb iſt begründete Ausſicht vor- 
handen, daß das Deichweſen in den genannten Bezirken, und beſonders 
im Regierungsbezirk Breslau in wenigen Jahren zu derjenigen Ordnung 
gelangt ſein wird, welche das Geſetz vom 28. Jan. 1848 bezweckt und 
welche zur Begründung einer ſicheren Kultur in der Oder-Niederung 
nothwendig iſt. 


Poſen, 17. März. [Praktiſch⸗wiſſenſchaftl. Vorträge.] 
Der Vorſteher einer gymnaſtiſchen Anſtalt in Hirſchberg, Hr. Monski, 
der ſchon ſeit mehreren Jahren die Ferienzeit ſeines Inſtituts benutzt, um 
an verſchiedenen Orten Vorträge über den Nutzen und die praktiſche An— 
wendung der Gymnaſtik — zunächſt auf das ſchwediſche Syſtem baſirt — 
namentlich für Mütter und Erzieherinnen zu halten, iſt hier zu gleichem 


Zwecke eingetroffen. Er geht von dem allerdings ganz richtigen Grund⸗ 


ſatze aus, daß die körperlichen Uebungen des allererſten Kindesalters — 
die natürliche Gymnaſtik, ſo zu ſagen — bel richtiger, die Natur untere 
ſtützender und fordernder, umſichtiger Leitung für die ſpätere körperliche 
Entwickelung vom weſentlichſten Einfluſſe und wohl geeignet ſind, den 
meiſt ſchon in früheſter Jugend gelegten Keim zu ſpaͤter erſt hervortre⸗ 
tenden Kränklichkeiten, Deformiläten und Siechthum überhaupt gar 
nicht aufkommen zu laſſen. Die erſten körperlichen Uebungen des Kindes 
bei ſeinen Spielen ꝛc. ohne wirkliche Beſchränkung vorſichtig zu leiten und 


dadurch die nach allen Seiten hin gleichmäßige, harmoniſche Ausbildung 


der Glieder als Schutz gegen ſpätere Berkrämmungen, namentlich der Wirbel- 
ſäule, gegen ſpätere Unterleibsbeſchwerden ze. zu vermitteln, ſonach die 
Anwendung einer gewiſſermaßen prophylaenſchen Gymnaſlik anzubahnen, 
um dadurch die ſpäter unter den jetzigen Verhältniſſen fo oft nöthig wer⸗ 
dendem Heilgymnaſtik entbehrlich zu machen, iſt die Aufgabe, die er ſich 
geſtellt hat, geleitet von dem theoretifc immer bisher noch mehr als prak⸗ 
tiſch anerkannten Prinzip, daß die Verhütung von Krankheiten die erſte 
Aufgabe der körperlichen Erziehung fein, und daß dieſe eben ſchon im 
9 k üſſe Daß er gymnaſtiſche Manipulationen 
0 Krankheiten, namentlich da, wo 
t, und ſelbſt z. B. bei Cholera. 

ir beiläufig bemerken, ohne uns 
eilhafte Zeugniſſe über feine der⸗ 


z. B. aus Burg, 


nehmen nach beabſichtigt er hier in der Woche nach Oftern zwei derartige 


0 


faſſun 
zugegangen. Der Ausſchuß findet in dem Bündesbeſchluß, welcher der 


publizirt und ſpäter den 


find gegenwärtig zu Faroſund in der Nähe von Golhland verfammelt.“ 
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Oeſterreich. Wien, 14. März. [Der tragiſche Tod des 
Herrn von Hinckeldey!] hat hier die größte Senfation erregt, und 
namentlich iſt unſer ehren erther Chef der oberſten Polizeibehörde, Ge⸗ 
neral von Ke „darüber tief betrübt, denn er verlor in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen lieben Freund. Beide Männer haben in der letzten 
Zeit ihrer Amtsthätigkeit ein bleibendes Denkmal geſetzt, denn ihnen ver⸗ 
a man die liberale Paßordnung, welche demhächſt promulgirt wer⸗ 
en wird. Dieſe Paßordnung wird für ganz Beutſchland gültig ſein, und 
namentlich auf den Oeſterreicher wohlthätig wirken, deſſen Freizügigkeit 
bisher ſo ſehr begrenzt geweſen. Der neuen e zufolge ſollen 
die Paſſe der Polizeibehörden von Wien und Berlin in Zukunft in ganz 
Deutſchland und Oeſterrei keines Viſa mehr bedürfen. Herr von Bruck 
iſt einer der Mitſchöpfer D ben Paßordnung und wollte uns damit 
wahrſcheinlich ein Pendank zur Gewerbefreiheit geben. (Br. 3.) 
Kurheſſen. Kaſſel, 8. März. [Der Bericht des Ber ⸗ 


gsausſchuſſes !] der erſten Ständekammer iſt der Regierung 


11 


Ständen vorgelegt werden ſollte, nur eine for⸗ 
melle Autoriſation der Regierung zum Erlaſſe einer neueren Verfaſſung, 
während fie ſich materiell auf eine Revifion der alten Verfaſſung be⸗ 
ſchränke. Nur in den Punkten, die mit dem monarchiſchen und konſerva⸗ 
tiven Prinzip unvereinbar ſind, ſei die Befugniß der Regierung unbe⸗ 
ſchränkt, hinſichtlich aller anderen könne es die Abſicht des Bundes nicht 
geweſen ſein, den Ständen auch ſolche Befugniſſe abzuſprechen, welche 
ſich in anderen deutſchen Verfaſſungen befinden, die vom Bunde garantirt 
ſind. Bisher aber drehe ſich die Behandlung der Verfaſſungsfrage um 
die Verweigerung ſtändiſcher Rechte, namentlich hinſichtlich der Finanzen. 
Die Denkſchrift, welche die Regierung der vorigen Kammer übergeben, 
trage das Gepräge des Mißtrauens, ſie widerſpreche der miniſteriellen 
Erklärung, daß „den landſtändiſchen Anträgen umfaſſende Berückſichti⸗ 
gung zu Theil geworden ſei“, indem von 70 nur 7 unwichtigere ange⸗ 
nommen ſeien. Die Kammer verlange, daß ihr nicht wieder, wie das 
vorige Mal der Weg zu einer Verſtändigung mit der zweiten Kammer 
abgeſchnitten werde. Die Anträge des Ausſchuſſes laufen auf das näm⸗ 
liche Reſultat der Enbloe-Annahme der vorigen Kammer hinaus und die 
Kammer ſoll ſich ausdrücklich dahin verwahren, daß ihre Erklärung die 
Verfaſſung als Ganzes begreife und die Beſchlüſſe über die einzelnen 
Paragraphen nur unter dieſer Bedingung als bindend anzuſehen ſeien. 
Da der Ausſchuß die Majorität der derzeitigen Kammer bildet, iſt die 
Annahme feiner Anträge gewiß. (A. A. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 12. März. [Der Landtag] 
begann geſtern die Etatsderathung, wobei man mit großer Befriedigung 
die große Ordnung und die guten Verhältniſſe des Staatshaushalts er⸗ 
kannte. Die Anſätze für den Landtag (8600 Thlr.) und für die Bun- 
deszwecke wurden nach kurzen Debatten angenommen (letztere mit einer 
Minderung des für die Bundesfeſtungen beantragten Etats, nämlich 1347 
Thlr. ſtatt 2500 Thlr.) 

Meiningen, 13. März. [v. Hinckeldey.] Die hier einge⸗ 
troffene Nachricht von dem tragiſchen Tode des General-Polizeidirektors 
v. Hinckeldey hat beſonders hier einen erſchütternden Eiudru gemacht, 


da der Verblichene unſer Laydbamann ift, Er gehörte zu der Familie 
v. Hiuckelden aus ven x loste, Sinnershauſen. (N. Z.) 


Kriegsſchauplatß 


O ſt ſ e e. 

Kiel, 11, März. Nachdem die Fregatten 1 und „Eurhalus“ 

in dieſen Tagen nach einander den Hafen verlaſſen batten, kam heute Nach⸗ 
mittag das Dampfſchiff „Firefly“ von England an, welches nach Nachrichten 
von daher wichtige Depeſchen für die Oſtſee überbringt. 
— Aus Kopenhagen, 13. März, wird dem „Nord“ telegra- 
phirt: „Die ſechs Kriegsſchiffe, welche die Vorhut der engliſchen Oſtſee⸗ 
flotte bilden, haben ihren Ankerplatz bei der Inſel Moen verloſſen und 


Regierung die Revifion der Verfaſſung übertrug, die alsbald als Geſetz 


e um m. 5 

Der Zuſtand der franzöſiſchen Krimmarmee geftaltet ſich bedeutend gün⸗ 
ſtiger. Die Sterblichkeit iſt zwar noch immer a e 
die Mannſchaften erhalten ſeit Kurzem ſtatt der Rum⸗Nationen guten Wein, 
und auch der Dienſt iſt weniger anſtrengend. Der Waffenſtillſtand in der 
Krimm beſteht faktiſch ſeit dem 28, Februar. Schon am 29. durchfurchten 
ruſſiſche und engliſche Barken die große Bay bon Sebaſtopol, um die Demar⸗ 
kationslinie zu beſtimmen. — Marſchall Peliſſier wollte am 4. März feine 
Neiſe nach Konſtantinopel antreten. Die Kriegsrüftungen werden in Konſtan⸗ 
tinopel eifrig fortgeſetzt, und die Militärverwaltung hat Kontrakte wegen 
Lieferung einer bedeutenden Anzahl von Wagen und Karren, ſo wie von 
Zugpferden abgeſchloſſen. Von Frankreich und England treffen fortwährend 


welche hiermit die Aufmerkſamkeit des Publikums Ange, 
BY “ Dr 


fein möge. 
34S. 
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Zuſtände der Kolonien in Auſtralien. 
(Schluß aus Nr. 64.) 


Ich will nun noch einige Worte über die Berhältniffe unferer Lande. 
leute in der Kolonie hinzufügen. Wir haben keine offizielle Angabe über 
die Zahl der deutſchen Koloniſten ſeit 1851. Am 1. Jan. 1855 fand 
eine allgemeine Zählung der Bevölkerung ſtatt, welche die Summe von 
63,700 Seelen ergab. Unter dieſen ſollten nach der Angabe der Regie⸗ 
rung 7000 Deutſche ſein. Am 31. März des laufenden Jahres wurde 
eine neue Zählung veranſtaltet, nach welcher die Seelenzahl auf 85,500 
gefliegen war. Die Formulare, die in allen Häuſern ausgefüht werden 
mußten, enthielten zwar eine Spalte, in welcher das Vaterland bemerkt 
werden ſollte, aber in den von der Regierung veröffentlichten Tabellen iſt 
dieſe Unterſcheidung nicht ausgeführt. Das Verhältniß der deutſchen Ko. 
loniſten zu der Summe der ganzen Bevölkerung wird indeß ungefähr 
daſſelbe geblieben ſein, welches es im Jahre 1851 war, d. h. die Deut» 
ſchen werden etwa den neunten Theil der Einwohner bilden. Im lau⸗ 
fenden Jahre hat die Einwanderung von Deutschland, die für einige Zeit 
ſehr gering geweſen war, bedeutend zugenommen; es find ſeit dem 1. Jan. 
1855 nicht weniger als 1309 Deutſche eingewandert. Von der deutſchen 
Bevölkerung beſchäftigen ſich drei] Viertheile mit Ackerbau und leben 
meiſt in einigen Diſtrikten ganz unter ſich. Den Stamm derſelben bilden 
die Alt⸗Lulheraner aus Schleſien. Dieſe, ſowie überhaupt die deutſchen 
Farmen, befinden ſich jetzt faſt ohne Ausnahme in ſehr guten Umſtän⸗ 
den. Wenn man bedenkt, daß die erſten deutſchen Einwohner Ende 1838 
ohne Geld, ja ſogar meiſt für ihre Paſſage verſchuldet, hier ankamen, 
und daß ihnen auch ihre Unkenntniß der Sprache und der engliſchen Ge— 
brauche im Wege ſtand, fo iſt es wirklich zu bewundern, wie ſie ſich in 
ſo kurzer Zeit zu einer allgemeinen Wohlhabenheit erporgearbeitet haben. 
Der beſte Beweis für ihre günſugen Verhältniſſe iſt, daß im Jahre 1853 


und Erzieherinnen wohl ſo manches Intereſſante bieten dürften, und auf 
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neue Truppen ein, die nach der Krimm gehen, um in den Regimentern die 
durch Krankheiten und Beurlaubungen entſtandenen Lücken auszufüllen. 

Auf dem engliſchen Kriegsminiſterium iſt folgende Depeſche des General 
Codrington eingetroffen: 

Sebäſtopol, 26. Febr. Mylord! Ich habe die, Ehre, Sie davon in 
Kenntniß zu ſeßen, daß am 24. d. M. auf dem ſich über der Ebene von Ba⸗ 
laklawa erhebenden Höhenzuge, wo der Boden hinlänglich trocken zu dieſem 
Zwecke geworden war, eine Parade über einen großen Theil der engliſchen 
8 abgehalten wurde. Die Truppen waren diviſionsweiſe in einer 
ortlaufenden Kolonnenreihe von Bataillonen formirt, die in Vierteldiſtance 
aufgeſtellt waren und einen Raum von beinahe einer Meile einnahmen. Sie 
marſchirten in halber Diſtance vorüber. Später wurden ſie auf einem Ab⸗ 
bange hinter der urſprünglichen Linie diviſtonsweiſe in Kolonnenmaſſen for⸗ 
mirt, und marſchirten wiederum in Vierteldiſtance vorüber. Der Tag war 
ſchön, aber kalt, und das allgemeine Ausſehen, die Reinlichkeit und Sicher⸗ 
heit der Truppen gewährten allen Anweſenden die größte Befriedigung, in⸗ 
dem die Erſcheinung der Mannſchaften den geſundeſten und fräftigften Ein» 
druck machte. Marschall Peliſſier, General Durando und eine große Anzahl 
Kae des franzöſiſchen und des ſardiniſchen Heeres waren Zeugen don 
der ſchönen Haltung und von der Tüchtigkeit der Truppen. Ich lege den 
Wochenbericht Sir Jobn Hall's, des General⸗Inſpektors der Hofpitäler, bei, 
aus welchem Ew. Herrlichkeit erſehen wird, wie vortrefflich es mit der Ge⸗ 
ſundheit des Heeres im Allgemeinen ſteht. W. J. Codringto a. 

er am Schluſſe der vorſtehenden Depeſche ermähnte Bericht lautet: 

Hauptquartier im Lager auf der Krimm, 25. Febr. Mein Herr! Ich 
155 die Ehre, die bis zum 23. reichende wöchentliche Krankenliſte zu über⸗ 
enden, und es gereicht mir zur größten Genugthuung, melden zu können, 
daß nicht nur der treffliche Geſundbeitszuſtand, deſſen ſich das Heer ſeit eini- 
ger Zeit erfreut, fortdauert, ſondern daß auch während der Woche kein To⸗ 
desfäll in Sage von Krankheit vorgekommen iſt. So viel ich weiß, haben 
ein bis zwei Soldaten außerhalb des Hoſpitals durch unglückliche Zufälle das 
Leben eingebüßt; daß aber ein im Felddienſte begriffenes Heer von der 
Stärke des unſrigen in einer ganzen Woche keinen einzigen Mann verloren 
hat, iſt eine Meran eg Erſcheinung, und wenn man bedenkt, daß in drei 
Wochen nur vierzehn Mann geſtorben find, fo braucht über den Charakter 
der Kranlheiten f die im Lager geherrſcht haben, wenig bemerkt zu werden. 
Da außerdem die Ja der Kranken im Verhältniß zu den Gefunden nur 43 
Prozent beträgt, jo läßt ſich der Geſundheitszuſtand des Heeres wohl ohne 
Uebertreibung als befriedigend bezeichnen. Einige Diviſionen des Heeres 
baby ſich in letzter Zeit einer ungewöhnlich guten Geſundheit erfreut; fo 
am in der zu Kamara ſtehenden 4860 Mann ſtarken Hochländerdiviſton wab⸗ 
rend fünf Wochen nur ein einziger Todesfall vor. Ja der 6450 Mann ſtar⸗ 
ken 3. Diviſion ſtarb in achtundzwanzig, und in der 6460 Mann ſtarken 
leichten Diviſion in vierzehn Tagen kein Mann. Dieſer günſtige Zuſtand der 
Dinge erſtreckt ſich leider nicht auf das Landtransportlorps, in welchem un⸗ 
ter den wahrend der letzten Zeit angekommenen jungen Leuten noch immer 
viel Krankheit herrſcht. J. Hall, General -Inſpektor der Hofpitäler. 

An den General Sir W. Codrington. 


Aſien. 

Zeltlager von Kululln, 26. Februar. Unterm 10. d. Mis. 
iſt ein Brigadebefehl erlaſſen worden, der eine amtliche Konſtatirung des 
Umſtandes enthält, daß ein großer Theil der Legionäre noch immer den 
leidigen Hang zu Eigenthums verletzungen im Herzen trägt. Das diebiſche 
Weſen vieler Legionäre iſt für den rechtlichen Kameraden einer der vielen 
unangenehmen Umſtände, welche das längere Verweilen in den Reihen 
der Legion immer peinlicher machen, ganz abgeſehen davon, daß gerade 
dieſe rechtlichen Leute ſehr häufig als Damnifikaten leiden müſſen. Dabei 
ſcheint es, als ob das ſtete Hören und eigene Anſchauen ſo vieler Die⸗ 
bereien ſelbſt den Sinn der beſſeren Leute gefangen nehmen könnte. Denn 
anders ließe es ſich nicht erklären, daß kürzlich ein bis dahin ſehr geach⸗ 


würfte heimlicher Weiſe ſich angeeignet 
gradirt, allein der betreffende Regimentabsjehl war kurios genug formu⸗ 
lirt, indem er ſagte, daß die Degradalion wegen eines Sergeanten un⸗ 
würdigen Benehmens erfolgt ſel. — Das Daruehmen zwiſchen den Ein⸗ 
gebornen und den Soldaten hat zu Klagen eben noch keine Veranlaſſung 
gegeben. Die Militärpolizei, zu welcher jedes Regiment zwei Unteroffi⸗ 
ziere und fünf Gemeine geſtellt hat, verhindert nach Kräften jeden 
Uebergriff, er komme, von welcher Seite er wolle. Um ſo mehr, als 
man nie von Reibereien gehört hatte, muß es auffallen, daß vor einigen 
Tagen des Nachts auf eine Schildwache, welche kaum 1000 Schritte 
vom Kaſerneneingange auf dem Wege nach Oſchengelki ſtand; gefeuert 
worden iſt. Man ſchiebt dieſen Schuß den Griechen in die Schuhe, in⸗ 


deſſen iſt nichts, was den Verdacht auf einen beſtimmten Thäter leiten 
könnte, ermittelt worden. 5 N 1910 8 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. März. [Parlament.] In der Oberhaus ſitzu 
vom 11. d. M. erkundigte ſich Earl Derby nach angeblichen en. 
die bei der Lieferung von Mörſern für das Feldzeugamt vorgekommen fein 
ſollen. Lord Panmure entgegnet, es ſei allerdings leider wahr, daß einer 
der Lieferanten Mörſer überfandt habe, die aus ſchlechtem Metall und auch 


haben. 


die Regierung an Deutſche für 45,000 Pfd. St. Land verkaufte, und 
außerdem kauften ſie vielleicht eben ſo viel aus zweiter Hand. Die Paſ⸗ 
ſage für den größeren Theil der in den letzten beiden Jahren eingewan⸗ 
derten Deutfchen iſt von ihren Landsleuten in der Kolonie bezahlt. Faſt 
Ale ſind Eigenthümer des Landes, welches ſie bebauen, wahrend die 
Engländer, die von ihrem Vaterlande her an Pachtungen gewohnt find, 
ſich auch hier damit begnügen. Ich habe oben geſagt, daß der Ackerbau 
das wichtigſte Element unſerer Kolonie bildet und ich glaube, daß, wenn 
auch die Deutſchen nur der neunte Theil der Bevoͤlkerung ſind, fie doch 
vielleicht den ſechſten Theil des unter Kultur ſtehenden Landes beſitzen. 
Sie haben auch das letzte ſchlechte Jahr wacker durchgefochten und ſehen 
nun wieder einem feiten Jahre entgegen. Aber wer hier Ackerbau treiben 
will, der muß an harte und anhaltende Arbeit von Jugend auf gewöhnt 
ſein; iſt er das, und dabei ſparſam und ordenllich, jo. kommt er ficher 
vorwärts, auch wenn er ohne Geld hier ankommt. Für die nächſten 


Jahre ſind die Ausſichten für den Ackerbau auch noch gut, aber freilich 


kann der Abſatz unſeres Ueberfluſſes nach Melbourne nicht ewig dauern; 
einen andern Markt für Weizen und Mehl werden wir ſchwerlich finden 
und wir müſſen deshalb bald daran denken, einen andern Ausfuhrarti⸗ 
kel zu ſchaffen. — Unſerer geſetzgebenden Verſammlung, die ſo eben zur 
Berathung einer neuen Verfaſſung für die Kolonie zuſammengetreten ift, 
wird wahrſcheinlich ein Geſetz über die Anlage von Brennereien vorge 
legt werden, die bis jetzt ſo gut wie verboten ſind und, die doch bald 
nöthig ſein werden, nicht nur, um den Weizen zu verwerthen, ſondern 
auch vorzüglich, um den Weinbau, für den ſich das Klima und der Bo⸗ 
den unſerer Kolonie jo vorzüglich eignen, zu befoͤrdern. Vom Weinbau 
verſtehen die Engländer übrigens gar nichts, und deshalb würden deutſche 
Weinbauer hier ſehr gern aufgenommen und gut bezahlt werden. B. Z. 
— —ͤ— 


Drei Kriminalfälle. 
Etſter Fall. i 
Wie die Zeit von jedem wiederkehrenden Ereigniß den Reiz der 
Neuheit bald abſtreift, ſo hat auch das Verfahren vor den preußlſchen 


| 


| 


teter Sergeant, der ſchon im ſchleswig ⸗holſtein ſchen Unabhängigkeits⸗ \ 


mpfe mit Ehren gedient und eine gute Erziehung genoſſen zu haben 
tr vobel gefoßt wurde, in ein m link — j 


Derjetve wurde o 


| 


in anderer Beziehung ſehr mangelhaft angefertigt geweſen feien. Obgleich 
dieſe Mängel Pen ickt verhüllt ech fie, ſo habe die Behörde 
dieſelben doch bei den Probeſchüſſen entdeckt, und die betreffende Firma 
jet aus der Lifte der Armee⸗Lleferanten geſtrichen worden. Ob jedoch eine 
gerichtliche Verfolgung der Schuldigen mit Ausſicht auf Erfolg ſtatthaft 
fet,- vermöge er nicht zu ſagen. Lord Stanley von Alderley beantragte 
die zweite Leſung einer die Vervollſtändigung der landwirihſchaftlichen 
Statiſtik bezweckenden Bill. Der Geſetzentwurf verlangt, daß die Land⸗ 
wirthe ſelbſt durch die Armenpflege veranlaßt werden, ftatiftifche Mitthei⸗ 
lungen, z. B. über den Ertrag der von ihnen bewirthſchafteten Ländereien, 
zu machen. Lord Dungannon erklärte ſich gegen eine ſolche Zwangs maaß⸗ 
regel, die der engl. Landmann als eine ungebührliche Einmiſchung in 
feine Brivatangelegenheiten: betrachten werde. Der Earl von Derby räumt 
ein, daß es richtig, ja nothwendig ſei, genaue ſtatiſtiſche Berichte über 
den Stand der Landwirthſchaft zu erhalten. Es liege das eben fo fehr 
im Intereſſe der Landwirthſchaft, wie des Landes im Allgemeinen, Wolle 
man aber dieſen Zweck erreichen, jo genüge das Prinzip der Freiwillige 
keit nicht, und eine Zwangsmaaßregel werde unerläßlich. Die Armen- 
pfleger halte er jedoch nicht für die geeignete Behörde zur Einſammlung 
der Berichte. Auch meinte er, es ſei nicht nöthig, Berichte über die Pro⸗ 
duktion jedes einzeinen Gutes zu verlangen; es genüge vielmehr, wenn 
der Geſammtertrag der einzelnen Diſtrikte feſtgeſtellt werde. Die Bill 
wird hierauf zum zweiten Male verleſen. 

Da im Unterhaufe um A Uhr keine 40 Mitglieder anweſend waren, 
fo fand keine Verhandlung ſtatt. 


London, 13. März. [Parlament.] In der geſttigen Unter⸗ 
hausſitzung ſtand auf der Tagesordnung die zweite Leſung der die ſchot⸗ 
tiſchen Beſſerungsſchulen betreffenden Bill. Maguire bekämpfte 
den Geſetzentwurf, weil derſelbe keine genügenden Beſtimmungen über 
den Unterricht katholiſcher Kinder enthalte, und weil die erwähnten Schu⸗ 
len Werkzeuge der Proſelytenmacherel geworden ſeien. In ähnlicher Weiſe 
ſprach fh Bowyer aus. Sir G. Grey und der Lordadvokat verthei⸗ 
digen die Bil, welche ſchließlich zum zweiten Mal verleſen wurde. Dil- 
wyn erhielt Etlaubniß zur Einbringung einer Bill, welche eine Verbeſ⸗ 
ung der Strafgeſetzgebung in Bezug auf die Mißhandlung von Weibern 
und Kindern bezweckt. 
— (Der Waffenſtillſtand.] Der „Morn.⸗Advertiſer“ ſchreibt: 
Alle Welt war der Meinung, daß der Waffenftilftand ſich auf den Land⸗ 
krieg beſchränken werde. Wir erfahren plötzlich, daß auch die Ruhe der 
ſtſee, vor Ablauf des Waffenſtillſtandes, durch nichts geſtört werden 
ſoll. Als es vor einigen Tagen hieß, daß Abtheilungen der ruſſiſchen 
und engliſchen Flotte in Koliiſton gerathen könnten, wurde (es war am 
untag) von der Admiralität ſofort eine Depeſche befördert, die das 
baliſſche Geſchwader davon in Kenntniß ſetzte, daß auch die Oſtſee mit 
in jenen Waffenſtillſtand eingeſchloſſen ſei. 

— [Statiſtiſches.] London nimmt einen Flächeninhalt von 122 
engl. I Meilen ein, hat 327,391 Häufer und 2,362,236 Einwohner, deren 
juwachs jährlich 40,000 iſt. Die Länge der ſämmtlichen Straßen würde 
1750 Meilen einnehmen. Ihre Pflaſterung koſtete 14 Mill. Pfd. St. 
10h 4000 metbalen des Pflaſters jährlich 1,800,000 Pfd. London hat 
— Meilen Gasröhren und eine eben ſo große Länge an Waſſer⸗ 
960 000 Die Gasanlage koſtete 3 Millionen, und die Erleuchtung von 

0000 Brennern, die jede Nacht 13 Mill. Kubikfuß Gas verbrauchen, 

eine halbe x mmtliche B s 
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Oſtet. 
London verfügen Aber e ‚sn 
ſchaften haben 10 Mill. an Baar und Pd 
delspapieren in Umlauf. Die Hauſer- und Eintommenfteuer beläuft ſich 
jahrlich auf 12,500,000 Pfd. St. Das Mobiliar dieſer Häufer ift zu 
166 Mill. Pfd. verſichert. In den Docks ſind täglich 20,000 Perſonen 
beſchaftigl. Es vetſpeiſt London jährlich 277,000 Ochſen, 30,000 Kat: 
ber, 1,480,000 Hammel und 34,000 Schweine, ein Kapital von 8 Mill. 
dabei an Brot 1,600,000 Quarters Weizen. In eben jo rieſigem Ver⸗ 
bättkiffe iſt die Summe der Gemüfe, der Fiſche und des Obſtes. London 
winkt jährlich an Wein 65,000 Pipen, 2 Mill. Galonen Branntwein, 
200,000 Potter und Ale, und 19,215,000,000 Waſſer, und braucht 
3, Mill. Tonnen Steinkohlen zur Heizung. Die Stadt hat 360 Wohl⸗ 
chätigkeitsvereine, die jedes Jahr 1,805,635 Pfd. St. an die Armen 
len, und eben ſo viel giebt die Privatwohlthätigkeit, ſo daß im 
Ganzen 3,500,000 Pfd. St. den Armen geſpendet werden. London hat 
den offiziellen Liſten 143,064 Menſchen ohne bekanntes Obdach, 
on denen 4000 Vagabunden, deren Unterhalt jährlich 50,000 Pfd. St. 
10 el. Außerdem hat London 110 Diebe durch Einbruch (house breakers), 
Straßendiebe, 40 Räuber, 773 Taſchendiebe, 3675 gewöhnliche 
tblsbuben, 11 Pferdediebe, 140 Hundediebe, 3 Fälfcher, 28 Fabri— 
anten alſcher Münzen und 317 Indipiduen, die von der Ausgabe dieſes 


Sqhwurgerlchten ſeit den acht Jahren ihrer Thätigkeit bedeutend an allge» 
meinem Intereſſe verloren. Es ſind nur einzelne Fälle, welche den Kri⸗ 
minaliſten, — noch wenigere, welche das große Publikum intereſſiren und 
Si ſychologen feſſeln« In der am 3. März 1856 in Glogau begonnenen 

dungs periode find jedoch drei Falle verhandelt worden, deren jeder ſo 
— en in feiner Art war und eine ſo allgemeine Theilnahme in den größten 
— ihre Minheilung auch entfernteren Leſern willkommen 


di 


hei 6. Marz trat der Dienſtknecht Bothe aus Schadendorf vor die 
Bun — aerfelbe: haue, als er erſt 16 Jahr alt und noch Dienſtjunge 
der in seiner Aan Schabendorf bei Sprottau war, am 19. Juni 1850 
Schadendorf Kühe auf dem Felde arbeitenden Einwohnerfrau Specht aus 

b — daß er fo eben das Kind der Dienſtknecht Teſch⸗ 
graben gefunden habe wort ertrunken in dem benachbarten Raute 
begleitete, hatte er auf ihr ih die Specht zu dem bezeichneten Orte 
Kind aus dem ela elne — das ſchon todte, 34 Jahr alte 
ben gezogen, war auch uber den Sag mit hohen Ufern umgebenen Gra⸗ 


nicht in den geringſten Verdacht eineg und vernommen worden, jedoch 


Kind ward begraben, der — Seommen = 1 


auf wegen Diebſtahls durch den Schwurgericht h 
3 h f zu Grünberg zu 
— Zuchthausſtraſe verutihellt und in dis Stegfanſtalt Börliß: 
ier ließ ſich Bothe plötzlich, ohne jede äußere a 
— dahin aus, daß er vor 5 Jahren in ſentaf na gege 
Vienftorte ein Kind ertränkt habez er meldete ſich freiwillig zur — 
eſes Geſtändniſſes bei dem Anſtaltsſekretät, erklärte daſſelbe als durch 
nicht mehr erträgliche Gewiſſensbiſſe hervorgerufen und gab 
Motive der That Folgendes an: 

Der Vater des Kindes 
dun gebunden, gedroht, er werde ihm das Fell über die Ohren ziehen. 
gie Beleidigung habe ihn zur Rache gereizt, welche einen beſtimmten 
5 9 genommen, als er am beſagten Tage das Teſchner'ſche Kind am 
ohen Ufer des Rautegrabens mit einer Gerte ſpielend wahrgenommen 


m 


St. ſind in Han⸗ 


habe ihm einſt, als er die Heubündel zu 


3 
Fabrikates leben, 141 Preler, 182, die mit falſchen Papieren auf die 
Mildthätigkeit ſpekuliren, 343 Hehler u. f. w., im Ganzen 162,000 Ver⸗ 
2555 welche die Polizei kennt und die jedes Jahr für 42,000 Pfd. St. 
ehlen. 


Nrankrei ch. 


Paris, 12. März. [Permanenz der Munizipalität; Ak⸗ 
kerbauausſtellungz Faſtenpredigten; Rachel; Rückſichten 
auf Rußland.] Im Hotel de Ville iſt der Thronſaal für die Perma⸗ 
nenz der Pariſer Munizipalität hergerichtet, in welche fie ſogleich nach 
Geburt des kaiſerl. Kindes treten wird. Die prachtvolle Wiege, ein Mei⸗ 
ſterwerk der Goldſchmieds⸗ Ciſeleur⸗ und Zeichenkunſt, welche die Stadt 
Paris ſchenken wird, iſt ebenfalls in das Hotel de Ville gebracht wor⸗ 
den. — Alle Thiere, welche zur allgemeinen Ackerbau ꝛc. Ausſtellung 
gebracht werden, werden auf Koſten der Regierung ernährt. Auch alle 
Transportkoſten der ausgeſtellten Thiere, Maſchinen und Bodenerzeugniſſe 
beſtreitet die Regierung. — In faſt allen hieſigen Kirchen ziehen ſeit Kur⸗ 
em die Geiſtlichen in ihren Predigten gegen den immer mehr zunehmen⸗ 
den Kleiderluxus des weiblichen Geſchlechtes zu Felde, der die Väter 
und Gatten mit dem Bankerott bedroht. Insbeſondere werden die ballon⸗ 
artigen Reifröcke und andere Ausgeburten der neueſten Mode derb mitge⸗ 
nommen. — Dlle. Rachel hat ein Landhaus zu Meaur bei Paris bezo⸗ 
gen, um dort ganz ungeftört der Wiederherſtellung ihrer Geſundheit zu 
leben. Sie wird vor Jahresfriſt keine Bühne betreten. — In Toulouſe 
iſt die Aufführung des Stückes „Die Koſaken“ unterſagt worden, und 
daſſelbe ſoll in allen Departements geſchehen fein. — Auch bemerkt man, 
daß der „Charivari“ aufgehört hat, ruſſenfeindliche Karikaturen zu ver⸗ 
offentlichen. 

— (Geheime Geſellſchaft.] Vor dem Kriminalgerichte ftan- 
den heute 14 Individuen, Schuhmacher, Bäcker, Drucker, Schloſſer, 
unter der ſchweren Anſchuldigung einer geheimen Geſellſchaft. Die meiſten 
ſcheinen geleitet worden zu ſein, ohne gewußt zu haben, wohin, und be⸗ 
kämpfen durch ihre Geſtändniſſe das Leugnenſyſtem einiger Anderen. Die 
Angeklagten verſammelten ſich theils bei einem Weinhändler der Rue du 
Temple, theils bei einem der Mitſchuldigen, einem Schloffer und Con⸗ 
cierge. Nach der eigenen Ausſage einiger der Angeklagten wollte man 
die Lebens mittelkriſe ausbeuten, ſich des erſten günſtigen Augenblicks be⸗ 
dienen; man fabrizirte Pulver und hatte ſogar, ſagt ein Zeuge, die Ab⸗ 
ſicht, beim Einzuge der Krimm⸗Truppen am 29. Dezember, Bomben auf 
den Weg des Kaiſers zu werfen. Ein weiteres Aktenſtück, welches in den 
Verſammlungen gleichfalls vorgetragen wurde, wird vom Präfidenten 
verlejen und lautet, wie folgt: „An das franzöſiſche Volk! Werdet Ihr 
die Sklaverei, in welcher Ihr regieret werdet, noch länger dulden? 
Müſſen wir, unſere Frauen und Kinder, Hungers ſterben? Wo iſt das 
Volk von 1793, 1832 und 18482 Iſt es todt? Ich denke nicht. Er⸗ 
wache alſo, ſei bereit, Dich von dem Joche eines ſolchen Tyrannen zu 
befreien, dann wollen wir rufen: „Zu den Waffen!“ Daß dieſe Maxime 
über unſere Grenzen getragen werde, ganz Europa ſich erhebe, daß die 
Tyrannen mit ihren Thronen lebend ſtürzen. Freunde in der Arbeit, Tod 
den Wucherern, es lebe die Republik!“ 


— [Die Wittwe Heine' s richtet an den Redakteur des „Siecle” 
nachſtehenden Brief, in welchem ſie die von deutſchen Blättern gebrachte 
Nachricht, daß der Bruder des Verſtorbenen ihm ein Denkmal ſetzen 
werde, als unbegründet erklärt. Das Schreiben lautet: 

„Mein Herr! Man theilt mir eine in Ihrem Blatte aufgenommene 
bezüglich eines angeblichen Grabmals mit, welches Herr Gu⸗ 
ſtav Heine in Wien, dem Andenken des verſtorbenen Heinrich Heine, 
meines Gemahls, zu errichten beabſichtiger Die deutſchen Blätter, welche 
dieſe Mittheilung brachten, hätten, ſcheint mir, ſie etwas weniger leicht 
aufnehmen ſollen. Erlauben Sie, mein Herr, denſelben — da ſie es nicht 
zu wiſſen ſcheinen — mitzutheilen, daß ein Denkmal auf Heinrich Heine's 
Grab nur mit meiner Einwilligung errichtet werden darf; und da ich über 
das, Herrn Guſtav Heine zugeſchriebene Vorhaben nicht einmal befragt 
worden bin, ſo ſehe ich mich veranlaßt, zu erklären, daß es bis jetzt als 
nicht beſtehend anzuſehen iſt.“ 

— [Die Qual der Korreſpondenten.] Nichts iſt beluſti⸗ 
gender, heißt es in der Pariſer Korreſpondenz eines ſpaniſchen Journals, 
als gewiſſe Nouvelliſten, wahre Seelen im Fegefeuer, vor dem Hotel des 
Herrn Walewoki herumirren zu ſehen. Die Kühnſten find; darauf be⸗ 
ſchränkt, vor den Thüren lange Seufzer auszuſtoßen. Und dennoch giebt 
es unter ihnen Veteranen, die Wunderdinge im Fache der Entdeckungen 
geleiſtet haben. Ich koͤnnte einen unter dem Harniſch grau gewordenen 
Federhelden nennen, der am Tage des Attentats von Fieschi ſich mit dem 
königl. Prokurator und dem Unterſuchungsrichter in das kleine Zimmer 
auf dem Boulevard des Tempels einzuführen wußte, wo der Meuchel« 
mörder lag. Unſer Kollege, mit einer Schreibmappe unterm Arm, war 
habe; er ſei näher gegangen, habe das Kind gefaßt, und, mit dem 
Vorſatz es zu tödten, in das Waſſer „geſchüppt“, ſei darauf fortge⸗ 
gangen und erſt nach einer Pauſe zurückgekehet. Als er nun das Kind, 
wie es ſich wimmernd mit den Händchen an dem Strauchwerk der am 
Waſſer stehenden Büſche anhielt, geiehen, habe ihm eine Stimme zuge⸗ 
rufen: „Du Morder, du Todtſchläger!“ und fei ihm ſchwarz vor den 
Augen geworden. Er habe jedoch der Rache Raum gegeben, das Kind 
von den Büſchen losgeriſſen, tiefer ins Waſſer geſtoßen, und ſich ent⸗ 
fernt, bald aber, von Angſt getrieben, der Frau Specht angezeigt, daß 
das Kind im Waſſer liege. Ihre Frage, ob es todt ſei, habe er bejaht, 
ſie an den Ort begleitet und auf ihr Geheiß die Leiche herausgezogen. 
Das Kind ſei auch wirklich todt geweſen, und bald der in der Nähe 
arbeitenden Mutter übergeben worden. Kurze Zeit nach der That habe 
er einen ſehr hefligen Anfall von Epllepſie gehabt, an welcher er über⸗ 
haupt ſeit Jugend auf leide. 

Dies Geſtändniß hatte Bothe, welcher von dem Strafanſtalts-Geiſt⸗ 
lichen als ein von Grund aus nicht boſer, aber ſehr boshafter und jäh- 
zorniger, total verwahrloſter Menſch geſchildert ward, zwar mehrfach 
wiederholt, endlich aber mit der Angabe widerrufen, daß er zur Zeit 
deſſelben an Epilepſie gelitten und ſich nicht im Gebrauch feiner geiſtigen 
Kräfte befunden habe. 9 

In der öffentlichen Verhandlung bekannte ſich Bothe jedoch zum 
lebhaften Erſtaunen aller Anweſenden der vorſätzlichen und überlegen 
Toͤdtung für ſchuldig. Er hörte die Anklage mit Ruhe, erklärte darauf 
in einer auffällig phantaſtiſchen Rede voller religlöſer ſchwärmeriſcher 
Ausdrücke, er ſei mit Gott einig —- ſein Herz und Gott leblen allein mit 
ihm — er ſei ſchuldig und bitte um Strafe — erſt jetzt ſei er rein, da 
er geftanden habe. Den Tod wünſche er, nicht das Zuchthaus. 


Dies veranlaßte den Vorſitzenden zu der genaueſten Exploration des 
Angeklagten über die Motive der That. Hier detaillirte derſelbe den Vor⸗ 
gang zwar völlig logiſch, allein es blieb auffauig, daß der Schwung 
ſeiner Worte aufhörte, die Sätze und Wörter kürzer und ungewiſſer wur⸗ 
den. Ob er an Epilepſie oder Krämpfen leide, behauptete er nicht zu 


ruhig den beiden Gerichtsperſonen gefolgt, die ihn für irgend einen Po⸗ 
lizeibeamten anſahen, während die Polizei ihn für den Sekretär einer 
der beiden Gerichtsperſonen hielt. Dieſer kecke Streich brachte dem Jour⸗ 
nal, woran er mitgrbeitete, einen Artikel, der einen Augenblick fein Gluck 
machte. Der Held dieſer Geſchichte iſt heute einer der diplomatiſchen Kor⸗ 
reſpondenten der „Indep. Belge“. Urtheilen Sie alſo von den Qualen, 
die er jetzt ausſteht; aber er hat ſich für beſiegt erklärt. Geſtern konnte 
er in einem Cirkel feine Indignation nicht zurückhalten, als er den kleinen 
Läufer eines großen deutſchen Journals geheimnißvolle Mienen annehmen 
und ſich geberden ſah, als wenn er etwas von den Sitzungen des Kon- 
greſſes wüßte. „Sie find alſo in eine der Taſchen der Bevollmächtigten 
hineingekommen?“ ſagte er zu dem Deutſchen. „Vielleicht“, entgegnete 
diefer mit ſelbſtgenügſamen Tone. „Sie lügen“, rief Hr. Sidney Ernouf,, 
dann wäre ich in ſeiner Weſtentaſche geweſen.“ 


Paris, 14. März. [Der Friede, die Börſe; Oeſterrelchs 
Stellung; Prinz Jerome) Marquis de Mouſtler hat durch den 
Telegraphen die Anzeige hierher gemacht, daß Hr. von Manteuffel die 
Einladung angenommen und neben Hrn. v. Hatzfeld feine Regierung hier 
vertreten werde. Es kann nun kein Zweifel daruber mehr aufkommen, 
daß der Friede im vollen Anzuge iſt. Die Börſe hat ihn Heute, bereits 
vollzogen. Es iſt in der That ein Ereigniß von großer Bedeutung, daß 
ihr die Notirung ruſſiſcher Fonds geſtattet wurde. Nehmen Sie Akt da⸗ 
von, daß die Börſe bereits mit beiden Füßen im Frieden ſteht. Aber ich 
kann elne Thatſache nicht ganz unerwähnt laſſen, welche aus zu guter 
Quelle fließt, um gänzlich ignorirt zu werden. Die Frage der Donau⸗ 
länder ſcheint Oeſterreich in eine ſchwierige Stellung nach beiden Seiten 
hin gebracht zu haben, und es hat der nicht gemeinen Geſchicklichkeit der 
Diplomaten, welche dieſe Macht in den Konferenzen zu vertreten haben, 
nicht gelingen wollen, dieſe Klippe zu vermeiden. Der Konflikt ſelber iſt 
eine Thatſache, für die ich Bürgſchaft übernehme, Um auf Preußens Ber 
theiligung an den Verhandlungen zurückzukommen, ſo ſagt man nicht ohne 
Grund, es ſei dies ein neuer Erfolg, den Louis Napoleon's Politik über 
England davon getragen. Es würde mich nicht überraſchen, wenn man 
in London auch in dieſer Thatfache eine Wirkung der ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Allianz erblickte, von welcher dort allen Berichten zufolge ziemlich laut 
die Rede iſt. Die Engländer, welche in der Umgebung der Geſandſſchaft 
und der Bevollmächtigten ihrer Königin leben, machen kein Geheimniß 
daraus, daß Lord Clarendon wegen des Zugeftändniffes, zu dem er ſich, 
wie fie jagen, in Betreff der Zulaſſung Preußens habe „preſſen“ laſſen, 
in London einen ſchweren Stand haben dürfte. Einer ſeiner Vertheldiger 
aus jener Umgebung ſagte mir: „Ohne Preußen würden wir keinen Frle⸗ 
den erhalten haben, aber mit Preußen erhalten wir einen Frieden, den 
England nicht brauchen kann.“ — Mit Jerome geht es von Stunde zu 
Stunde ſchlimmer. Schon ſpricht man von einer Differenz unter den 
Aerzten wegen der Formulirung der Bulletins. Hr. Rayer, ein politifher 
Arzt, richtet die offiziellen Meldungen über den Geſundheitszuſtand des 
Prinzen nach den Wünſchen und Bedürfniſſen der Diplomatie ein, Hulin 
ſchließt ſich feinem erſten Kollegen bereitwillig an, aber Le Helloco ft 
nichts als Arzt und erhebt Schwierigkeiten, wenn es gilt, die Krankheit 
günſtiger darzuſtellen, als ſie iſt. Der Kaiſer wünſcht nicht, daß die 
Trauerfeier wegen des Oheims die Geburtsfeſte des erwarteten Thran⸗ 


erben umdüſternd durchkreuze. Die Kunſt der Aerzte vermag hierin viel, 


allein die Bulletins können offenbar in dem Gange der Krankheit nichts 
ändern. (B. B. 3.9 — 136 Gu ID „Bm 1 820 III 
eee eee 

Brüſſel, 11. März. [Graf Chreptowitſch; N : 
Belge; 47 7 re us Mg es, die 6 
ſchoͤnen Wetter zu urtheilen, welches ſetzt am Horizont des hieſigen diploma⸗ 
tiſchen Korps herrſcht, kann der Friede nicht mehr fern fein, oder wird viel- 
mehr für geſichert gehalten. Graf Chreptowitſch, der Vertreter Rußlands. 
bat bereits wieder die Talente der in den Hotels des engliſchen und des 
franzöſiſchen Geſandten thätigen Kochkünſtler mit verdienter Anerkennung ge⸗ 
würdigt, und wird nun ſelber am 15. ein großes Diner geben, zu weichem 
das diplomatische Korps, und namentlich die Vertreter von Frankreich, Eng⸗ 
land, Sardinien und der Türkei, jo wie unſre Miniſter und die Spißen der 
Behörden und der Ariſtokratie eingeladen find. In der künftigen Woche foll 
die Abreiſe des Grafen Chreptowitſch nach Paris ſtattfinden. — Von dem 
früheren Mitredakteur der „Indep. Belge“, Hrn. Louis Hymans, weiß man, 
daß er der le der Brüſſeler Wochenſchau in dem neuen Lütticher 

ournal „La Meuſe“ iſt. 0 ſeinem vorletzten Bericht meldete er von ſich 
ſelber, daß er von der Redaktion zurückgetreten, weil die „Inde.“ ein frau; 
zoͤſiſches Regierungsblatt (2) geworden jet; und in feinem’ detzten Bericht be⸗ 
hauptet er, daß die jetzigen Eigenthümer durch die Tatar-Nachricht von der 
Unterzeichnung der Friedenspräliminarien doppelt ſo viel gewonnen, als ihnen 
der Ankauf der „Indep.“ gekoſtet hätte. Zugleich einher an, daß mit dem 
Ende dieſes Monats bier ein neues unabhängiges liberales Organ erſcheinen 
werde. Die „Indép. Belge“ iſt nämlich ſeit etwa 4 Wochen in andre Hände 
übergegangen, und wir ya darüber eo Folgendes mit: Der Preis des 
vielgeleſenen Blattes iſt 800,000 Francs. Von diefer Summe follen 600,000 
wiſſen; nur mitunter ſei ihm ſchwarz vor den Augen; er falle hin, und 
bleibe lange Zeit bewußtlos; ſein Sinn ſei dann „verwüſtet.“ 

Nach dieſem Geſtandniß war allerdings ein hoher Zweifel gegen 
die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten aufgetaucht. Derſelbe⸗ ſchwand 
jedoch durch die Zeugenausſagen. Der Strafanſtalis⸗Prediger erklarte, 
daß er, nach vielfachem geiſtigem Verkehr mit dem Angeklagten, denſelben 
für völlig zurechnungsfählg halten müſſe; ebenſo äußerte ſich det Arzt, 
welcher im Auftrage des Gerichts denſelben einer mehrwöchentlichen Be⸗ 
obachtung unterworfen, und in dieſer Zeit beſonders keine Spur von 
Gpilepfie an ihm bemerkt hatte. Auch konnte nur ein Fal feſtgeſtellt . — 
den, in welchem der Angeklagte, ſo lange er in der Gorlißer b g 
detinirt geweſen, krampfartige Symptome in hohem Grade gezeigt habe. 
un jagt ein mit dem Angeklagten belag eee Strafgefange⸗ 
ner Zeidler aus, der Erſtere hätte ihm mehrfach geſagt: AN 

„fie glaubten, er ſei nicht geſcheut! — A N wahr! er jei 
ebenſo geſcheut und ſo wenig krank als Zei En 
Dieſe Aeußerungen waren nach dem Widerruf geſche hen. 

Die Staaisanwallſchaft, vertreten durch den Ober⸗Staats anwalt 
Amede, fand das Motiv zur That in dem e gegen den Vater 
des ertränkten Kindes, den Vorſatz und Er eberlegung in dem Um⸗ 
ſtande, daß der Angeklagte bei ſeinem —— Hinzutzeten Gelegen⸗ 
heit hatte, das noch lebende Kind 5 55 8 ndreichung zu retten, es 
aber im Gegentheil wieder binabſt 2 er ſchon vorher bemerkten 
Frau Specht die angebliche men bab ung erſt anzeigte, als er die 
Ueberzeugung vom Tode Nah Wunf en mußte. — Der den Angeklag · 
ten vertheidigende Zuſt. Rath 5 ch hob die ſchwärmeriſche, fanaliſche 
Art der Selbſtanklage hervor, brachte fie in Zuſammenhang mit der 
Kleinlichkelt des angegebenen Motivs, und beſtritt die Richtigkeit des 
Geſtändniſſes. Gventualiter wurde die Zurechnungsfähigkeit des Ange⸗ 
klagten befteitten, welcher ſich ſtets unter dem, das Bewußtſein und die 
freie Willensbeſtimmung ausſchließenden Einfluß einer die Nerven im 
hoͤchſten Grade affizivenden Krankheit befunden habe. Trotz dieſer, mit 
vieler Wärme gehaltenen Veriheidigung ſprachen die Geſchworenen nach 
langer Berathung das Schuldig wegen Mordes aus, und bejahten die 


tancd baar bezahlt worden fein; die anderen Summen tepräfentiren das 

ntereſſe des neuen Chefredakteurs Berardi an der Sache und ſollen in Ra: 
ten abgetragen werden. Perrot, der bisherige Redakteur, zieht ſich, ſo jagt 
man, mit 80,000 Francs jährlicher Einkünfte von der Publizistik zurück. Die 
„Emaneipiation“ macht in einem offiziellen Dokumente die Namen und das 
150 5 der Käufer bekannt. Sie ſagt nämlich; „Durch eine am 18. Febr. 
856 durch den Notar Müller zu Köln aufgenommene Akte haben die Herren 
Abrabam und Simon Oppenheim, Banquiers zu Köln, Guſt. Meviſſen, Adolph 
Deichmann und Victor Wendelſtadt, Direktoren des Schafhauſen'ſchen Bank⸗ 
vereins, Jakob vom Rath und Joſeph Dumont, Eigenthümer der Kölnifchen 
Zeitung, dem Ken. Haſenkamp, Inſpekteur der Feuerberſicherungs.Geſellſchaft 
„Colonia“, die nötbige Vollmacht gegeben zum Zwecke des Ankaufs der, In⸗ 
dep. Belge für den Preis von 800,000 Francs. Für den Ankauf und die 
Nußbarmachung der Zeitung iſt eine Aktiengeſellſchaft gebildet worden durch 
die Herren Leon Berardi, nunmehrigen Direktor, Louis Veron (den vielge⸗ 
nannten Dr. Veron), Charles Philips feinen in Paris anſäßigen bekannten 
Birte Tiſchgenoſſen des „Bourgeois de Paris“), Oppenheim, Deichmann, 
Wendelſtadt, Dumont und Jul. Joeſt, gleichfalls aus Köln“ Darnach ſcheint 
man die „Indep.“ jetzt ganı zu einem Gegenſtande der Spekulation machen 
1 wollen und ihre Mittheilungen erhalten dadurch eine eigenthümliche Ber 
eutung. — Mehrere Lieferanten von Brennmaterialien an die Staatseiſen⸗ 
bahnen haben den Minister der öffentlichen Arbeiten, Hrn, Dumont, auf 
Zahlung ihrer eee verklagt, da fie bis jetzt, trotz aller Mahnungen, 
eine 1 erhalten konnten. — Zwiſchen den Sefuiten und dem Vice⸗ 
Rektor der katholiſchen Univerfität zu Löwen hatte ſich ein Konflikt erhoben, 
wobei der Letztere, Hr. Rameche, jebt für gut befunden hat, nachzugeben. 
Das „Journal de Liege“ bemerkt darüber: „Die Jeſuiten haben in einem 
Ton mit ihm geſprochen, der anzeigt, daß fie ſich ſlark genug füblen, um ges 
en die Univerfität von Löwen feine Schonung mehr zu üben. Von 
15 an hat dieſe nur zu ſchweigen und ſich in Zukunft vorſichtiger zu zeigen. 
och ein Sprengel vakant, und die Jeſuiten werden das belgiſche Episkopat 


(V. Z.) 
Schweiz. 


Bern, 12. März. [Unſer großer Rath! hat in feiner heuti⸗ 
gen Sitzung zum Großrathspräſidenten den Oberſt Kurz (konſervativ), 
zum Vicepräſidenten den Advokaten Carlin (radikal), zum Regierungs- 
Präſidenten Blöſch (konſervativ) und zu einem Mitgliede der Regierung 
den Bezirks ⸗Prokurator Sahli (radikal) gewählt. Die Wahlen gingen 
im Sinne der Fuſion vor ſich und erfuhren keine Oppoſition. 


— [Verſchiedenes.] Die St. Galliſche Stadt Rapperſchwyl 
hat einen mächtigen Vorſchritt in der Givilifation gewagt, indem fie zum 
erſten Mal einen Reformirten, den Oberſtlieutenant Fabrikant Hürli⸗ 
mann, und zwar geſchenkweiſe, in ihr Bürgerrecht aufnahm. — General 
Klapka und Hauptmann Müſſard find vom Genfer Militärdepartement 
beauftragt worden, Vorträge über Strategie und Feldbefeſtigungen zu 
halten. — Der Direklor der ſchweizeriſchen Telegraphen, Dr. Brunner, 
hat den Ruf erhalten, als Generaldirektor das öſterreichiſche Telegraphen⸗ 
weſen zu reorganiſiren, und iſt vom Bundesrath auf zwei Monate beur- 
laubt; ferner iſt dem Adjunkten der ſchweizeriſchen Telegraphenwerkſtätte, 
Hasler, die Leitung der Telegraphenwerkſtätte in der Türkei angetragen 
worden. — Das württembergiſche Finanzminiſterium hat dem Bundes- 
rath angezeigt, daß das unterſeeiſche Telegraphentau zwiſchen Friedrichs⸗ 
hafen und Romanshorn im Laufe dieſes Monats gelegt wird. (N. 3.) 


Italien. 


Venedig, 6. März. [Politiſcher Meuchelmord.] Wieder 
hat ein politiſcher Meuchelmord die Stadt Parma in Beſtürzung verſetzt. 
Vorgeſtern Abends um 11 Uhr ward der General⸗Inſpektor der Gefäng⸗ 
niſſe des Herzogthums, als er aus dem Theater zurückkehrte, an der 
Schwelle ſeiner Wohnung von mehreren Dolchſtichen durchbohrt. Sein 
Tod ſcheint auf der Stelle erfolgt zu ſein. (M.) 


beherrſchen.“ 


Spanien. 


Madrid, 9. März. [Eiſenbahn; Budgetkommiſſion.] 
Die Zuſchlagung der Bahn von hier nach Saragoſſa erfolgte heute im 
Bautenminiſterium an die Geſellſchaft du Grand-Central, die weniger 
Staatszuſchuß beanſprucht, als ihre vier Mitbewerberinnen, ſich übrigens, 
wie verlautet, noch geſtern Abends mit zweien derſelben, nämlich mit den 
ſpaniſchen Banquiers und mit Salamanca, über den ihnen zu bewilli⸗ 
genden Aktienantheil verftändigt hatte. — Geſtern Abends waren im Kon⸗ 
ferenzſaal zahlreiche Deputirte verſammelt. Die allgemeine Budgelkom⸗ 
miſſion ſollte eine Mittheilung der Regierung empfangen, und letztere 
hatte ihre Freunde aufgefordert, in der Verſammlung nicht zu fehlen. 
Der Finanzminiſter verlas eine amtliche Mittheilung, nach welcher der 
Miniſterrath, in Berückſichtigung der Erſparniſſe, die bei dem überſeei⸗ 
ſchen Budget erzielt werden könnten, den durch den vielbeſprochenen Fi⸗ 
nanzplan an indirekter Steuer und Oktroigebühren aufzubringenden Be⸗ 
trag um eine Million Duros zu ermäßigen ſich bereit erklärt. Die Ver⸗ 
ſammlung ging auf keine nähere Erörterung des Finanzplanes ein. 
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[Eine Depeſche] vom 12. März lautet: „Die Cortes haben die 
Gtundlagen 7 und 8 des Geſetzes über die Munizipalitäten und Provin⸗ 
zialdeputationen genehmigt. — Unter den fremden und inländifchen Kre⸗ 
ditgeſeuſchaften herrſcht große Rührigkelt aus Anlaß des Baues der Ei⸗ 


ſenbahnen.“ 
Nußland und Polen. 


Petersburg, 6. März. [Die Flotte.] In der Marine find 
zwei ſehr wichtige Anordnungen vorgekommen, die davon zeugen, wel⸗ 
cher große Eifer der baltiſchen Flotte jetzt zugewendet wird. Man weiß, 
daß dieſelbe aus drei Divifionen, jede zu drei Brigaden, jede zu drei 
Equipagen: befteht (nur die 3. Brigade der 3. Diviſion hat, wenn wir 
nicht irren, blos zwei Gquipagen, weil hier die Gardeequipage mit ein⸗ 
gerechnet wird). Jede Equipage hatte eine Erſatz- oder Depotkompagnie. 
Jetzt hat nun der Großfürſt Conſtantin angeordnet, daß ganz in derſel⸗ 
ben Weiſe, wie man bei dem Landheer zuerſt die Reſerve, dann die Er⸗ 
ſatztruppen zuſammengezogen hat, auch dieſe Erſatzkompagnien der balti⸗ 
ſchen Flotte (26 an der Zahl) zu neuen Reſerveequipagen zuſammenge⸗ 
zogen werden ſollen, fo daß je drei reſp. einmal zwei als Reſerveequi⸗ 
page zu jeder der neuen Brigaden hinzutreten. Dieſe Maaßregel iſt nicht 
nur in Bezug auf die Verſtärkung der Flotte nothwendig geworden, ſon⸗ 
dern giebt der Organiſation überhaupt einen beſſern Halt. Hierbei ift 
nicht zu vergeſſen, daß auch auf anderen Werften ununterbrochen gear⸗ 
beitet worden iſt, ſchon ſeit Beginn des Krieges an kleinen Dampfſchif⸗ 
fen gebaut wird und wahrſcheinlich dieſes Frühjahr eine ſehr bedeutende 
Anzahl derſelben in See wird ſtechen können. Zu ihrer Bemannung und 
Führung find die Flottenmannſchaften des Schwarzen Meeres, welche 
für jetzt dort nicht zu verwenden find, eine ſehr werthvolle Unterſtützung, 
und es ſind deren ſchon mehrere Bataillone hier angekommen. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden iſt es auch erklärlich, wenn Rußland wegen des Kortbe- 
ſtandes der tſchernomoriſchen Flotte den Ausgang der Friedenskonferen⸗ 
zen nicht gefährdet. Hier iſt Gelegenheit zur Ausbildung der Seemann⸗ 
ſchaft im Kriege, wenn es welchen giebt, wie im Frieden, wenn uns die⸗ 
fer beſchieden ift, eben fo gut moglich als in Sebaſtopol. Iſt das Klima 
auch weniger günſtig, fo wird dafür unter den Augen des Kaiſers, im 
Mittelpunkte der Verwaltung, für alle Bedürfniſſe der Mannſchaft weit 
beſſer Sorge getragen werden konnen, als dies dort der Fall war (ſo ſind 
3. B. nach Anleitung des Admirals v. Schanz ungeheure Badeanſtalten 
in Kronſtadt erbaut worden, die ſich gut bewährt haben follen). Dar⸗ 
um kann man die Dinge auf ſich beruhen laſſen. Geſtalten ſich die Ver⸗ 
hältniſſe für Rußland einſt wieder günftiger, ſo daß es eine Flotte auf 
dem Schwarzen Meere gebrauchen konnte, fo hat die Geſchichte zu allen 
Zeiten gelehrt, daß, wenn nur Menſchen da ſind, eine Flotte immer 
ſchnell zu ſchaffen iſt, und wenn ſich der friedliche Verkehr auf dem 
Schwarzen Meere entwickelt, jo wird es an Bemannung für eine künftige 
Flotte nicht fehlen. Was aber beſonders Raum für eine gedeihlichere 
Entwickelung der baltiſchen Flotte giebt, iſt eben die Anwendung des 
Dampfes; denn während der Segelflotte ſelbſt die kurze Zeit des Som⸗ 
mers noch durch verſchiedene ungünſtige Winde verkürzt war, die fort⸗ 
während ihre Fahrten hinderten und es ſelten zu einer größeren Expedi⸗ 
tion kommen ließen, kann jetzt die ganze Zeit, wo das Meer vom Eiſe 
frei iſt, zur Schifffahrt benutzt werden, und ohne den günſtigen Wind 
erlauern zu müſſen, ſteht einer Dampfflolille immer der Weg in die 
Nordſee frei. 

Petersburg, 7. März. [Engl. Expedition in der de Ca⸗ 
ſtries⸗Bay.] Es ſind unlängſt neuere Nachrichten aus dem öſtlichen 
Sibirien eingetroffen, wonach die Engländer ihren Beſuch in der de Ca⸗ 
ſtries⸗Bay im Oktober wiederholt haben, und die Umſtände des kleinen 
Kriegs in jenen fernen Gegenden ſind ſo romantiſch, daß ſie auch unbe⸗ 
deutenderen Ereigniſſen Interefje verleihen. Eine ruſſiſche Flotte befand 
ſich diesmal nicht mehr in der de Caſtries-Bay, aber an dem Nordufer 
ein kleiner Poſten, Alexandrowski, an der Mündung des Flüͤßchens 
Nella, der einige Magazine und ein Hoſpital ſchützt, und wo vielleicht 100 
Koſaken die ganze militäriſche Macht bildeten. Der Punkt hatte ſeine 
Wichtigkeit wohl darin, daß daſelbſt der Handel mit den Amerikanern 
getrieben wurde, die man entweder mit dem Wege den Amur hinauf bis 
Nikolajewski nicht bekannt machen, oder denen man nur einen, Umweg er⸗ 
ſparen wollte. Rings um die Bucht iſt dichter Wald, in dem die elen⸗ 
den Hütten der Giljaken verſteckt ſind. Hier erſchienen nun am 15. Okibr. 
wieder einige größere engl. Dampfſchiffe von dem Geſchwader Sdirlings 
und verſuchten gleich am erſten Tage, indem fie 7 Boote mit Geſchütz 
bewaffneten und mit 400 Mann beſetzten, eine Landung. Den Ruſſen 
ſtanden nur zwei kleine Geſchütze (Einhörner) zu Gebote; aber fie ver⸗ 
theilten ihre Leute ſo gut und richteten ihre Geſchütze ſo wirkſam, daß 
die Feinde unverrichteter Sache zu den Schiffen zurückkehrten. Dieſe blie⸗ 
ben indeß bis gegen Ende Oktober in der Bay und unternahmen faſt täg⸗ 


Zuſatzfrage, ob der Angeklagte mit Zurechnungsfähigkeit gehandelt habe. 
Der Gerichtshof mußte demgemäß, da das Verdict mit mehr als 7 Stim- 
men abgegeben war, auf Grund des $. 175 des Strafgeſetzbuches das 
Todegsuriheil ausſprechen, welches der Angeklagte, der nach dem Plaidoyer 
der Staaisanwaliſchaft wegen Anwendung des Geſetzes ausgerufen hatte: 
„meine Herren, ich bitte um Gnadet“ ruhig und ergeben vernahm. 


Die Theilnahme des Publikums war groß. Der Angeklagte ſprach 
meiſt zuſammenhängend und logiſch, — feine Stimme verleih unzweifel- 
aft einen hohen Grad von Stüpidität und Rohheit, feine Worte waren | 
oft ausgeſucht ſchwarmeriſch. Er ſoll auch je in fein Schickſal ergeben, 
und innerlich von der Gerechtigkeit des Urtheils überzeugt fein. Sein 
Vertheidiger gedenkt das Rechtsmittel der Nichtigkeits beſchwerde zu be⸗ 


gründen. 


— unnagema nnee 


Literatur. 


Geognoſtiſche Wandkarte, far den Schulgebrauch von Dr. 
Frdr. Valle w. Berlin, Gebr. Scherk. 1856. Vorräthig in der 
Gebr. Scherk'ſchen Buchhandlung (E. Rehfeld). — Man hat, ſeindem 
namentlich in den letzten drei Dezennien die allgemeinere Verbreitung der 
Naturwiſſenſchaften auch unter dem Volke mit Liebe angebahnt und ges 
pflegt worden — ſeitdem die ſpeziellere Kenntnip derſelben zu einem we⸗ 
fentlichen Theil der allgemeinen Bildung mit Recht geworden, und eine 
Kategorie höherer Schulanſtalten auf ihre Pflege vorzugsweiſe angewie⸗ 
fen ift — oft den Mangel an kartographiſchen Hüͤlfs mitteln für dieſen 
Zweck bedauern hören. Während für die Geographie und ſelbſt für die 
Geſchichte ſo manche treffliche Darſtellungen der Art erſchienen, während 
andrerſeits auch naturwiſſenſchaftliche Abbildungen der verſchiedenſten 
Art, je nach den Fortſchritten der Wiſſenſchaft und ihren zahlloſen wun. 
derbaren Entdeckungen, an's Licht traten, die indeß doch zunächſt meiſt 
nur für den Handgebrauch beſtimmt und in mehr oder minder koſtſpieligen 
Werken ſich vorfanden, fehlte es bisher an größeren überſichtlichen Dar⸗ 
ſtellungen diefer Art, welche ebenſo durch ſtreng wiſſenſchafiliche Anord⸗ 


nung, wie durch ſaubere Ausführung und billigen Preis den Schulen, 
und namentlich den höheren, Realſchulen wie Gymnaſien, ſich empfahlen. 
Dieſem fühlbaren Mangel hat Dr. Fr. Brül lo w, ordentl. Lehrer an 
der hieſigen Realſchule, jetzt im Verein mit der thätigen Verlagshandlung 
von Gebr. Scherk in Berlin, auf eine hoͤchſt dankenswerthe Weiſe 


abgeholfen. Der Verf., durch ſeine drei „Leitfäden für die Natur- 
geſchichte“ als gründlicher Kenner ſeiner Wiſſenſchaft ebenſo, wie als 


praktiſch-umſichtiger Schulmann bekannt, bewährt ſich aufs Neue als 
ſolcher in der „geognoſtiſchen Wandkarte“, welche uns hier vorliegt, und 
welche alle die Vorzüge in ſich vereinigt, auf die bei einem ſolchen Unter 
nehmen mit Recht Anſpruch gemacht werden darf. Ein Blick auf dieſe 
Karte wird den Kundigen ſofort von der Wahrheit dieſes Ausſpruchs über⸗ 
zeugen, und wir müfjen fie sans phrase als ein unentbehrliches, nach den 
beſten Hülfsmitteln, mit klarem wiſſenſchaftlichem Verſtändniß, außeror⸗ 


dentlich genau und ſauber, und zugleich mit äſthetiſchem Sinne gearbei⸗ 


tetes Unterrichtsmittel auf das Angelegentlichſte empfehlen, das um ſo 
weniger irgend einer der betr. Schulen fehlen ſollte, als es zugleich in ſei⸗ 
ner trefflichen, künſtleriſchen Ausführung, für welche die wackere Ver, 
lagshandlung keine Mühe und Opfer geſcheut hat, eine Zierde jedes 
Schulzimmers ſein wird. Auch der Preis iſt verhältnißmäßig (+ Thlr.) 
ehr billig geſtellt, und es ift eine glückliche Idee, die Karte gleichzeitig in 
verkleinertem Maaßſtabe für den Handgebrauch der Schüler und Aller, 
welche für dieſen Zweig der Naturwiſſenſchaften ſich intereſſiren, heraus⸗ 
zugeben. Auch dieſe kleinere Karte, zu dem billigen Preiſe von 15 Sgr., 
iſt in der That ein Kunſtblatt zu nennen, und der Gebrauch beider Kar⸗ 
ten wird weſentlich erleichtert durch die gleichzeitige Herausgabe eines 
„kurzgefaßten Leitfadens“ beim Gebrauch derſelben, welcher fo 
eben in demſelben Verlage erſchienen iſt und ſich durch prägnante Kürze, 
Ueberſichtlichkeit und relative Vollſtändigkeit vortheilhaft auszeichnet. Mit 
Rückſicht auf diefen „Leitfaden“ dürfen wir uns auch hier einer näher 
eingehenden Beſchreibung der Einzelheiten der Karte enthalten, und nur 
das ſei noch hinzugefügt, daß die Karte auf Veranlaſſung des k. Unter- 
richtsminiſterlums den Profeſſoren A. Braun und Beyrich in Berlin, dies 
ſen bedeutenden Autoritäten auf dem betreffenden Gebiete, vorgelegen und 
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lich Angriffe gegen einzelne Punkte des Ufers, das ſie dann mit Bom⸗ 
ben, Kartätſchen und Kugeln überſchütteten, ohne irgend etwas Erheb⸗ 
liches auszurichten. Die Ruſſen erhielten jeden Tag neue, wenn auch 
ſehr geringe Verſtärkungen, wahrſcheinlich von Nikolajewski, noch ein 
Paar Geſchütze, und nach einigen Tagen kam auch der Adjutant des 
Generalgouverneurs an, um die weitere Vertheidigung zu leiten. Ihre 
Verluſte waren ganz unbedeutend, und die Engländer ſtachen endlich in 
See, ohne ihnen irgend ernſten Schaden gethan zu haben. Die Ruſſen 
machten ſich darauf ans Werk, in dem Walde einen großen freien Platz 
für ihr Lager im nächſten Jahre auszuhauen. (Schl. 3.) 
| — [Rußlands Produftionsfräfte) In der Tages und Bro: 
, [Hüren-Piteratur werden unerläßliche Maafnapmen Yur Förderung des haupt⸗ 
ſächlichſten Mittels für die Ausbeutung und Enttpidelhng der Produktions- 
kräfte Rußlands besprochen. Eiſenbahnen! Erleichterung der Kommunikation 
zu Lande und zu Waſſer! das iſt iſt der allgemeine Ruf. Bemerkenswerth 
in dieſer Beziehung iſt das Buch: „Abriß des Zustandes der Hauptzweige 
der Ackerbau ⸗Induſtrie in Rußland“ und die daran geknüpften Betrachtun⸗ 
gen, welche auf das Apiom hinausgehen: Rußlands innere Thätigkeit könne 
zu keinem erſprießlichen Nefultate gelangen ohne den mächtigen unerläßlichen 
Hebel, den Dampf. Die Beförderung von Waaren zwiſchen Petersburg und 
den Wolga ⸗ Gouvernements dauert jetzt noch ein Jahr, eine Haupturſache, 
weshalb bon den 30 Mill. Tſchetwert (60 Mill. Berliner Scheffel), die Rue 
land bei einer Mittelernte zur Ausfuhr übrig bleiben, nur etwa 54 Mill. 
Tſchetwert () ins Ausland exportirt werden können. Obgleich das Getreide 
im Innern Rußlands billiger it, als irgendwo, fo iſt es doch zu unverhält- 
nißmäßig durch den Transport nach den Abſaßzplätzen vertheuert. England 
und Amerika ſind in dieſer Beziebung gefährliche Konkurrenten. Der Trans⸗ 
port aus Amerika iſt zwar theurer, als der aus den Oſtſeehaͤfen Rußlands, 
| aber billiger, als der Transport aus den Haͤfen des Schwarzen Meeres. Her⸗ 


ſtellung billigerer und ſchnellerer Transportwege, Kanäle, Eiſenbahnen und 
Dampfer, iſt die erſte aller Bedingun 2 um Gedeihen; beben 155 man fo’ 
wohl der ins Leben tretenden Dampfſchiffahris⸗Geſellſhaft auf dem untern 
Dniepr und demnächſt auch dem Getreide ⸗Exvorthandel die beſte Zukunft ver⸗ 
ſprechen. Es wird eine Verbindung von Alexandrowsk nach dem Schwarzen 
und Aſowſchen Meere (alſo unterhalb der Waſſerfale) hergeſtellt; die Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft, der die Dampfer „Naslednit“ und „Konſtantin“ ge 
hörten, — bekanntlich bereits eingegangen — befuhr den Dniepr oberhalb 
der Wafjerfälle. Das Land am untern Dniebr iſt zwar in ſteter und unmit⸗ 
telbarer Verbindung mit Odeſſa, fo daß die tiefen Gewäſſer des Oniepr mit 
ihren nicht völlig ſalzgetränkten Wogen Odeſſa beſpülen, und doch find die 
Beziehungen zwiſchen beiden von geringer Bedeutung, weil die 1 018% 
vom Dniepr nach Odeſſa höher find, als die von Obeſſ nach Trieſt (!). 1847 
wurde der Weizen in Odeſſa mit 10 — 11 Rubel bezahlt, während er in 
Alexandrowsk 4 —5 Rubel koſtete. — Die Schwierigkeit der Bewegung 
durch die Steppe, welche zu Zeiten undurchdringlich iſt wegen des lehmigen, 
grundloſen Bodens, zu anderen Jahreszeiten gefährlich wegen des Staubes, 
Schnees, der Ausdünstungen und Inſekten, beſobere in der Gegend des Si 
vaſch und Perekop, wird beſonders dadurch erwieſen, daß zu den Transpor⸗ 
ten der Rohprodukte mittelſt Ochſengeſpann jährlich nahe an eine Million 
Zweigeſpann gebraucht werden, von denen 40 — 50,000 Stück Ochſen wegen 
aſſer⸗ und Futtermangel fallen. Die kleine Strecke Weges don Aleram- 
drowsk nach Perekop dauert hin und zurück faſt einen Monat (1) und bietet 
noch viel mehr Hinderniſſe. (Hiernach kann man ſich leicht eine Vorſtellung 
von den Koſten und Opfern machen, welche die Truppen⸗ und Transportzüge 
verurſacht haben mögen.) Der haufig der ſchlechten Wege wegen entſtehende 
Salzmangel in Neurußland entwickelt oft in furchtbar verderblicher Weiſe dit 
Geißel von Neurußland, den Scharbock⸗Skorbut. Viehzucht und Ackerbau 
daher in ſtetem Kampfe mit den ihre Entwickelung hemmenden Uebeln und 
können zu keinem Gedeihn gelangen. Die ins Leben tretende Dambfſchiff 
fahriegeſellſchaft wird Alexandrowsk zum Centralpunkte des Getreidehandel 
mit Odeſſa und demnach mit dem Auslande machen und ſo den Verkehr auf 
eine vortheilhafte Weiſe mit dem Auslande und den getreide⸗ und rin 
reichen Provinzen Rußlands vermitteln. Außer den zahlreichen Ninderbeer? 
den zählt das Gouvernement Ekaterinoslaw 14 Mill. Schafe von feinem 
Vließ, die 175,500 Pub ungewaſchener Wolle liefern konnen; Poltawa zäbl 
700,000 Stuck Schafe. Dazu kommen die Gouvernements Kiew, Chen 
und Charkow. „In zehn Jahren,“ fo ſchließen die Bemerkungen, „ 
die entwickelten Schienenwege und Dampfſchifffahrt neue Centralpunkte der | 
nduftrie, neue Städte geſchaffen haben und eine Modifikation der ruſſiſchen 
eopraphie zweifellos noͤthig machen.“ (B. H.) 
Warſchau, 11. März. [Erwarteter Beſuch; Rekruten“ 
aushebung.] Der erwartete Beſuch des Kaiſers Alexander iſt nun um 
ſo glaubhafter, als in der That der General-Intendant der koͤnigl. Pa⸗ 
läſte von Belvedere und Fazienki hier in Warſchau und Skierniewice — 
über elf Meilen von hier, unfern der Wien⸗Warſchauer Eiſenbahn bele⸗ 
gen, die noͤthigen Anſtalten zur Inſtandſetzung ergriffen hat, welche del 
bevorſtehenden Ankunft hoher Gäſte vorauszugehen pflegen. Inzwiſchen 
wird ſicherem Vernehmen nach die von der Regierung angeordnete age 
meine Rekrutenaushebung Mitte d. Mis. vor ſich gehen. ö 
Warſchau, 12. Marz. [Sonntagsfeierz Ueberſchwem“ 
| mungen.) Der Oberpolizeimeiſter hat ſich veranlaßt gefunden, die 
Vorſchriften wegen der Sonntagsfeier von Neuem wieder einzuſchärfen 
namentlich den Verkauf in den Laden während des ganzen Tages zu ver⸗ 
bieten und nur den Verkauf von Viktualien und der täglich unumgäng“ 
lich nothwendigen Artikel vor 9 Uhr Morgens und nach 4 Uhr Nach“ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


| Eine gleiche Anerkennung iſt auch der großen Botaniſchen 
Wandkarte von Dr. Frdr. Brüllow — Berlin, G. Reimer 
vorräthig in der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (E. Rehfeld) — zu 
Theil geworden, welche im vorigen Jahre erſchienen iſt und alle Vorzügt 
der erwähnten geognoſtiſchen Karte, ſowohl innerlich als äußerlich be“ 
trachtet, in vollem Maaße theilt. Sie iſt etwas kleiner als die letzige“ 
nannte, demgemäß ihr Preis auch noch etwas geringer (43 Thlr.), 
zeichnet ſich namentlich auch durch fehr klare und ſaubere Ausführung 
aus. Auch für fie hat der thätige und geſchickte Vfr. eine „Anleitung 
zum Gebrauch der Botaniſchen Wandkarte“ erſcheinen laſſen, 
und durch dieſe äußerſt werthvollen, ja unentbehrlichen Lehrmittel eine 
ſchon lange ſchmerzlich empfundene Lücke ausgefüllt, wofür ihm alle Leh 
rer der Naturwiſſenſchaſten zu aufrichtigem Danke verpflichtet ſein müſſen 
da er mittelſt derſeſben die grade in dieſem Zweige des Unterrichts jo we 
ſentliche Vermittelung der Anſchauung bedeutend gefördert hat. Mog 
dieſer Dank denn auch durch vielfache Anwendung der bezeichneten Leh” 
mittel beihätigt werden, damit die ehrenwerthen Verleger, die für di. 
zweckentſprechende und elegante Herſtellung derſelben ſehr bedeutend? 
Opfer im Intereſſe der Wiſſenſchaft und der Schulen gebracht, ebenfall 
eine Entſchädigung und Ermunterung zu neuen ähnlichen, koſtſpiel | 
Unternehmungen finden. Erwünſcht wäre es, wenn — obwohl wir pi 
große Schwierigkeit nicht verkennen — auch für die botaniſche Wandkac⸗ 
eine Handkarte im verjüngten Maaßſtabe angefertigt: werden könnte, fte 
lich ohne der Deutlichkeit der theilweiſe mikroskopiſchen Darſtellungen sin 
trag zu thun. in 
Bei dieſer Gelegenheit geſtatte man uns, nochmals auf e 6 
journaliſtiſches Unternehmen zurückzukommen, deſſen wir allerding 
ſchon früher lobend erwähnt, das indeß in der That verdient, daß m 
es dem Publikum wiederholt in Erinnerung bringe. Wir meinen: er 
(Fortſetzung in der erſten Beilage 900 


dA 


L. 

66. Dienſtag, 
mittags zu geſtatten. — Aus Galizien gehen überaus betrübende Nach⸗ 
richten über den Schaden ein, welchen die Ueberſchwemmung des Fluſſes 
San, insbeſondere in der Gegend von Sandomir, verurſacht haben. (P. C.) 


T ü r ke i. 


Konſtantinopel, 3. März. [Dankadreſſe; Stimmung; 
Waffenſtillſtand.] Der Indep. Belge wird geſchrieben: Der griechiſche 
Patriarch hat dem Sultan eine von ſeinem ganzen Klerus unterzeichnete 
Dankadreſſe für die den chriſtlichen Rajahs im Allgemeinen und den Grie⸗ 
chen insbeſondere bewilligten Freiheiten unterbreitet. Die türkiſche Regie ⸗ 
gierung hat bereits aus mehreren Provinzen Nachricht erhalten, daß der 
Hati⸗Humayun mit der größten Feierlichkeit verkündet und überall mit 
Ehrfurcht von den Muhamedanern und mit der höchſten Genugthuung 
von den Rajahs aufgenommen wurde, mit Ausnahme jedoch des griechi⸗ 
ſchen Klerus, der ſeine Unzufriedenheit in bitteren Aus drücken kund giebt, 
da er zwar Verbeſſerungen wünſchte, nicht aber die Abſchaffung der 
ſchändlichen Mißbräuche, kraft deren er feine Glaubensgenoſſen auszu⸗ 
ſaugen ſich berechtigt wähnte. — Auf die Nachricht von dem in Paris 
erfolgten Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes wurde ſofort ein Dampfer nach 
Redut-Kale und Trapezunt mit den nöthigen Weiſungen abgeſchickt. Der⸗ 
ſelbe überbrachte Omer Paſcha zugleich die Erlaubniß, einige Wochen 
auf Urlaub in Konſtantinopel zuzubringen.“ 

— [Krankheiten.] In Konſtantinopel befinden ſich jetzt mehr 
als 10,000 Kranke der Verbündeten; an dreißig Aerzte liegen am Ty ⸗ 
phus darnieder, drei find geſtorben; auch fünfundzwanzig barmherzige 
Schweſtern wurden von dieſer Krankheit befallen, und drei erlagen der⸗ 
ſelben. Die engliſchen Truppen leiden weniger als die franzöſiſchen, und 
die türkiſchen noch weniger. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 29. Februar. [Exzeß öſterr. Soldaten.] Ein 
dreifacher Mord hat in der Vorſtadt von Iſpor, einem entlegenen Stadt⸗ 
viertel, Schrecken und Entſetzen verbreitet. Bereits vor drei Monaten 
entging eines der Opfer, ein Wirth, welcher von zwei öſterreichiſchen Sol ⸗ 
aten überfallen worden war, dem Tode mit genauer Noth, nachdem er 
mehrere Bajonnetſtiche bekommen hatte. In der Nacht vom 17. auf den 
18. Febr. während eines furchtbaren Nordoſtſturmes, brachen abermals 
Diebe in das Haus dieſes Wirths ein, bei welchem fie eine Summe von 

„000 Piaſtern wußten. Sie fanden den Wirth in Geſellſchaft von zwei 
andern Männern. Sogleich fielen die Räuber über fie her. Dem Einen 
verbrannten fie die Fußſohlen, dem Andern die Zunge, dem Dritten den 

agen, um ſie zum Geſtändniß zu zwingen, wo das Geld befindlich war, 
deſſen fie ſich ſodann Bemächtigten. Folgenden Tags fand man dieſe drei 
anner, in Blut gebadet, furchtbar verftümmelt, und erkannte, daß fie 
mittelſt ſcharfer Waffen (wahrſcheinlich mittelſt Bajonette) „kalt gemacht“ 
orden waren. Die Lokalpolizei leitete eine Unterſuchung ein und er⸗ 
ſuchte den Prokurator des Kriminalgerichts, ſich auf die Mordſtelle zu 


| Erle Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Mütz 1856. 


Die Exporteure haben nicht den Muth, bei den in den Konſumtionslän- die andere Seite gehört werde. Caſs äußerte ſich in ähnlicher Weiſe; doch 
dern fo geſunkenen Preiſen aller Cerealien, Einkäufe zu machen, können] ging ihm Maſon nicht weit genug. Er nahm keinen Anftand zu erklären. 


a 6 8 zuften ] daß er ni die mit den 
aber auch aus dem Grunde gar nicht kaufen, weil die hier aufgehäuften Ir, — re 1 a i Boch — — 13 


Vorräthe ſich faſt ausschließlich in den Händen von griechischen Kaufleu-] gerichtlichen Progedur die britiſchen Agenten ſuchte er nachzuweiſen 
ten befinden, welche dieſe Vorräthe zu theuren Preiſen ankauften und] daß es der britifchen 9 nicht wire werde, die Mitſchuld don 85 
geld 


e 
r f —. * bzuwälzen. Wenn fi 8 i ini Staaten das Reife 
fie nicht biliger hergeben wollen. Außerdem ſpekuliren Letztere noch im abzunelzen ſie Leuten in den Vereinigten \ J 
b ei f . : = nach Canada bezahlt und fie da abe, ſo ſei das eine nicht 
mer auf eine Wiederkehr der Feindſeligkeiten und die dann damit ver⸗ zu rechtfertigende Pete eee gen He. . 


bundene Erhohung der Cerealienpreiſe. Sehr traurig wirkt natürlich] den meinte, die bri ˖ 
dieſe Handelsſtockung auf re — = den Bier und in Bu kart ihr verlangen ace wen FTT 
ankernden ca. 180 Schiffen neutraler Flaggen iſt ungefähr die Hälfte un ⸗ unabſichtlich ER verſprochen habe, daß etwas Aehnliches nicht wieder 
befrachtet, gelockt durch die hohen Frachtſate des v. J, hier eingelaufen. vorkommen DIL, e aeg behauptete, England habe, was man auch 
m nunmehrigen Stand i ich ei immer jenfel heans Tagen moge, nichts gethan, um die Verlegung der 
Bei dem nunmehrig nd der Dinge finden dieſe, obgleich einige ſchon] 7, utralitäts⸗Geſetze wieder gut zu machen. Hamlin fragte ob Vuchanan 
Monate wartend hier ankern, entweder gar keine Fracht, oder ſie wird fi nicht durch die Art, wie Lord Glarendon ſich Ari frag Ga ce ausgespro- 
in fo niedrigem Satze geboten, daß fie kaum damit die enormen Leichter⸗ chen, befriedigt extlärt habe. Maſon entgegnete, die ganze Korreſpondenz fei 


koſten bei Aljani und Sulina zu decken im Stande wären und möglicher] ibm nicht bekannt, wenn aber m amerikaniſche Geſandte ſich mit dem Ber- 
Weiſe vorziehen werden, in Ballaſt wieder von hier — m Man es der at Die 8 wiege ſahſc gofgee dies au 
bot in den letzten Tagen 52 Kr. per Stajo nach Trieſt und 12 Schilling kenden e es scheine, daß Buchanan nicht Yeiouft — 3 — 
per Imp. Quarter nach Amſterdam für Ordre. — Oer Waſſerſtand bei Maſon's Reſolution ward ſchließlich angenommen. — — — 
Sulina beträgt 10 Fuß engliſch. — Die Dampfſchiffe haben jetzt zwiſchen || Tenneſſee eine Rede über die a — Frage und bemerkte, er 
hiet und Konſtantinopel und Wien ihren Kours begonnen. Das Schiff fürchte keinen Krteg, fe lange 9 act 2 Arberubzftigen Gast Eng. 
von Konſtantinopel wird jeden Freitag, das Eilſchiff von Wien jeden Pu Amerikas lägen, ſich ngen binrei⸗ 
Sonnabend hier ankommen; erſteres verläßt Sonntag früh, letzteres __ Aufbringung eines Sklavenſchiffes.] Wie Brafitia- 
Sonntag Nachmitag, Galatz. Außerdem treffen wöchentlich zwei Fracht niſche Kriegsbrigg „Olinda“ hat die amerikaniſche Goelette „Mart 
ſchiffe und zwei Remorqueure hier ein. (P. C.) Smith“, welche 320 Reg erſtlaven auf brafilianiſchem Gebiete kanden 
Jaſſy, 1. Marz. Ein engliſcher Agent.] Augenblicklich wollte, aufgebracht und nach Bahia geführt, wo der Kapitän und Bi 
befindet ſich ein Sekretär der engliſchen Geſandtſchaft in Konftantinopel, | Eguipage, alle Amerikaner ſogleich in Eiſen gelegt wurden. Die Goelette 
Hr. Aliſon, hier, um, wie man behauptet, don den Zuständen des hatte an der afrikaniſchen Küfte 500 Neger eingeſchifft, die aber derge 
a . une des Volkes A 90 Ein Al ahıte ſtalt eingepackt waren, daß 180 auf der Reife umkamen. Von den in 
ihm in oldau gewordenen Empfang zu eßen, mu ik. : . g 1 . 
ihn 6 eine ſehr einflupreige 192 80 aachen d ihm viel Fan lie⸗ yo auggefchlfften 1 in wenigen Stunden 
gen, ihn für ſich zu gewinnen, denn noch nie mögen wohl einem Lega⸗ f 
tionsſekretär ähnliche e e fein, ſelbſt in den Vo m L an d t a ge. 
Donaufürſtenthümern nicht, wo hinter einander Ruſſen, Türken, Oeſter⸗ Der Majoratsherr Gr. Alphons v. n auf Taczanowo bei 
maße 45 sel gleichen Enthufiasmug empfangen worden find, und ä 3 Majeſtät als erbliches Mitglied in das Herren⸗ 
man im Empfangen fremder Nationen, ohne zu fragen, was ſie dem sabfeht de r Bite de 8 N 
Lande bringen, eine ordentliche Routine gewonnen haben muß. Nicht pre aungeſahr 18 3 — 9 der Vubgetkon fen S enen 
allein, daß in allen Städten, durch welche Hr. Aliſon kam, Jspraonick, prüfung vorgelegt worden iſt, weit die etatsmäßige Einnahme von 38,070 
Munizipalität und Beſatzung ihn empfingen und die Gensd armen ihn] Thaler und die wwirkliche Ausgabe von 37.918 Tölr. 2 Sar. 4 Pf. nach; es 
en parade begleiteten, der Jspraonick von Jaſſy ihn ſechs Poſten weit e. alſo 151 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. * welche am 19. Februar d. J. an 
mit einem Piket Gensdarmen einholte, fo harrie ſelbſt der mit ſechs ie Generalſtaatskaſſe abgeführt worden ſind. 
Pferden beſpannie Staatswagen des Fürſten, von einer Eskadron Miliz 55 
begleitet, ſeiner an der Barriere, um ihn im Triumphe in Jaſſy einzu⸗ [Haus der Abgeordneten.] Das Haus der Abgeordneten wird 
führen, wo der ſchonſſe Palaſt, der des Laskat Paſchkau, für ihn her⸗ am 17. d. über den Antrag des Abg. Fleck zur Abhülfe der aus den Zeit⸗ 


gerichtet worden. Kaum daſelbſt abgeſtiegen, machten die Miniſter ihm gefaäften da ne en 4 gene be (OH alu 88 
i iner beim Für kachtheile und neben mehreren Petitionen auch über die des Grafen v. Pfeil⸗ 
tent e S e e Fe Ai e Reede betr. die Einreichung von Petitionen, berathen. — Der Bericht der 


fehlte nur, daß zum Empfange des englischen Legatlonsſekretärs in der Kommufſton zur Prüfung des Staatshaushalts-Etats Uber den Etat der Mo; 
Hauptſtadt der Moldau eine allgemeine Juumination anbefohlen worden . — 7 bas abr 1850 5 1 —— vor. Nach demſelben 
wäre, um der Feier über ein fo wichtiges Eteigniß die Krone aufzu- ſoll für die Herſtellung des Kriegshafens an der Jade die Summe von 


verfügen Dieſer Beamte erklärte, daß er mit einer ſolchen Sache, die] ſetzen. (3.) 250,000 Thlr. zur Verwendung kommen; dagegen find für die außerdem be⸗ 
— 1 D 62 Z abſichtigte Anlage eines Kriegshafens in der Oſtſee noch keine Ausgaben er⸗ 
„ wie er ſagte — einmal geſchehen fei, nichts zu thun habe. Man iſt Afri a, fac e bewacht Ju der Wonen wurde Baar der . geftellt : „das 


j Seite Bedauern auszuſprechen, daß in dem Etat nicht umfaſſendere Mittel für 
Aeaypten. Alexandria, 28 Februer [Hüljstruppen.] Gründung der Marine und insbeſondere leine Ausgaben für A e ei» 


Der Sultan hat, wie der „Andependance Belge“ geſchrieben wird, den nes Oſtſee geri 5 1 . 

en me x e⸗Rriegshafens batten ausgeworfen werden können,” Eine möglichft 
Vicekdnig von Aegypten um 10,000 Mann erſucht, welche derſelbe zum ſchneſle Ausführung des Planes 1 Gründung einer Marine ſei ſchon durch 
Frühjahr nach Konſtantinopel ſenden ſoll, jo wie um eine vollzählige Di⸗ [das ökonomiſche Jure geboten, indem dadurch in mehrfacher Hinſicht eine 


legen war, enten 188 viſion zur Niederſchlagung des Bedutnenaufſtaudes in der Uugegend von Erſparung von Noſten ermöglicht werde. Die baldige Herſtellung eines 
r Pferde, deren 60 Stück buchſtäblich verbrannten. dh z K s in der ine unbedingt wendig. Mit t 
de erke be e f SET ns hm hen nt ni ROBERT De Bee 


“er allgemein der Anſicht, daß es dabei fein Bewenden haben wird. — 
. ek auf einem Punkt der Hauptſtadt dieſes furchtbare Verbrechen 
ſcher lane brach in den hölzernen Ställen einer Eskadron öſterreichi⸗ 

a en, durch die Nachläffigkeit einer der Stallwachen, ein heftiger 

aus. Der un eheure Stall, welcher in der Mitte der Stadt ge- 


ekka. Kommt 
ch Wind noch = 2 7 nden und mit Rüdficht auf die Reſſour⸗ 
die benachbarten Gebäude, ja felbft die ganze Stadt, deren Häuſer meift | nicht nach Konftantinopef geben. „ een, melde f in rüftung wie des Baues N 
— — 1 rei das — — gerieih | Projekt einek neuen Expedition.] Der Bicefönig win, der Nähe DetnBen Barpbten. Würde er Immer den a 6 5 2 
t 3 Glücklicherweiſe konnte er durch die walachiſchen Pompiers gleichzeitig mit Durchſtechung des Iſthmus von Suez, das größte Bro» während der Hafen an ee mehr eine ſtrategiſche und 2 — 
N Brand. Derſelben öſterreichiſchen Gefabron verbrannt blem der afrikaniſchen Geographie löſen! das Räthſel von den Quellen tung babe. Ohne einen Oftfeebafen ſei eine preutziſche Marine baupt‘ 
bald gedämpft werden. erjofben nien des Nils. Er ſprach die Abſicht aus, den Befehl einer neuen Expebi- nicht denkbar. Dem obigen Antrage wurde jedoch don mehreren Seiten 


ber rde auf gleiche Weiſe in Galatz; nichtsdeſtoweniger .; ; g „ widerſprochen, und namentlich angeführt, „daß darin ein indirekter Vorw 
—— Bf Vorfalle hier das Gerücht zu verbreiten; die Wax tion dem Grafen d'Escayre de Lauture, der durch feine Reifen im In gegen die Staatsregierung oder doch gegen das inanzminiſterium Ur, 


3 nern Afrika's und feine Werke über dieſen Welltheil bekannt iſt, zu über- wozu aber kein Grund vorhanden ſel, da es bei der fetzigen Pa g 
lachen haben das Feuer angelegt; aber dieſe übelwollende Angabe * geben. Halien Paſcha, Bruder des Vice-Konigs, der die Generalleltung Sou⸗ daushalts nicht möglich ſei, auf die Gründung der Mariae wehr ch 
leder Begründung. Man glaubt ürigenß , daß der Jeck diele Bere] Dana verlangte, um dieſe entfernten Gebrete der Wiſſenſchaft zu öffnen | vorliegende Etat beſage, zu verwenden. Auch in anderen Zweigen der Ver⸗ 
leumdung darin beſtehl, an die feindſelige Geſinnung der Bevölkerung } 


je (Kinififati en RER een waltung müßten deshalb Ausgaben unterbleiben, wozu die Mittel, wenn fie 
glauben zu machen und ſich gleichzeitig einen Anlaß offen zu halten, von und dort die Gtoilfatisneingufüheen wird zum Gefolge dieſes großen vorhanden wären, gewiß ER bewilligt würden, und hätte man baber- dar⸗ 
der Lokalbehorde eine Entihädigung von etlichen 75,000 Zwanzigern 


Unternehmens mächtig beitragen. (Conſt.) über bei den betreffenden Etats ein gleiches Bedauern ausſprechen müffen. 
fordern zu können. — Die apathiſche Nachläſſigkeit der öſterreichiſchen 


+ So lange noch die Erhebung des Zuſchlages von 25 pCt. zur Klaſſen⸗, Ein⸗ 
ar Amerika., kommen-, Mahl und Schlachtſteuer nothwendig ſel, müßten alle nicht drin⸗ 
daten ift fo groß, daß ſich die Lofalbehörde, nach dem Brande vom 
75 gezwungen ſah, die am Tage vorher verbrannten 60 Pferde weg⸗ 


a gend erforderlichen Ausgaben vermieden werden, und liege es namentlich nicht 
Boſton, N. Febr. [Im Senate] zu Washington beantragte vor⸗ N der Aufgobe der Landesvertretung, auf eine weitere Steigerung derſelben 

7 inzuwirken. Es ſei von Seiten des Finanzminiſteri in Wi b 
dumen zu laſſen. (Conſt.) | . 1 engliſchen Werbungen bezügliche Korreſpondenz mit der britiſchen Regierung. 5717 die fir i der . hte Aehorberlichen een 
jet Galatz, 1. März. [Berk ehr. ] Die Geſchafte ruhen hier gänzlich, vollfandi vorzulegen. Er 59 hervor, daß die von Lord Eterendon im eng. die Lage des Staatshaushalts geſtatte, disponibel zu machen, und es erſcheine 
t den ‚Friedenshoffnungen und es ift keine Spur verblieben von dem liſchen Obetbauſe gethanen Aeußerungen geeignet ſeien, dem amerikaniſchen daher auch eine beſondere moraliſche Einwirkung, welche der Antrag bezwecke, 
Dahrend des vergangenen Jahres im Handel herrſchenden regen Leben. Volle eine falſcbe. Vorftellung von der Sache beizubringen, run nicht auch! bon Seiten der Landesbertretung als unnbtbig. N f 


ligkeit widerfahren laßl. Man iſt von dem Irrihum zurückgetommen, als wir konnen daſſelbe allen Kunſtfreunden aus voller Ueberzeugung als 
ein in der That vortreffliches empfehlen, da es ſich durch poetiſche Auf⸗ 


1 


ie Welt. Unterhaltungen und Belehrungen im Gebiete der 
Natutwiſſe chaften, der Länder- und Völkerkunde, der Künfte und Ge⸗ 
werbe. Verlag von Gebr. Scherk in Berlin (vorräthig in der Gebr. gethan wird, 
Scherk ſchen Bchhdlg. — E. Rehfeld — hieſelbſt). — Die Zeitfehrift | gelangte, die 


bat ſeit ! tem nunmehr halbjährigen Beſtehen einen ſo bedeutenden Auf- geſprochen ſich findet, 

wung Sind ea e etzt 15 zu den tüchtigſten auf — | 5 8 Bildung von ſehr weſentlichem Einfluß au auf die ethiſche ſten Geſchmack zu huldigen, denn Stich und Druck ſind gleich lobens⸗ 
Gebiete zahlen dürfen. Treffliche Mitarbeiter bringen gediegene Drigi- Bildung ſei. Vielſeitig hat man ſich um die Realiſirung dieſer Ueber- werih, und wenn die ſpateren Erzeugniſſe dieſer Probe gleichen, was 
nal-Aufſätze der mannichfachſten Art in zeitgemäßer Auswahl und intereſ- zeugung namentlich in Rückſicht auf die bildende Kunſt bemüht, und die | wir von dem Kunſtſinne der Unternehmer billig erwarten durfen, ſo wird 
lanter Behandlung, die, auf wiſſenſchaftlichem Grunde ruhend, dennoch Erfindungen der Neuzeit —, wir wollen zunächft mur auf Lithographie dadurch in der That auch den minder Vermögenden Gelegenheit geboten, 
Allgemein verſtändlich, im guten Sinne populär, gehalten find, und deren | und Stahlſtechkunſt in ihrer Bervolltommnung hinweiſen — haben weſent⸗ ſich die häuslichen Räume mit gediegenen Erzeugniſſen Deut] wer gun 
it durch die beigefügten Abbildungen weſentlich erleichtert wird. lich dazu beigetragen, auc ilnüßmäßt f 5 (wir legen auch darauf ein beſonderes Gewicht) mit eee 
— würde zu weit führen, wollten wir ein Verzeichniß der darin enthal“ Theil treffliche Leistungen für verhältißmäßig ſehr bitlige Preiſe zugäng- ſchmücken zu konnen. Nach dem Erſcheinen des zweiten Bildes a dem 
fordert aaßecen und kleineren Abhandlungen und Auffäpe geben — wir lich zu machen. Allein großere u Idas verirrte Kind“, Oelgemälde von J. Weyde, To wird 
Hände 5 Selbſtanſchauung Alle auf, welche ſich für derartige Gegen- lich noch immer ziemlich theuer, wackern H. Sager), das im Juni d. J. ausgegeben eg 1 füt en 
Refultate führen et find überzeugt, daß dieſe zu ſehr befriedigendem freudig begrüßen, das Mitgliederverzeichniß geſchloſſen, und alsdann arg Auch dies 


| 
| 
\ 
nem Standpunkte aus wenn natürlich auch die Einzelnen von verſchiede. letzten Jahren die ſogenannte ſchwarze Kunſt (oder die geſchable 4 erſte Bild auf 3 Thlr., für das zweite auf 5 Thlr. 8 


jei faſſung, feinfinnige Reproduktion, und ſaubere, geſchmackvolle und wahr⸗ 
ſchon bei den klaſſiſchen Völkern des Alterihums klar aus⸗ haft künſtleriſche Ausführung auszeichnet. Es zeugt von dem ernſten 
Streben des Künſtlers wie des ehrenwerthen Inſtituts, auch dem fein⸗ 


2127 guter Kupferſti 
finden durften. Beildu les oder Jenes mehr oder minder anſprechend | niet — mezzo tinto — in finden wir im Verhältniß zu den beſtehenden Preiſen gu pferſtiche 


f 2 1 2 e m 
belehrende und Fawn pfiehlt ſich dieſe Zeitſchrift, die auch eine dem heſſ. Oberfilieut keineswegs zu hoch für die hier dargebotene Feiftung Je mehr aber 


1 Y Inesiwe \ de hler⸗ t die Loſung des Tages iſt und 
Preis, vierteljährlich 25 See, wor leklure gewährt, durch einen eivilen hunderts erfunden un Se Kunftfreunden den baldigen 


i i i i wöchentlich ein Bogen mit den nö- | fo t, dann durch g \ 3 
Abena eng ai legen g Big Gerlagshandlung jedes: gebracht mard) gemacht, für diesen Zwec zu verwenden. Das deutſche | Beitritt, zu dem proponichen . N 
Das Für das verfloſſene Quartal une della als Pramie beifügt. Kunſtinſtitut von Gmil Bieiffer Comp. in Berlin har lch Scherk'ſche Buchhandlung g ee ° ehe K. 

7 ; u ende iſt die ſchon oben eve jetzt zunächſt die A g . 1810 0 —— — 
ae eee ee a pe F. ed die wir gern Ki — len durch Herausg . f AR 
/ Scmarstunfbläier nach Deiginafgemätben Yafenlblle Alterthümer der Provinz Poſen. 

en, unjet: an rn A dieſer Kü f m 1 7 „F Bid It } 
empfehlenswerthen Zeitſchrift als Probe vorzulegen. de — eure laden zur Theilnahme an demſelben ein. Jedes Es giebt in unſerer . einen Punkt, der in alter 
Mitglied verpflichtet ich durch feine Unterſchriſt nur auf ein Jahr und, | thümlicher, Hinſicht en in Krzeınef inte, als das ehemalige Klo- 
21 Thlrn. in zwei Raten, je nach Ablieferung, ſter der regulirten Don eſzno, von deſſen einſt fo umfang · 


zahlt einen Beitrag von ; 050 g ſich nur noch einzelne⸗Thei 
K u eines Bi n zwel in groß Folioformat in jedem Jahre erſcheinen reichen Gebäuden 119 FT. wielne⸗ heile erhalten haben, die aber 
En follen (ihn Abri nor ber Schrift betragt der Jahresbeitrag 4 Thlr.). durch ine ee ds See, penn en Zeugen der früheren Große 


Es gehört zu den erfreulichſten Erſcheinungen in dem Strebe Das el „ Mädchen mit einer Ziege“, Delgemälde von H. des Ganzen fi ereus im Jahre 966 vom Herzog 
Verbreitung a Bildung, daß man auch mehr und eh — —— 5. Dröhmer Cu ee die Gebr. | Mierspelam und deſſen Wc Dabröwka gegründet und fieben regu· 
ſhelſchen Seite dieser Bildung Verücſſchttgung angedeihen und Gerech⸗ Scherk sche Buchhdlg. — G. Rehfeld — hieſelbſt) liegt uns vor, und | lirten Domherren aus Verona übergeben, die von da aus das Ghriften- 


— — 


Bei der Abſtimmun 
Kommiſſion abgelehnt. 
formulirten Antrages den Wunſch auszusprechen, daß, ſobald es die Lage 
des Staats haushalts geſtatte, die zur Beſchleunigung der Gründung einer 
Marine und insbeſondere zur Anlegung eines Kriegshafens an der Oſtſee er⸗ 
forderlichen Mittel disponibel gemacht werden mochten. Im Laufe der Dis⸗ 
kufſion wurde auch noch der weitere Antrag geſtellt: die Kommiſſion wolle 
beſchließen: „In Betracht, daß die Nothwendigleit, die Wehrhaftigkeit der 
pee Krlegsflotte bis zu einer gewiſſen Stufe moͤglichſt bald zur Aus⸗ 

hrung zu bringen, einem Zweifel nicht wohl unterliegen darf, bei dem 
auſe einen Beſchluß dahin zu beantragen, es ‚möge die Staatsregierung in 
ägung nehmen, ſobald, namentlich nach eingetretenem Frieden, ein Ueber⸗ 
ſchuß der jüngſt gemachten Anleihe von 30 Millionen ſich herausſtellt, ob 
und in wiefern von dieſem Ueberſchuß beftimmte Summen der Admiralität 
yur Verfügung zu fielen wären.“ Zur Unterftügung dieſes Antrages wurde 
eſonders darauf hingewieſen, daß jene Anleihe zur Wehrhoftmachung des 
Landes beſtimmt ſei, und zu dem ellen Zwecke auch die Marine ins Leben 
gerufen werden ſolle. Hiergegen wurde jedoch angeführt, daß es nicht in 


wurde der obige Antrag durch die Maforität der 


der Aufgabe der Kommiſſion und der Landesvertretung liege, der Staalsre⸗ 


gierung in Betreff der Beckung der Ausgaben und Verwendung der vorhan⸗ 
denen Geldmittel Vorſchläge zu machen, in dieſer Beziehung vielmehr der 
1 die Initiative überlaffen werden müſſe. Auch ſei noch nicht abzu⸗ 
ſehn, ob und welcher Ueberſchuß von jener Anleihe berbleiben werde, und 
ob nicht nothwendigere Ausgaben demnächſt zu decken fein werden. Den 
1 ug wm Anträgen der Staatsregierung und den darüber zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſen der Häuſer könne nicht vorgegriffen werden. Bei der Abſtimmun 
wurde der Antrag der Kommiſſion mit einer Mehrheit von 13 gegen 10 
Stimmen abgelehnt. N TER 
Auf den Wunſch der Kommiſſion, über die Stärke der gegenwärtigen ma⸗ 
ritimen Streitkräfte informirt zu fein, gab der Regierungs⸗Kommiſſarius fol» 
genden Beſtand der königlichen Marine an: 

2 Segelfregatten ee und Thetis) von reſp. 48 


und [51 HD. i. lp Int 86 Geſchütze, 
1 gedeckte Schraubenkorbette (Arcona) im Bau begriffen 28 
1 Dede Raddampfer (Danzig) 12, 
1 Segelkorvette (Amazone) . )ʒß 12 . 
1 Wachtſchiff (Barbaroſſa or nm, DE 
1 Transportſchiff (Merkur > 2.2 2.2.2.0. 8 
3 Schooner (Hela, Frauenlob und Iltis), erſtere 

beide a.3 Kanonen 6 . 
1 Dampfer (Royal Viktoria) Bugſirbo t. 
36 Kanonenſchaluppen a 2 Kanonen 72 
6 Kanonenjollen a 1 Geſchü ß. 8 


. in Summa 237/ Geſchüßze. 
Zum Schluß ſprach die Rommiſſion, welche die verſchiedenen Titel des 


Etats genehmigt, noch den Wunſch aus, daß dem nächften Etat eine Nach⸗ 


1 über die Art der Verwendung der extraordinären Fonds in den 
letzten drei Jahren beigefügt werden möchte. Die Zahl der auf der Marine 
dienenden katholiſchen Seeleute beträgt nach Mitiheilung des Negierungs» 
Rommiſſars 252, wovon 115 auf das See⸗Bataillon kommen, mithin 137 
auf das geſammte übrige Perſonal von mehr als 1200 Köpfen. 


Lokales und Provinzielles. 

8 Poſen, 17. März. [Die Realſchuke.] Die bei Gelegenheit 
der heute und morgen ſtattfindenden öffentlichen Prüfungen unſerer ſtädti⸗ 
ſchen Realſchule ausgelegten Schreibehefte und Zeichnungen der Schüler 
waren ſchon geſtern in den Nachmittagsſtunden zur Anſicht für das 
Publikum in einem Klaſſenzimmer der Anſtalt dargeboten, und es wird, 
wie wir hören, mehrſeitig ausgeſprochenen Wünſchen zufolge eine Be⸗ 
ſichtigung derſelben auch noch morgen — Dienſtag — in den Stunden 
von 11 bis 3 Uhr geftattet fein. Bei dem unverkennbaren Gedeihen des 
jungen Inſtituts, das für die unermüdliche Thätigkeit und den regen Eifer 
aller an demſelben Wirkenden ein beredtes Zeugniß ablegt, ſollte man 
meinen, das Intereſſe an den Leiſtungen der Anſtalt müſſe gerade bei 
unſerm Publikum außerordenllich lebhaft ſich ausſprechen. Ueber den 
Zweck und die ſegensreiche Wirkſamkeit der Realſchulen namentlich in der 
Gegenwart, wo die gründliche, umfaſſende Ausbildung in den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Disziplinen und den Künſten, die weſentlich dem praktifchen 
Bedürfniſſe des induſtriellen Lebens im umfaſſendſten Sinne dienen, mehr 
und mehr als eine unausweichliche Nothwendigkeit allſeitig erkannt wird, 
kann doch jetzt bei keinem Unbefangenen wohl noch der leiſeſte Zweifel 
herrſchen; wenigſtens würde ein ſolcher auf's Unwiderleglichſte bekunden, 
daß man bis jetzt noch nicht im Mindeſten die Forderungen der Zeit ber 
griffen habe. Daß gerade das Zeichnen, nicht nur inſofern es im Allge- 
meinen den Sinn für ſchöne Formen und Verhältniſſe und deren klare 
Auffaſſung bildet, ſondern auch vom rein praktiſchen Standpunkte aus, 
namentlich als Baur, Plan-, Maſchinenzeichnen u. dergl. m., zu den 
Hauptlehrgegenſtänden einer Realſchule gehöre, ganz abgeſehen davon, 
daß ſie durch eine tüchtige Wirkſamkeit auf dieſem Felde weſentlich zur 
Förderung des Geſchmacks, zur Hebung des Sinnes für Kunſt und 
Schönheit in den weiteſten Kreiſen allmälig beizutragen vermag, braucht 


wahrlich keinem Kundigen erſt noch geſagt zu werden. Wir freuen uns, 


über die zahlreich und aus den verſchiedenſten Sphären vorliegenden 
Leiſtungen auf dieſem Gebiete die vollſte Anerkennung ausſprechen zu 


in gleiches geſchah in Betreff eines andern dahin 


6 


niſſe ſehr gut, einige geradehin als trefflich zu bezeichnen, und zeugen 
eben ſo ſehr von dem vorhandenen Talent und der Liebe der einzelnen 
Zöglinge zu dieſem Gegenſtande, als von der Geſchicklichkeit und dem 
Fleiße der betreffenden Lehrer, welche dieſe Liebe zu erwecken, zu erhalten 
und zu ſo erfreulichen Reſultaten zu ‚führen wußten. Wir haben nicht 
wenige Ausſtellungen der Art von Kunſtakademieſchülern geſehen, ent- 
finnen uns aber in der That keiner, die des Wohlgelungenen jo Vieles 
geboten hätte. Wo aber ſolche Reſultate vorliegen, da wird es doppelt 
heilige Pflicht, für die Pflege des Lehrgegenſtandes moͤglichſt beſorgt zu 
fein. Bei der jetzigen Klaſſenüberfüllung der Realſchule ift aber ein fort⸗ 
geſetzter, gleich erfreulich fortſchreitender Unterricht im Zeichnen faſt zur 
Unmoͤglichkeit geworden. Zum Zeichnen gehört hinlänglicher Raum — 
ausreichendes Licht. Beides fehlt in hohem Grade. Die Anlegung eines 
geräumigen, hellen Saales für den Unterricht in dieſem Lehrobjekte iſt 
ein unbedingtes Bedürfniß, und eine Abhülfe deſſelben, wodurch gleich · 
zeitig eine zweckmäßige Erweilerung der Lehrräume zu gewinnen. fein 
möchte, dürfte nach unſerm unmaßgeblichen Dafürhalten weder ſo ſchwie⸗ 
rig, noch fo koſtſpielig fein, als man vielleicht zu glauben geneigt iſt. Die 
Ausgaben, welche heutzutage auf Begründung und Hebung von Real- 
ſchulen verwendet werden, tragen reichliche Zinſen, wo überhaupt das 
Bedürfniß dafür vorhanden iſt. Und das wird man hier doch ſicherlich 
nicht beſtreiten wollen! 


2 1 17. März. [Krankenſtand.] * den ftäbtifchen Kran⸗ 
kenanſtalten befanden ſich am 16. März 125 männl., 101 weibl., zuſam⸗ 


men 226 Kranke. — Im ſtädtiſchen Hospitale 32 M., 50 Fr., zuſammen 82 


Hospitaliten. Ne 

Poſen, 17. März. [Polizeibericht.] Gefunden am 17. b. Mts. 
auf der Chauſſee unweit Krieſcht: ein Paket Leder von circa 35 Pfd., wel⸗ 
ches anſcheinend ein vom Markte Heimkehrender verloren hat. Der Eigen⸗ 
thümer kann ſich hier melden. 

r. Aus dem Bomſter Kreiſe, 14. März. [Landwirth⸗ 
ſchaftliches.] In der am 26. v. M. ſtattgehabten Sitzung des Karger 
landwirthſchaftlichen Vereins wurden zunächſt durch den Vorſttzenden 
mehrere Verfügungen des Oberpräfidenten der Provinz zur Kenntniß der 
Mitglieder gebracht, in welchen unter Anderen die Fortſetzung der Verſuche 
über die Riofrio- und ſächſiſche Zwiebelkartoffel, fo wie über die Anwen⸗ 
dung des Chiliſalpeters und des Guano's empfohlen und gleichzeitig dem 
Verein einige Exemplare der Schrift über die Kolik, ſo wie über die Schlem⸗ 
pemauke der Pferde und über den Bandwurm der Lämmer, vom Geſtüts⸗ 
Inſpektor Norloff aus Zirke, mitgetheilt wurden. Das Mitglied, Ritter- 
gutsbeſitzer Bandelow auf Tuchorze, theilte in Betreff der von dem hie 
figen Landrathsamte aufs Neue aygeregten Pferdezucht mit, daß die 
Station in dieſem Jahre um einen Beſchäler vermehrt worden ſei und 
daß deren alſo drei edler Race aufgeſtellt ſeien. Die Prämiirung alt⸗ 
gedienter Dienſtboten wird für die Zeit der Thierſchaufeſte beſtimmt, 
und in Betreff der großen Waſſerkalamität der hieſigen Gegend beſchloſ⸗ 
fen, wegen Abhülfe bei den hohen und hoͤchſten Staatsbehörden wieder⸗ 


holt vorſtellig zu werden, well unter den gegenwärtigen Verhältniſſen das 


fernere Beſtehen aller Wirihe dieſes ſchwer heimgeſuchten Kreiſes in 
Frage geſtellt ſei. Die nächſte Sitzung ist auf den 23. April d. J. feſt⸗ 
geſetzt. 

— Liſſa, 13. März. [Schul- Prüfungen; Poſtunfall; 
Selbſtmord.] Bei der jüngſt am hieſigen königl. Gymnaſtum veran- 
ſtalteten Abiturientenprüfung erhielten von 11 Prüflingen (unter dieſen 
ein Extraneus) 10 das Zeugniß der Reife. Zwei derſelben wurden auf 
Grund der vorangegangenen ſchriftlichen Arbeiten vom Lehrkollegium von 
der Theilnahme an der mündlichen Prüfung dispenſirt. Heute begannen 
die üblichen jährlichen Prüfungen an der aus 10 Unterrichtsklaſſen be 
ſtehenden evangeliſchen Stadiſchule, denen morgen die Prüfung an der 
katholiſchen, und am 27. d. M. an der jüdiſchen Stadtſchule folgen wird. 
Der heute Morgen gegen 14 Uhr hier eintreffenden Poſen-Breslauer 
Fahrpoſt begegnete der Unfall, daß bei der Einfahrt in die Poſener Vor⸗ 
ſtadt der linke Schenkel der Vorderaxe eines neunſitzigen Beiwagens brach, 
der Wagen dem zufolge nach vorn geſchleudert wurde und umſtürzte. Die 
darin befindlich geweſenen 7 Paſſagiere kamen glücklicherweiſe meiſt mit 
dem Schrecken davon, nur einige derſelben erlitten leichte Kontufionen, 
und eine Dame verletzte ſich beim Zerſchlagen des Wagenfenſters, um 
ſich aus demſelben zu reiten, nicht ganz unerheblich die Hand. — Heute 
Morgen erſchoß ſich ein zur hieſigen Garniſon gehöriger Huſar in ſeinem 
Quartier. Als Motiv hierzu werden Schulden angegeben. 

vv Schrimm, 14. März. [Iſraelitiſche Konfirmationg- 
feier; Wohlthätigkeitsverein.] Zum erſten Male fand vor Kur⸗ 
| zem in der hiefigen ifraelit. Gemeinde eine öffentliche Konfirmation nebſt 
| Religionsprüfung ftatt, wie ſolche faft überall ſchon gebräuchlich iſt. Die 
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Feier, welche nach Beſeltigung mannichfacher Hinderniſſe im Saale des 
hieſigen jüdiſchen Schulhauſes abgehalten werden mußte, übte einen ſicht⸗ 
lichen Eindruck auf die ſehr zahlreichen Zuhörer und es giebt ſich in der 


dürfen, Die Arbeiten der Schüler find in Berückſichtigung der Verhält- Gemeinde allgemein das Verlangen kund, die Konfirmation obligatoriſch 


thum in der Umgegend verbreiteten, und deren Nachfolger nicht nur die | zuglichem Waſſer, der noch heute der St. Adalbertsbrunnen genannt wird, 


Seelſorge in der umfangreichen Parochie Trzemeſzno in ununterbrochener 
Reihenfolge beinahe ein Jahrtauſend hindurch (bis zum Jahre 1852, wo 
der letzte Abt Markowski ſtarb) ausübten, ſondern auch eine höhere 
Schule unterhielten, die im Jahre 1836 in das jetzige Gymnaſtum um⸗ 
gewandelt wurde. Unter den früheren Aebten zeichneten ſich viele durch 
ihre Gelehrſamkeit aus, und die Bibliothek des Kloſters gehörte lange 
Zeit zu den reichhaltigſten und berühmteſten in ganz Polen. Leider ift 
dieſelbe ſeit Aufhebung des Kloſters durch herumreiſende polniſche Alter- 


thumsforſcher ihrer beſten Schätze beraubt worden, fo daß fte gegenwar - 
tig nur noch wenige, ganz unbedeutende Sachen enihalt. Dagegen wer⸗ 


den in dem Kloſter noch andere hoͤchſt koſtbare Schätze des Alterthums 
aufbewahrt, von denen wir nur folgende nennen: Mehrere Kelche von 
der Herzogin Dabrowka, vom hell. Adalbert, dem Apoſtel der Preußen, 
von Kaſimir dem Großen und Wiadyskaw Jagiello, die zum Theil mit 
großer Kunſtkenntniß renoviet und vom Grafen A. Przezdzieckt in War⸗ 
ſchau in feinen Denkwürdigkelten der Kunſt abgebildet und beſchrleben 
worden ſind; ferner einen kleinen Sarg des heil. Adalbert, in welchem 
ein Theil der Reliquien dieſes Heiligen ſich befindet und der im Jahre 
1503 von einem Poſener Goldarbeiter, Nameng Peter, verfertigt wor⸗ 
den iſt; endlich eine filberne, vergoldete Hand, in welcher Ueberreſte von 
der Hand deſſelben Heiligen eingeſchloſſen find, und die im Jahre 1533 
von dem Gneſener Kaſtellan Bernhard verfertigt worden iſt. Von den im 
Kloſterarchiv befindlichen älteſten Dokumenten verdienen 30 Privilegien 
von Mieczyslaw dem Alten (v. Jahre 1145) bis Auguſt III., und na- 
mentlich ein Schreiben Wladyskaw's IV. an den Papſt Urban VIII. 
vom 18. Juli 1634, beſondere Erwähnung. Das Letzlere {ft ein Original 
mit der eigenhändigen Unterſchrift des Königs, in lateiniſcher Sprache 
verfaßt und mit den ſchonſten Schriftzügen auf Pergament geſchrieben. 
Die Namen der Aebte find vom Jahre 994 an bis auf den letzten ſammt⸗ 
lich bekannt, und es ift auffallend, daß ihte Anzahl im Verhältniß zu der 
langen Zeit ſo gering iſt. Jedenfalls muß ihre lange Lebensdauer eine 


Folge des geſunden Klima's von Trzemeſzuo geweſen fein. In der un⸗ 


mittelbaren Nähe des Kloſters befindet ſich ein Brunnen mit ganz vor⸗ 


weil an demſelben der heil. Adalbert während feiner Anweſenheit in Polen 
gelehrt haben ſoll. Der Leichnam dieſes Heiligen wurde, der Volksſage 
nach, ſpäter von den heidniſchen Preußen, die ihn erſchlagen hatten, los- 
gekauft und in der Kloſterkirche zu Trzemeſzno beigeſetzt, von wo derſelbe 
| im Jahre 1001 in den Dom nach Gneſen gebracht wurde. Auf einer 
Wieſe bei Trzemeſzno zeigt das Volk noch eine Quelle, in welcher derſelbe 
| Heilige ſich die Fuße gewaſchen haben fol, wenn er von Trzemeſzuo nach 
Gneſen ging und von da in's Tezemeſzuoer Kloſter zurückkehrte. r. 


Vermiſch les. 

Das „Aftonbladet“ in Stockholm enthalt im Feuilleton eine Poſſe 
mit Geſang unter dem Titel: „Neutralität“. Perſonen: „Petterskoy, 
Oſtmacht und Hoker; Kalle, Weſtmacht und Schneider.“ Nach einer 

| Unterredung der beiden Perſonen ſchließt das Stück mit einem Chor der 

Seewellen: „Dumm wie ein Bügeleifen, gleichwie 1812, hat Kalle ſich 


! 


| auf Diſteln gebettet und Rußland gerettet.“ Solo: „Kalle iſt dumm ꝛc. “() 


* Von der Aus dehnung der Auſternfiſcherei an den franzoöſiſchen 
| Küften kann man ſich einen Begriff machen, wenn man erwähnt, daß 

bie Auſternfiſcher bis zu Ende des Fiſchzuges noch 76 Mill. Auſtern zu 
liefern haben. : 


* Die franzöſiſche Preſſe hat ihre Kenntniß deutſcher Literatur und 
Kunſtzuſtände auf's Neue glänzend bewährt und ihre „Gazette de Dorf 
par M. Dorf“ (Dorfzeitung), ihren tel homme (Manſo), Chef d’Esca- 
dron (Schwadroneur) um eine neue Entdeckung bereichert. In einem 

Feuilletonartikel über die Mozartfeier in Deutſchland ſagt das „Pays“ 

vom 12. Februar u. A., daß in Berlin die Feier würdig begangen wor ⸗ 
den fei; ein in ganz Deutſchland berühmter Künſtler, „Monsieur Dom- 
chor, habe unter großem Beifall das Ave Corpus geſungen! 
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zu machen. Die hieſige jüdiſche zweiklaſſige Schule wird in eine drei⸗ 
klaſſige umgeſchaffen. An den ſeit 5 Jahren ſegensreich wirkenden Schü ⸗ 
ler⸗Wohlthätigkeitsverein, der, aus Schulkindern beſtehend, die armen 
Schüler am jedesmaligen Geburtstage des Landesvaters mit Kleidern 
verſorgt, hat ſich ein Jugendverein angeſchloſſen, der, von den Zünglingen 
der Gemeinde gebildet, den Zweck hat, die aus der Schule entlaſſenen 
armen Schulknaben bei der Wahl ihres Berufes mit Rath und That zu 
unterſtützen. — Der ſeit Neujahr gegründete Leſezirkel wird ganz beſon⸗ 
ders von den Damen zahlreich beſucht. — Den jüdiſchen Armen wird, 
neben der Unterſtützung aus ftädtifchen Fonds, eine ganz beſondere Er⸗ 
leichterung ihrer traurigen Lag durch die wahrhaft rühmenswerthe Thä⸗ 
tigkeit des jüdiſchen Frauenvereins zu Theil. Die Mitglieder deſſelben 
haben namlich die Aufgabe, in die Hütten der Armen zu gehen, um mit 
eigenen Augen von dem Elende Kenntniß zu nehmen, damit ſie demſelben 
deſto gründlicher Abhülfe leiſten können, was das Geld allein nicht im- 
mer vermag, da vieles Elend ſeinen Grund in der ſchlechten Wirthſchaft 
der Armen hat, und da iſt guter Rath oft die beſte Unterſtützung. 

r. Wollſtein, 14. März. [Straßenraub.] Am 11. d. Mis. 
gegen 8 Uhr Abends kehrte der Wirth Werner aus der Nähe von Schlawa 
bei dem Gaſtwirthe Grundtke zu Obra ein. Nachdem derſelbe dem Wirthe 
ein halbes Viertel Hafer bezahlt hatte, zählte er auf einem Tiſche ſeine 
noch übrige Baarſchaft, im Betrage von 33 Thlrn. 20 Sgr., nach und 
begab ſich darauf mit ſeinem Einſpänner auf den Weg nach Schwenten 
zu. W. war kaum eine kleine Strecke hinter dem Dorfe, da geſellten fich, 
zu ihm zwei Leute, die in der Schänke zu Obra gleichfalls anweſend ge- 
weſen waren, und zugeſehen hatten, wie er ſein Geld zählte. W. fuhr 
zwar etwas ſchnell; die beiden Leute aber liefen immer neben dem Wa⸗ 
gen her und W. war der Meinung, daß dieſelben ihm Geſellſchaft leiſten 
wollten; als aber W. im Walde anlangte, verſetzte einer derſelben dem 
Pferde mit einer Wagenrunge einen gewaltigen Schlag auf den Kopf, 
ſo daß daſſelbe zur Erde fiel. W., der nunmehr merkte, in welcher Ge⸗ 
ſellſchaft er ſich befand, ergriff, Pferd und Wagen im Stich laſſend, 
eiligſt die Flucht, wurde jedoch bald eingeholt und feiner ganzen Baar- 
ſchaft beraubt. Die Räuber kehrten hierauf um und ſchlugen ihren Weg 
nach Obra ein. W. begab ſich ebenfalls nach Obra zurück und erzählte 
dem Gaſtwirth Grundtke das ihm Widerfahrene. Als W. ſich kaum eine 
Viertelſtunde bei G. aufgehalten, da traten die Korrigenden K. und G.“ 
in die Schankſtube (dieſelben waren ſchon früher zu gleicher Zeit mit W. 
dageweſen) und W. erkannte fie ſofort als die Räuber feines Geldes. Dle⸗ 
ſelben leugneten aber hartnäckig und entfernten ſich aus der Schänke. Als 
Tags darauf der Vorfall hier ruchbar wurde, begab ſich der Gensd'arm 
F. nach Obra und es gelang ihm, den K. feſtzunehmen; des G, konnte 
er aber erſt geſtern in Bentſchen habhaft werden. Die beiden Räuber 
leugnen noch immer hartnäckig. 

r. Wollſtein, 16. März. [Unglücks fall.“ Der Schuhmacher 
N. von hier, welcher ſich am 13. d. Mis. als Bote aufs Land begab, 
wurde am 14. ber von Landleuten in der Nahe hieſiger Stadt erftarrt 
aufgefunden. Derſelbe iſt zwar noch lebend hierher gebracht worden; er 
blieb aber ohne Bewußtſein, bis er geſtern Nachmittags feinen Geiſt 
aufgab. N., der ein ganz fleißiger und nüchterner Handwerker war, 
hinterläßt eine Frau und drei noch unerzogene Kinder, die er bis jetzt 
durch ſeiner Hände Arbeit ehrlich ernährt hat. 


s. Wreſchen, 14. März. [Feuer; Diebſtahl.] Am 9. d. M. 
Vormittags brannte in Wygoda Paruſzewska bei Strzalkowo die Wind⸗ 
mühle ab, wobei auch ſämmtliche, auf derſelben befindlichen Getreide⸗ 
vorräthe ein Raub des Feuers wurden. Die Mühle ist ſo niedrig ver⸗ 
ſichert, daß der Beſitzer derſelben, bei den hohen Holzpreſſen, nicht m, 
Stande fein. wird, dieſelbe wieder aufzubauen. Eben ſo brach am 11. 
d. M. Abends 48 Uhr auf dem Dominalgehöfte zu Kamien, Diſtrikt 
Zerkow, Feuer aus; wodurch ein großer herrſchaftlicher Schafſtall total 
eingeäſchert worden iſt. Ob auch Schafe verbrannt ſind, habe ich noch 
nicht erfahren können. Bei beiden Feuers brünſten wird böswillige Brand“ 
ſtiftung vermuthet. Am 9. d. M., dem hieſigen Jahrmarkte, wurden dem 
Wirthe Math. M. aus Mlodziejewice hier 2 Pferde nebſt Wagen geſtoh⸗ 
len. Der Dieb hat bis jetzt noch nicht ermittelt werden können. 


E Exin, 15. März. [Miſſionz Steingutwaaren; neue 
Ortſchaft; Sperraufhebung.] In Schönlanke hat ſich kürzlich unter 
Leitung des dortigen evangel. Paſtors Jänike ein Miſſtons⸗Hülfsverein 
gebildet, der gleich den übrigen in der Provinz im Anſchluſſe an die Ber 
liner „Geſellſchaft zur Beförderung der evangel. Miſſionen unter den 
Heiden“ Beiträge in feinem Wirkungskreiſe für dieſe Geſellſchaft ſammelt 
und die Liebe zur Miſſton tu ſeiner Umgegend zu wecken und zu fördern 
ſucht. — Durch die in Chodzieſen errichtete Steingutwaarenfabrik iſt es 
unſeren Händlern, die jetzt ihre Vorräthe nur von dort und nicht mehr wie 
früher aus Drieſen beziehen, möglich, die Waare für 3 des früheren 
Preiſes zu verkaufen. — Auf dem Hinterplane des Domänenvorwerts 
Wiſſek, Kreis Wirſitz, iſt ein Vorwerk angelegt, welches den Namen 
„Carlshof“ erhalten hat. — Die Lungenſeuche unter dem Riudoieh in 
Amalienhof, Kreis Wirfig, ift erloſchen und demgemäß die Sperre dieſes 
Ories wieder aufgehoben. 

„ Inowraclaw, 15. Marz. [Die Poſen⸗Bromberger 
Eiſenbahn.] Die Nr. 44 dieſer Zeitung, enthalt einen Aufſatz vom 
20. v. M. über die Pofen »Bromberger Eiſenbahn, welcher in Rüͤckſicht 
auf die diesſeitige bezüͤgliche Denkſchrift eine Erwiderung erheiſcht, die 
wir im Nachfolgenden geben. 

Die Entfernungen zwiſchen Bromberg und Poſen find. für die » cr“ 
ſchiedenen Linien nach ein und derſelben Karte von Südpreußen von 
Gylli — beſtimmt, und wenn ſich auf einer dieſer Linien Abweichungen 
von der Wirklichkeit ergeben, dann werden ſich ſolche in gleichem Ver 
hältniſſe auch bei den anderen Linien herausſtellen, jo daß die Reſultate 
in der Längendifferenz nicht weſentlich geandert werden. Schon der Titel 
der Denkſchrift bezeichnet die Grenze der ihr geſtellten Aufgabe. Wir ber 
merken jedoch noch kurz, wie es uns nicht unbekannt ift, daß von Brom- 
berg nach Thorn die Eiſenbahnlinie bereits zwel Mal abgeſteckt, daß 
nach dem erſten Projekte der Bahnhof bei Thorn in dem Bruͤckenkopfe 
angenommen iſt, daß nach einem zweiten Projekte der Uebergang übel 
die Weichſel und der Bahnhof auf dem rechten Ufer projektirt worden 
ſind; daß ferner die Bahn von Thorn nach Warſchau entweder links, 
oder rechts der Weichſel gebaut werden ſoll. Die Bahn auf dem rechten 
Flußufer berührt unſer Intereſſe nur in ſo fern, als durch einen Brücken“ 
bau bei Thorn die Bojen-Fnowraclawer Bahn eine Fortsetzung in die 
Provinz Preußen erhalten kann. Wir haben nicht Gelegenheit gehabt, 
zu ermitteln, wie groß der Zwiſchenverkehr in Polen rechts der Weich]! 
angenommen werden kann, und deshalb jene Linie in der fraglichen Denk“ 
ſchrift nicht berührt. Eine Verbindung auf dem linken Ufer berührt abet 
unſer Intereſſe näher und daher ift ihr in der Denkſchrift Rechnung ge“ 
tragen worden. Eine Beleuchtung der Bahn zwiſchen Poſen und War 
ſchau im Anſchluſſe bei Gneſen liegt außerhalb unſerer Aufgabe, do 
müſſen wir bemerken, daß uns dieſelbe in ſtrategiſcher Beziehung fü⸗ 
unſer Vaterland ganz unzuläſſig erſcheint. Faſſen wir dle rein milltä⸗ 
riſche Bedeutung der Eiſenbahnen in's Auge, ſo haben ſie in Bezug au 
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Maſſentransport gewiß mindeftens den Werth der ſchiffbaren Flüͤſſe; in 
Hinſicht auf Zeit aber find fie ein weit überwiegender, gewaltiger Faktor 
bei der Berechnung für Truppen - vc. Bewegungen, und deshalb unter- 
liegt ihre Anlage nothwendig der ſtrengſten Prüfung an höͤchſter Stelle. 
Die Feſtung Poſen, hinter deren Wällen eine Armee ſich ſammeln und 
zur neuen Offenſive übergehen kann, dieſe Hauptwacht zwiſchen den 
Brüchern der Obra und Netze, dürfte in defenfiver Beziehung ſelbſt mit 
dem geringen Umwege über Gneſen eine direkte Bahn von dort nach 
Polen ganz unzuläffig machen. Wenn man Poſen als das diesſeitige 
Subjekt der erſten Baſis in offenfiver Beziehung gegen den Oſten betrach⸗ 
tet, dann dürfte, im Hinblicke auf dies vorliegende Terrain, der Nutzen 
einer ſolchen Bahn, dem Nachtheile, gegenüber der diesſeitigen Defen⸗ 
de, bei Weitem nicht die Waage halten. 

Eine Bahn von Warſchau über Inowraclaw nach Bromberg, fo 
wie eine zweite von Warſchau über Czenſtochau nach Breslau würden 
zwar Flankenbewegungen des Feindes augenblicklich erleichtern, doch 
aum einen Einfluß auf Poſen üben, und ſo lange der Gegner dies ſein 

bjekt nicht errungen hat, dürfte ihm das Fundament zu einer neuen 

aſis leicht fehlen, weil ein ſo weit getrenntes Umgehen auf beiden 

lanken ohne Rückhalt bleibt und zu bedeutenden Gefährdungen im wei⸗ 
teren Vorſchreiten führen kann. 

Im rein politiſch-militäriſchen Intereſſe können auch wir 
der Richtung über Thorn auf Warſchau nur den Vorzug geben; wenn 
wir aber die Terrainabſchnitte auf der von uns vorgeſchlagenen 
inie in's Auge faſſen, welche durch temporäre Befeſtigung den Flan⸗ 
enbewegungen große Hinderniſſe bereiten können, ſo erſcheint uns die 

ahn über Inowraclaw nach Warſchau nicht minder motivirt, als die 
don Breslau über Czenſtochau. Und dabei würden gleichzeitig bedeu- 
tende merkantiliſche Zwecke erreicht werden. Nicht Leipzig und Berlin 
dein, ſondern auch Danzig und Stettin find an dieſer Richtung fehr 
weſentlich betheiligt, und die zeitweiligen Stockungen auf der Oſtbahn 
den ihren Grund lediglich in der noch nicht vollendeten Strecke von 
irſchau bis Marienburg. 
N Ohne auf eine weitere Polemik über die ſtrategiſchen Rückfichten 
ansehen zu können, haben wir nur zur Darlegung der Motive uns ver⸗ 
N aßt gefunden, welche den Verfaſſer unſerer Denkſchrift geleitet haben. 
ichen fie in ähnlicher Weiſe der höchſten, allein entſcheidenden Stelle 
ct vor, dann werden wir nicht ſcheel ſehen, wenn unſere Schweſter⸗ 
adt Gneſen zu ihrem Ziele gelangt. 


menſchlichen Körpers.“ 
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8 Schneldemühl, 14. März. [Spitzbüberei; Garniſon.] 
In der vorigen Woche kamen zwei angebliche Tabakshändler zum Bauer 
M. nach Stewen bei Schneidemühl, um von demſelben Tabak zu kaufen. 
Der Handel kam nicht zu Stande, und die beiden Individuen mietheten 
von M. ein zweiſpänniges Fnhrwerk nach Schneidemühl, kamen hier an, 
und da fie auch hier vorgeblich keine Geſchafte gemacht, jo mietheten fie 
daſſelbe Fuhrwerk noch zur Seife nach Wiſſek, zwei Meilen von hier. 
Kaum hinter die Stadt gelangt, verläßt der Bauer einen Augenblick den 
Wagen. Da peitſchen die ehrlichen Tabakshändler auf die Pferde los 
und laſſen dem verblüfften Bauer das leere Nachſehen. Fuhrwerk und 
Inſaſſen find bisher noch nicht wieder erlangt; letztere aber find gefähr⸗ 
liche Spitzbuben, denen es gelungen war, aus dem Gefängniſſe zu Lob⸗ 
ſenz zu entſpringen. FRI Wegen Verlegung der dritten Schwadron nach 
hierher iſt von hier eine Deputation nach Berlin geſchickt worden. Die⸗ 
ſelbe iſt bereits zurückgekehrt und hat, wie verlautet, günftige Nachrichten 
gebrachl. 5 


Angekommene Fremde. 

Vom 16. Marz. 

SCHWARZER ADLER. r WR Henning aus Nuda; 
Wirthſch. Inſpektor Korzeniewski aus Koblin! Poſthaller Janowaki 
aus Kröben; Gutsp. Kulau aus Borzgeiezit und Gymnaſtallehrer Dr. 
v. Wawrowgki aus Trzemeſzno. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Faun Gutsb. Gräfin Weſiers ka 
aus Zakrzewo; Oberlandes⸗Gerichtsrath Mollard aus Göra! Gulsp. 
Hildebrand aus Neudorf und Kaufmann Kuyn aus Solingen 

BAZAR. Gutspächter Laskowelt aus Bizezue und Gntsb. v. Sobieraj⸗ 
efi aus Kopanina. - ö 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Iffland aus Pielrowo, Szafarkie⸗ 
miez aus Dzierzchnica, v. Wilfonsfi jun. aus Ehwalibegewo, v. Skrzy⸗ 
dlewski aus Czaruepigtkowo, v. Otecki aus Gogelewe und v. Zur 
biensfi aus Mola. _ 

BRESLAUER GASTHOF. Orgelſpieler Mutto aus Parufa. 

PRIVAT -LO&IS. Fräulein Weidner aus Unt uhſtadt, Ing. kl. Ritter 
ſtraße Nr. 2. verwittwete Fran Doktor Preiß aus raudenz, logirt 
Friedrichsſtr. Nr 21. Direktor Monsfi aus Hirſchberg, Log. Friedrichs⸗ 
ſtraßt Nr. 22. die Handelsteute Menke sen, und jun, aus Silbach, 
log. St. Adalbert Nr. 40. a 

5 Vom 17. März. \ 

HOTEL DE BAVIERE. Oberſtlieutenant v. Mallitz aus Hirſchberg; 

Lanbſchaftsrath v. Laſzezynskt aus Grabowo; Partikulier v. Zalewski 

aus Wreſchen; Lehrer v. Jaraczewsfi aus Treptow; Kaufmann Eb⸗ 

fein aus Breslau; die Gutsb. v. Loſſow aus Borufzyn, v. Hulewicz 
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aus Koscianki, v. Malezemeti aus Kruchowo, v. Kocgorowski aus Jar 

ſin, * Skarzynski aus Splawie, Sturgel aus Chwakfowo und Gebr. 

v. Moſzezenski aus Jeziorki. 

BUSCH 's HOTEL DE KOME. Frau Gutsbefiger v. Zychlinska aus 
Piersko; Staatsanwalt Groß aus Samter; Stellmachermeiſter Bas 
dewitz aus Berlin; Oekonom Materne aus Klenka die Kaufleute 
Sidamm aus Müblhauſen, Mumm aus Köln, Steibelt, Bräll und 

Harfe 2. Berlin, Traube aus Ratibor, Kettner aus Stettin, 

arteis aus Rathenow und Szkolny aus Gnefen- ) 

SCHWARZER ADLER. Kandidat Millesi aus Samter; die Stu⸗ 

deuten Mansfeld und Mielcarzewicz aus Berlin; Gutspächter Szul⸗ 
tzewski aus VBoguniewo, Bürger Lewandowski aus Birnbaum; Lieu⸗ 
lenant und Glosfabritbeſitzer Mittelſtädt aus Alerandrowo; die Guts⸗ 

12 v. Jagebzinefi aus Stempocin und Wagrowiecki aus Sczutnil: 

BAZAR, Die Gutsb. v. Bojanowski aus Krzekotowice, v. Taczanowski 

aus Kuczkowo, v. Jaraczewsfi und Referendarius Kramer aus Jara⸗ 


czewo. - 3 
MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Hauptmann Scholz aus Kroto- 
ſchin; Kaufmann Schulz aus Stettin, die Gutsb. Grafen Czarnecki 
aus Rackwitz. 29 0 aus Zafrzewo und v. Bojanowski ans Marvin. 
HOTEL DU NORD... Gutspächter ». Haydes aus Keſzvee; die Gutsb. 
v. Pruski aus Szelejewo, v. Krzyſanowski aus Dzieczmiarkl, v. Ro: 
inowskt aus Arcugewo, v. Taczonowski aus Skawoſzewo, v. Szokdrekt 
ans Popowo, v. Krzyzanowski jun. aus Dzieezmiarki, v. Szoldraki 
aus Gokembin und Frau Gutsbeſitzer v. Nadonska aus Dresden. 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger v. Czerwinski aus Bromberg 
und v. Moſzezynsski aus Karski; Lient. im 14. Landwehr ⸗Megliment 
v. Hertel aus Rogowo; Studioſus Czerlinski aus Breslau; Deſtil⸗ 
lateur Fuchs aus Frauſtadt: Gutspächter Scha aus Woſzki; Lehrer 
Moll aus Ujazd; Kommiſſarius Kalinowsfi aus Filehne; Kreis⸗ 
Wundarzt Mertens und Apotheker Mathis aus Wongrowig; Wirth⸗ 
ſchafte⸗KNommiſſarius v. Kutowski aue Gr. Jeziory; Gen Bevollmach⸗ 
daten Szenie aus Wiersft und Domainen » Pächter Burghardt aus 
ewo. 8 
HOTE DE PARIS. Die Gutsb. v. Baranowski aus Gwiazdowo und 
v. Skoraſzewski aus Wyſoka; Ob. ⸗Inſpekt. Krölikowski aus Jaſzlowo; 
Probſt Borowicz aus Brodnica; Inſpektor v. Kurowski aus Gr. Je⸗ 
iory und Oekonom Michalski aus Ocieſzyno. 
HOTEL DE VIENNE. OGutspächter von Borkowski aus Turkowo; 
Wirthſch.⸗Kommiffarius Hedinger aus Brody und Gutsb. Gierſch aus 


Ciesle. 

EICHBORN’S HOTEL. Lehrer Röſchke aus Radom: Ackerbürger 
Schwandt aus Neudeſſau, die Kaufleute Nathe aus Meſeritz, Simon; 
ſohn aus Stettin, Wollmann aus Borek und Joachimſohn aus Sam: 
ter; Frau Kaufmann Flanter aus Janowier. 

EICHENER BORN. Kaufmann Wollheim aus Rogaſen und Brenner 
Vahlpahl aus Gora. 


hi Im Anfange des Aprils d. J. wird am 
leſigen Königlichen Friedrich-Wilhelms⸗ 
t dmnafium eine Vorbereitungs-(Elemen⸗ 
ar⸗) Klaſſe eröffnet, deren Aufgabe fein 


he bauptſachlich ſolche Knaben, die unter 
Jahre all find, für den Eintritt in die 

N des Gymnaſiums geeignet zu machen. 
umeldungen bin ich bereit anzunehmen. 


— — 


Städtiiche 

le. Die Brobefepeiften un 
U find in der Realſch 
Uhr öffentlich ausgelegt. 

Die Redeübungen und die Geſangaufführung finden 
Hentlich im Rathhausſaale fait am Dienſtage, 
dem 18. März, von 10— 12 Uhr Vormittags. 

Zur Theilnahme werden alle Gönner der Realſchule 
Verdurch ergebenſt eingeladen. 

Der Schluß der Schule erfolgt am Dienftag Abend 
da Vertheilung der Zeugniſſe und Bekanmmachung 
er Verſezungen. 

M Donnerſtage, dem 3. April, Morgens um 8 


Gr. Wiedereröffnung des Unterrichts für das neue 
Huljahr. 


Nealſchule. 1 


u * Donnerßage, dem 3. April, Morgens um 9 
die A braſung der Schüler, welche die Aufnahme in 
Lalſchule nachſuchen. 


De 


Brennecke. 


u Gymnastik. \ 
25, Merzeichneter wird Dienftag und Mittwoch den 
Luise nd 26. d. Mts. Abends 7 Uhr in der Königl. 
de ce zwei Vorträge halten: „Ueber die kor⸗ 
— e Bildung und Geſunderhallung des 


e Das Programm wird 
fpäter veröffentlicht werden. ; Vorläufig dieſe Anzeige. 
Monski 
Direktor einer gymnaſtiſchen Heilanstalt für ſchwe⸗ 
diſche Gymnaſtik in Hirſchberg und Warmbrunn. 
Die Knabenſchule 
von J. Leuek, Waſſerſtraße Nr. 26, 
ſchließt ihren Kurſus mit einer Donnerſtag den 20, 
d. Mis. ftattfindenden öffentlichen Prüfung, zu 


der Eltern, Lehrer und Schulfreunde ergebenſt einge⸗ 
laden werden. Die Schüleraufnahme geſchieht bis 


„zum 3. k. Mis. K 2 


js_ ze ns 
Zur Generalverſammlung der Mitglieder des grü- 
nen Leſekreiſes ladet der Unterzeichnete hiermit auf 
Mittwoch den 19. März c. Nachmittags 4 Uhr in 
ſeine Wohnung, Schützenſtraße 23, ergebenſt ein. 


Heydemann. 
ö Verleger der Schleſiſchen Zeitung. 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Mittag wurde meine liebe Frau, Pauline 
geb. Fricke, von einem gefunden, kräftigen Knaben 


glücklich entbunden. 
Koſten, den 16. Marz 1856. 
A. E. Franke. 


Den am 8. d. Mts. früh 13 Uhr plotzlich erfolgten 
Tod unſeres unvergeßlichen Vaters, des Königlichen 
penf. Thor-Controleurs und Lieutenants a. D. Georg 
Friedrich Hetzke, am Schlagfluſſe, zeigen wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Bobrownik, den 8. März 1856. 

Die liefbetrübten Kinder: 
Laura Maher geb. Hetzke. 
Georg Heßke. 


5 oſen durch die 


Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſers Verlags handlung) in Berlin erſcheint und iſt in 
Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döpner) zu beziehen: 


Landwirthſchaftliche Zeitung für Nord⸗ und Mitteldeutſchlaud. 


vielen Illu 


5 B 
nter det ogen gr. Quart. 


Herausgegeben von Dr. E. Schneitler. 


Zweiter Jahrgang. 


ſtrationen in Holzſchnitt, wöchentlich 14 Bogen auf Velinpapter, jahrlich über 
Preis nur 2 Thaler und 4 Sgr. Stempelgebühten. * 
groben Zahl von agronomiſchen Zeiticpriften zeichnet ſich die „Landwürthſchaftliche 


Wenn ſchon der erfte Jahrge Mitteldeutſchland“ von Dr. Schneitler in beachtenswerther Weiſe auß. 


waren, welche M 1 


fo zeigen die Bit 
Aufgabe bewußt if und a N 
der landwirthſchaftlichen Zeitung arg 
ſſchern. Die erſten Nummern der Zeitſchri 
N den vorzüglichſten Produktionsländern 


We Kartoffel⸗Kultur⸗Methode, die „Aber Dreſchmaſchinen, Vorfluth, 
bee Kattoffe b Coleman reisſchrift über die Urſachen der Fruchtbarkeit und Unfrucht. 
ng des Salpeters ꝛc.), fo wie eine große Zahl kleinerer 
— * 
en 


Mikel des Bodens, über Bodenlockerung, Alen 
& 


Üpeilungen von allgemeinem Intereſſe. Jede Nu 
ärung der Beſprechung von Maſchinen und Gerät 


ti 
Feitung in folder Weiſe und Anzahl enthält. 


ai 
"ung 1856 Rr. 36.) 
an 1 


110 Er und Poſtämtern entgegengenommen. 


nzeiger“ die Petitzeile 2 Sgr. 


kun Beſtellungen unter genauer Angabe des Titels werden 
8 


afie von mom, dieſer Zeitung den Beweis geliefert, wie reich und vielseitig ihre Mittheilungen 
2 Material ihren Leſern geboten wurde und welche nutzbaren Anregungen 

Eiter ſchtenenen Nummern des zweiten Jahrganges, daß die Redaktion ſich ihret 
Sochtenntniß das Weſentliche vom Nebenfächlichen scheidend, fortfährt 
Bedeutung eines wirklichen Organes der praktiichen Landwirthſchaſt gu 
ft enthalten eine Reihe der wichtigſten Aufſätze (über die Weizenpreiſe 


über Sauerheu- Bereitung und eine 


enthalt zugleich gute Zeichnungen in Holzſchnin zur 
de., wie ſie keine andere landwirthſchaftliche 


; : . i i N ; iv 
die deigegebenen Anzeiger einen „ landwirthſchafflichen glich bringt der neue Jahrgang in dem jetzt wochen 


un Meiften Landwirthe vollſtändig befriedigen dürfte. Der Pr 
Mitteldeutſchland“ ift trotz der Erweiterung nich! erh 


\ellog billiger, der jedem denkenden Landwitthe die Anſchaffung dieſer Zeitfeprift erleichtert. (Loſſſche 


Handelsbericht“ über die wichti abe, welcher 
gſten Plätze, 

eis der „landwirthſchaftlichen Zeitung füt Nord 

ht und beträgt nur 2 Thlr. 4 Sgr., gewiß ein 


ſchleunigſt erbeten und bei allen Buch- 


Inſerate in dem gratis beigegebenen „Landwirthſchaft⸗ 


Herrmann Mayer, Schwiegerſohn. N 


Die in Breslau in Großfolio-Format täglich 
zweimal erſcheinende = 


Schleſiſche Zeitung, 


das alteſte (115. Jahrgang) und bei weitem verbrei⸗ 
teiſte Blatt in Schleſten, beginnt mit dem 1. April ein 
neues Quartals⸗Abonnement. Alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes nehmen Beſtellungen auf dieſelbe 
an. Ihr Preis beträgt innerhalb des preußiſchen Staa⸗ 
tes 2 Thlr. 111 Sgr. vierteljährlich. 


Bei ihrer großen Anflage ift die Schleſiſche Zeitung 


das geeignelſte Organ zu Anzeigen jeder Art. Dieſe 


‚ finben dur chien 


den Möntgreich Polen die weiteſte Verbreitung. Die 
Inſertionsgebühren werden für die fünffpaltige Petit⸗ 
zeile oder Ha 14 Sgr. berechnet. 
Breslau, im März 1856. 
W. G. Korn, 


Mit Neujahr 1856 erſcheint bei Fr. Barthlo⸗ 
maus in Erfurt und nehmen alle Buchhandlungen 
: und Poſtämter Beſtellungen darauf an, in Poſen 
die Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döp ner): 
u * 40 

„Vorwärts. 
Wognatsſchrift für Landwirthſchaft 
| und Gewerbe. 
Herausgegeben von Profeſſor Dr. W. Artus und 

Dr. F. Müller in Jena und mehreren tüchtigen 
Männern aus dem Fache der Landwirthſchaft. Monat- 
lich 3 Bogen gr. Lexikon ⸗Oktav mit Abbildungen in 
\ Umſchlag geheftet. 

\ Halbjahrl. Preis 11 Thlr. 
Auf dieſe neue Zeitſchrift wird beſonders aufmerk 
ſam gemacht. 
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Bekanntmachung. 
An unſerer Realſchule wird die mit 400 Thalern 
Gehalt dotirte Stelle eines für den Geſchichtsunter⸗ 
richt in den obern Klaſſen befähigten Lehrers mil dem 
1. Mai e. vakant. Derſelbe muß zugleich im Stande 
ſein, in der polniſchen Sprache Unterricht zu ertheilen. 
Bewerber um dieſe Stelle wollen ſich bis zum 8. 
April c. unter Beifuͤgung ihrer Prüfungs» und ſonſti⸗ 
gen Zeugniſſe bei uns melden. Die Beſtimmung von 
Probelektlonen wird vorbehalten. 
Rawicz, den 12. März 1856. 
Der Magiftrat, 


Champagner ⸗Auktion. 

Dienſtag am 18. März e. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich im Gehöft des 
Spediteur Falk Fabian, Sapieha⸗ 


platz Nr. 15, für Rechnung eines aus: 
wärtigen Hauſes 


200 Flaſchen Champagner, 
Clicquot, 


in Barthieen a 10 Flaſchen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſibietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 ht nur in ganz Schleſien, ſondern 
angten enden Keooingen Oeſterreichs und 


Auktion. 


Bei Gelegenheit der am 18. Marz c. Vormittags 
im Gehöft des Spediteur Falk Fabian ftatt- 
findenden Champagner -Auktion kommt auch 

eine Parthie alter Malaga und 
Burgunder 
zur öffentlichen Verſteigerüng. 
Lipſchitz, Königl. Auktions - Kommiffarius. 


Auktion einer Dreſchmaſchine. 
Im Auftrage des Königlichen Kreis -Gorichta hier 
werde ich ittwocß den 19. M. Dee 
Mittags 12 Uhr in dem Auktionslokal Ma⸗ 
gazinſtraſte Nr. 1 hier in Poſen 
eine komplette Aſpännige Dreſch⸗ 
Maſchiue, van noch neu, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des Koͤnigl. Kreis-Gerichts hier werde 
ich Donnerſtag den 20. März c. Vormit. 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1 


diverſe Möbel c., 


als: Kleider- und Küchenfpinde, Sopha's, Kom- 
moden, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettftellen, Waſch⸗ 
toiletten, Betten, Kleidungsſtücke, Küchen-, Haus- 
und Wirthfchaftsgeräthe 1 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Aobel, gerichtlicher Auktionator. 


Betreffs des am 2. Mai c. ſtattfindenden 
freiwilligen Verkaufes des im Koſtener 
Kreiſe belegenen Rittergutes Lubin hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß die Königliche Re⸗ 
gierung zu Poſen des auf dem qu. Gute 
haftenden ſiskaliſchen Vorkaufsrechtes ſich 


begeben hat. 1 
E. Schulz, als Vormund. K. Schmilinsky. 


Fiſcherei- Verpachtung. 
Die Fiſchereinutzung auf den zur Bee: ER 
nowo gehörigen ſehr fiſchreichen Seen un 10 ern 
in einer Ausdehnung von circa 6000 Morgen ſo von 
Johanni d. J. ab auf eine Reihe 25 ee im 
Ganzen oder in 4 Theilen in einem en ne am 
15. Juli d. J. zu Schloß E | 
meiſtbietend verpachtet werden. Eine zerpachtung im 
Ganzen kann jederzeit vorher aus freier Hand Ratte 
finden. Kautionsjähige Pachtluſtige können die näheren 
Bedingungen in der hertſchaftlichen Kanzlei 1 
nowo einſehen. 
loß Rungwo bei Bands burg, Kreis Wir⸗ 
f 1 0 Marz 1856. 8, Wir 
Der Dominial- Rentmeiſter Heinrich. 
Eime in ſehr gutem Zuſtande befindliche Windmühle, 
+ Meile von Poſen entfernt, mit allen dazu gehörigen 
Fase und 3 Morgen Land (Welzenboden) 
28 freler Hand zu verkaufen. Der Kaufpreis und 
die Bedingungen ſind bei dem Deſtillateur Ehlert, 
Schul- und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 14 zu erfragen. 
Poſen, im März 1856. 


Die Bauſtelle Mühlenſtraße Nr. A iſt 
9 — geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei dem Verwalter des Hauſes Waſſerſtraße 
Nr. 8/9. n — a 
dos Stegelelgrundſtack in Obrzyca 

an der Wartihe, J Meile von Poſen, 


mit circa 300 Schachſrulhen gegrabenem Lehm, iſt 8 


unter guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim 
Verwalter des Hauſes Waſſerſtraße Nr. 8 und g. 


B. Landgüter -Agentur v. G. Hoppe, Kr. / 


Taxator in Bromberg, empf. sich b. reeller u. 
sachkundiger Ausführung v. Güter-Verkäufen 
2. geneigten Aufträgen. 
Die Pianoforte- Fabrik 

von G. Kempermann in Berlin, 
empfiehlt ihre ſolld und elegant gearbeiteten Pianino's 
und Pianoforte's neueſter und vorzüglichſter Konſtruk⸗ 
tion, von kräftigem und geſangreichem Tone, unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Ri 
Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums habe ich dem Herrn Adolph Damrosch in 
Poſen, Sapiehaplatz Nr. 3, den Verkauf meiner 
Fabrikate übertragen und denſelben mit Probeſtücken 
davon verſehen. Unter Verſptechung ſtrengſter Reelli- 
tät Bitte ich, demselben geneigte Aufträge für mich zu 
ehen zu laſſen. | 
eins In mu 1856. | 

georg Hempermann. 


———ůů— 
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Für Bauunternehmer. 
' Asphalt. ; 
Zu Asphaltarbeiten jeder Art mit bestem 


natürlichen Asphalt, keine Theer- 1 


und Steinkohlen-Pech-Composi- 
tion, welche irrthümlich ‚oder 
‚fälschlich fürnatürlichen Asphalt 
ausgegeben werden, als: .Iselir- Mh 
schichten bei Neubauten zum Schutz 
gegen Stocken, Mauerschwamm; zu Fuss- 
‚böden in Fluren, Kellern, Brenne- 
reien, Durchfahrten, auf Höfen, Bal- 
konen, Dachern, empfiehlt sich für das 
Grossherzogthum Posen unter Garantie 

der Haltbarkeitzumassigen Preisen” 

F. Schlesing, 
; Posen Berlin, 

fortwährend Lager. Werder-Markt 3. 


Der von mir gelegte Asphalt bildet eine 
ebene, feste, dauerhafte, wasser- 
dichte Gangflache ohne Fugen. — Ich 
beziehe mich auf die mehrseitig zur Zu- 
friedenheit ausgeführten Arbeiten in der 

Festung Posen, so wie in den Brenne- 
reien zu Kikowo, Neudorf, Dobro- 
jewo, Mikuszewo etc. etc. 


Pianoſorle⸗ 


Sabrik Zuſius Mager 


Pariser Construe 
esse a Gosse 
WP 2 * e 
rt Der Leinwand: Ausverkauf 


* 5 


© 1 Stück Leinen zu 12 Hemden für 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlr., 8 
72 4 Dutzend Taſchentücher 25 Sgr., 1 Thlr., 1. Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 
4 Handtücher, nur noch in 1 Dutzend, das Dutzend 14 Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. 


hr er e SR 
JC an u eu een Au 
3 Vettel gtauen und weißen Erenoline 
C orſetts mit und ohne Naht, für Damen 
dergl. für Damen mit Mechanik, 
empfing und empfiehlt 
1 A. 


o 
— enen Leer 


I 


IR 


ſchirme und 
; hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


N 
1 P 11 1272 1 WE = 
e n 


92 
Y 


5 Sgr. 
62. 


ban u. Blumenzucht 
empfehle ich laut Preisverzeichniß, 
Nr. 53 der Poſener Zeitung inſerirt. 
Sämmtliche Sämereien ſind vor⸗ 
her auf das Sorgfältigſte von mir 
ſelbſt geprobt, daher fur deren Güte 
und Keimkraft garantiren kann 
die Samenhandlung von 
2 @eorgy Font. 
Breslau, Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße 3. 


adoiewo bei Poſ en ſind zu 


arten zu 


Im 
haben: 

Aepfelbäume à Schock 15 Thlr., 

Bienbäume à Schock 16 Thlr., | 

Kirſchbaume, ſüße, a Schock 12 Thlr., 

Maulbeerbäume a Schock 1—2 Thlr., | 

Wallnußbaume à Stück 15 Sgr., 

Amarillis formosissima à Hundert 4 Thlr. 


Um meine Maletiafwagten-Voträthe wegen Auf⸗ 
gabe des Geſchäfts gänziich zu käumen, verkaufe ich 
feinen Zucker & 94 Sgr., mittel feinen & 5 Sgr., 
weißen Farin à 43 Sgr., gelben Farin à 4 Sgr., 
Dampftaffee a 8 Sgr.; feinſten Arak, feinſte Thees, 
Katharinenpflaumen, Reis de. dc. binlgſt. 
Alles nur noch gd. Zeit. 
ndhefen à 8 Sgr. pro Pfd. 
ob ulsfi, Breslauer. 41. 


Auf mehtfeitige Anftagen mache ich hiermit bekannt, 
dab ae eizenmehl Nr. 0 zu Oſterku⸗ 


chen, aus unausgewachſenem Weizen auf meiner Mühle 
gemahlen, zum Preiſe don 84 Thaler unverſteuert ab 
Landsberg, bei mir zu haben iſt. 


Joſeph Treitel in Landsberg a. W. 


Eine Parthie füßer Meſſinger Apfel⸗ 
ſinen a 1 Sgr. pro Stück offeritt 
Michaelis Peiser. 


in Busch's Hötel de Rome, Parterre, 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube den Empfang meiner jüngft erhaltenen Sonnen 


Knick 
C. N. Schuppig, Markt⸗ und Neueſtraßen⸗ Ecke. 


SA Er ö 
„ fo wie auch fertige Roßhaar⸗Nöcke, 
und Kinder, 
C. V. Schuppig: 
SIEHT: 


e 


6) Cee s 903 

Pfundheſe, 

täglich friſch, bei i 

Ae Hofteazunski g. Comp. 
Die zweite Sendun 


schen Atrachaniichen Caviar 


. Bielefeld, Markt Nr. 87. 


Ar. o, den 15. März. Oberschlesische Litt. 
Tau to z B. 2 6. Neisse. Brieger 755 B. — 


Paris, Sonntag, 


16. März. 
73, 50 gehandelt. März. In ger 4 


Sie stieg auf 78, 75 und 8e 


loss bei 


* 


Hes liner Böı 


wurde die proc. Anfangs zu 


Zu Oſtern empfehlen feinſtes Weizen 


Bleie erhalte ich Dienſtag Abend, ſo 
wie auch Mittwoch Abend um b Uhr per 


Penſions⸗Anzeige. 
Die Famille eines Kaufmanns in Stettin wünſcht 
einige junge Mädchen, welche die dortigen Schulen 


beſuchen ſollen, in Penſton zu nehmen; die liebevollſte 


Pflege und ſorgſamſte Beaufſichtigung wird zugeſichert. 


Der Direktor der dortigen höheren Toͤchterſchule, Herr 


Profeſſor Dr. Glagau, wird die Güte haben, na⸗ 
here Auskunft zu ertheilen. Briefe werden unter der 
Adreſſe „Otto Werth in Stettin“ erbeten. 


Ein junger Mann, der eine gute Hand ſchreibt, im 
Rechnen geübt ift und ſich über gute moraliſche Fuͤh⸗ 
rung auszuweiſen vermag, findet ſofort ein gutes 
Unterkommen als Gehülfe für Arbeiten des Felmeſſer· 
Geſchäfts. Wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein im Weißwaaren-Geſchäft geübter junger Mann, 
der wo möglich in einem Engros⸗Geſchaft gearbeitet 
hat, wird geſucht bei 

doliph Pander, Breiteſtraße 24. | 

Ein im Manufaktur und Leinen -Geſchaft geübter 

junger Mann findet ſofort Engagement bei 
T. Munk, Markt 88. 


Ann SH . — 
Ein anſtändiger und Reinlichkeit liebender Kellner, 
aber nur ein ſolcher, kann ſich zum 1. April c. bei 
dem Bahnhofs⸗Reſtaurateur Groß hierſelbſt melden. 
Ein zuverlaſſiger Knabe rechtlicher Eltern kann ſo⸗ 
fort in meiner Lederhandlung placirt werden. 
M. L. Friedmann. 
Ein verheiratheter Kunſtgärtner, der auch zugleich 


he ſein kann, ſucht vom 1. April d. J. an ein Un⸗ 


yi mmen. Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe 

A. H. poste restante Schmiegel erbeten. 
Wilbelmsſtraße Nr. 8 

in der Bel Etage (Eingang Thorweg) iſt eine Woh⸗ 


nung, beſtehend aus drei Zimmern nebſt Küche und 


Küchenſtube im Souterrain, ſofort zu vermieihen. 
_ Polen; den 11. März 1886. 


Ein Laden Waſſerſtraße Nr. 8 und gift fofort zu 


i vermiethen. — E 
Eine Wohnung von 5 Stuben, Küche und Pferdeftall 


iſt vom 1. April zu vermiethen kl. Gerberſtr. 12; 
desgl. eine Wohnung don 4 Stuben, Küche und 
Pferdeſtal vom 1. Juni ab Mühlenſtr. 21. 
* T. Biſchoff. 
Große Ritterſtraße Nr. 14 iſt eine moͤblirte Par⸗ 
terre Stube nach vorn heraus zu vermiethen. 
Kanonenplatz Nr. 10, zwei Treppen hoch, find zwei 
möblirte Zimmer, nach vorn heraus, zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben, Küche, 
Keller, Boden iſt zum 1. April zu beziehen; zu erfra⸗ 
gen: Jeſuitenſtraße Nr. 1 im Putzladen. 


Eine Wohnung, moblirt oder unmöblitt — bei 
einem ſchönen Garten — iſt vom 1. April c. ab zu 
vermiethen Fiſcherei Nr. 16. 


Mehl à nn. 11 Thlri, das Pfund 3 Sgr.; friſche 
ausgelaſſene Butter * Pfd. 12 Sgr.; friſche und fette Backbutter à Pfd. S und 9 Sgr.; Zucker 
5 Sgr.; große Roſinen 5 Sgr.; kleine bar = täglich friſche Pfundhefe 


* Fette ſcbendige Seller Hechte und 
ı 512 h nerſtraße 4. 
ungut. Kletſchoff, Sapiehaplatz 7 (i. d. Mühle). dee 


Penſtonaite Aufnahme. Das Nähere bei der Eigen. 
thümerin. N 


1 ⁵˙ ¹vk 


von Walther. 


Fabricius, Breslauerſtr. 7. 


Eine freundliche Paterre⸗Stube, nach vorn heraus, 
ift mit oder ohne Möbel billig zu vermiethen Benetin- 


Wronkerſtraße Nr. 7 finden noch einige 


Eine möblirte Parterte-Stube mü besonderem Ein⸗ 
gang iſt St. Martin Nr. 41 zu vermieihen. 


Des großen Beifalls halber bleibt die Anficht meiner 
Stereoscopen -Sammlun 
noch auf einige Tage prolongirt. Kinder unter 12 
Jahren 3 Sgr. Entree. 
O. Neuſchäffer, Friedrichsſtr. 21. 


au — CAFi BELLEVUE. pp 


Heute Montag und morgen Dienſtag Concert 


Ein Portemonnaie iſt gefunden und kann gegen Er⸗ 
ftattung der Inſertionsgebühren in Empfang genommen 
werden Mühlenſtraße 3 bei Frau Schön. 

Eine goldene Broche iſt geſtern, am Sonntage, im 
Korridor des Bahnhoflokales gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertionsgebühren im Hotel du Nord in 
Empfang nehmen. 97 


„ ira a 
Ein ſchwarzbrauner Pelzkragen, mit bis auf die 
Bruſt herabhängenden Enden und mit rother Seide 
gefüttert, iſt am 9. d. M. Abends verloren gegangen, 
Dem ehrlichen Finder, welcher ſolchen St. Adalbert 3 
abgiebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 
— —— — —— — —— — 


Poſener Markt- Bericht vom 17. März. 
Von Bu 
hie. Sar Bf.fihlr. Ser, 
1 d. Schfl. zu 16 Mg. 4 5— 40% - 
Mittel⸗ Weizen 3 5121 370 
Ordinairer Weizen 2 10% — 2,4877 
Roggen, Eu Sorte 35 Po 3/1017 
Roggen, leichtere Sorte 2125 = 3] — 12 
Gr Beste BEER 210 21 1219 
Kleine Gerte 2— 12110 5 
Sa t „. . e 1112 61117 
Kocherbſen. — bl Ares 
Winter-Rübfen ......... a a 
uchweig en MED 
Kartoffeln 155 * . . 9 5 1110 
Butter, ein Faß zu 8 Pfſbd. -[ 
Mothes alle, L. Cr. A a 
Weißer Klree 4 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . | 25\ 
Snob, d. Schock zu 4200 fd. 9 | 15 10% 
Rüböl, der Cie. zu 110 Pfvb.——— |- 
Spiritus: ) die Tonne F 
am 15. März 6 120 85 I 2⁵ „| 
ll, > 280 K. 2425 — 25101 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 2 
Pogorzelice am 15. März Vorm. 8 Uhr 5 Fuß 99° 
„ 16. cn 0 0 „ 
Rene e 2i6, S= 8 e Zr 


5 ur * 5 8 - A. 9 . 
Die Paſſage über den Berdychower Damm iſt. für un 
gaͤnger und Fuhrwerke wieder frei. FIR 


A. — B. 2173 
6. Oesterreichische Banknoten 1014 B. — G. Polnische Bank-Billets 93} B. — 6. Dukaten — B. 


Nedio:Regulirungen drückten die sämmtliehen Actien-Course. Das Geschäft war hauptsächlich wieder in Bank-Effekten, Fonds .offerirt. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 955 


6. Vit. B. 1874 


geripgem Geschäft ziem- 


dagegen Berlin-Abhalter und besonders Potsdam-Magdeburger zu steigenden Preisen schr 


elt 
115113 114. Meininger 109 106 bezahlt und B 


Preuss. Tonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien, den 14. | 
ne ee N 1 
en 48, vom 1. vom Re | vom dd, O eld lb and, be. GP a 
geren Ab t ET t b. bees I] 500 B. S e , 10 b 1018 6 Cet, 30 5e | 
St.-Anl, 4850. 4001 b 101 b Pr. 4 89 5 B fbr. St. Eis. 3 176-76 b 1793-837 99 B 95 B 
A852 E01 d 101 bu | - il, E. 8 5 etw b. bz 881 6 ed | 
„ 18 98 bz Mas tricht.(4 644-4 bz | 655 B pd 58 b r 97e 
— 1854 bz Pr. 4 94 bz 94 5 991 bz 991 B 
— 1855 bz [Amst Rotterd. 4 86f b: 860 te on 
St.-Schuldsch. bz:  |Berg.-Märkische]4 | 90 f etw ba 91 ink 114141 25 113 65 | 
3 bz — 8 er * 8 1003 1 220 150 — — — — Pr: 99% bz 94 br | 
St,-Präm.-Anl. bz II. Em. 2 »2 aigz-Ludwh, 4 |124$ b: 125 bz III. EM. 42 1 6 
K. u N. Schuldv. 85} B Dim.-8. P. 489 bz 89 bz Mecklenburger 4 55 55 bz | 55$-$b uB Winch Bae an 33 
Berl. Stadt-Obl. -—  |Berlin-Anhalt. 4 |1895-91502/1894-88%bz]Münst.-Ham. _ 144 5 B gf Neue. 
- = 2 En r - Pr.|4 | 954 bz 95+ B Neust.-Weissb. 4 1126 B 126 5 1 „Pr 894 B ‚ba 
K.u.N. Pfandbr. B Berl.-Hamburg. 4 1135 6 1135 bz Niederschl. -A. 4 934 bz 934 B 
Fee + = = - Pr. ZEENHIEEI 7 nt Pr. 4 92 B 924 B 7 r Fonds. 2 | 
amm 1 4 . * r. I. HI. Sr. 4 924 6 921 6 I[Braunschw. HA3L- 142 et! 
Posensche B ‚[Berl.-P.-Magd. 1 11085-1143611083-1084| «= lil. 5 e ©) 928 B | Weimarsche - N 148.1487519 re 
nene 6 Pr. A. B. 92 b IV. 4 1102 6 102 8 bam. — 10745 40 141 
Schlesisehe - B IL. C. 43] 993 bz 9 bz iederschl. Zwb' 4 | ,863.bz. u 85 bau b G b 
| Westpreuss.= 62 . 0.40 995 ba | 998 b Nordb. (Fr W.) 4 605-4 v2. 161-60--60ffGeraer 1010124 b“ 
K. u. N. Renthr. bz {Berlin Stettiner 4 (160 uE 16016015955 bz Oesterr. Metalls 8180 bz 86 6 
bomm. bz b2 rss 0 1.5 5 der PA. 113 B 113.0% 
Posensche — B = - 'r. 43 100 B 1014 B - Nat.-A 5 87.864 b 87 f 
Preussische - G Igrst. Freib.-St. 4 (1665-66 bz 167 2 Kusst-Eugl-A. 5 1046 bz Ion 6% 
Westph. R. - bz Neue 152 bz 11524 bz 5% Anleihe 5 95 bz 94 b.! 
Sächsische - 6 fCölnsCret.-St. — l B 11K B „ Pin. Seb. 0. 4 St. b: Ste 
ee „ | - - e400 ß 0 8 +6 feln. PEIIL Em. — 92 92 
Pr. Bkanth.-Seh. 4 132 et bu 3  fCöln-Mindener 34,168 b 1687 B Poln. 500 Fl. L. A 91 8 8 4 
biscont.-Comm. A 119 B „ Pr. 4100 b 100 f b 657 A. 300 Fl. 5 91 5 a 
Min.-Bk.-A. 5 98 5 II. Em. 110% .B 103. b Ser. 45100 bz 100 6 5. 200 Fl — 20 6 20 € 
l E — 191 bz 1 bz — II. Fi be 99 6 IKurbess. 40 TIr. — 44 B ix 5 
Friedrichsd’or — — — — - III. Em. 491 bz 91 bz Kheinisebe 4 1155-16 bz 1154 bz Badensebe 35 Fl. — 27 etw bz 264 b“ 
Louisd'or 1103 bz 903 St.) Pr. 4 115 bz 1157 B Hamb. P.- A. B 8b Bin 


2 


B. — 6. Breslau Schweidnitz = Freiburger 167 K B. — 6. Wibelgzg 


lieh fest zu 73, 60. Ossterreichische Staats- Eisenbahn - Actien wurden 20 
Oesterr. Credit-Actien zu 875 gehandelt. £ | 


(Zweite Beilage.) 


66. Dienſtag, 
XXVvVe 


— — 


Zwei 


Verzeichniß 


le Beilage zur Poſener Zeilung. 


18. Mürz 1856. 


Jahrgang. 


ächter ausländiſcher Garten Bemüſe⸗, Blumen⸗ und ökonomiſcher Futter ⸗Kräuter⸗ und Gros: Samen, 
welche für das Jahr 1856 ganz ächt, friſch, und von erprobter Keimkraft in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Guſtav 


Pohl in Breslau, 


Herren⸗Straße 5, nahe am Blücyerplag. IR 


Die Centner⸗Preiſe find fur richtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preisbiſten fur 100 Pfund, wo ½ Centner an Gewicht fehit, angegeben 


Wiefe werden franco und der Weldberräg gleichzeitig mit der Beſtellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Ueberſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß 
ker ihn mit entnommen wird, Bei Gemüſe⸗ und Biumenſamen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. Bei Runkelrüben⸗, Gras und Kutter: 
duter⸗, fo wie Überhaupt bei allen ökonomiſchen Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen Y, Scheffel 23 Sgr., den einfachen ½ Scheffel 34 Sgr., den 


Fee 
Samen für die Oekonomir. 


rutnegus oxyncuntha- Samen. 


Leitdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, 
der Ctr. 18 rthlr., das Dfd 6 ſgr. 

N Kartoffeln. 3 

ova Scottia, Nierenkartoffeln aus der nordamerikaniſchen Graf: 
ſchaft Sfott im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nierenkartoffel iſt 
die früheſte aller bis jetzt bekannten Kartoffelſorten, ſehr er⸗ 
tragreih und wohlſchmeckend. Die Stengel Liefer Kartoffel 
wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſtbeettreiberei die ein: 
zige zu empfehlende Sorte Das Pfund 4 Sgr. 

Zea mays. 


duticher Weitzen, Welſchkorn, Kukuruz, Mays pro Ctr. Pfd. 
% zum Körnerertrage: rtl ſg. 
gelber Steyermarkſchhn e 622 
C Anicjet 0 mare | 713 


zur Saat 1855 durch den Breslauer Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein bezogen. 


s gelber Insbruckeeeeeeeeeee re 12 5 
Zur Grünfutterung: 

"4 weißer Canada Pferde zan 73 

"5 weißer Northern Flint Pferdezahn.nʃXv . 713 


weißer runder virginiſcher Rieſen 1 | 
* Anmerkung Nr. 1 und 3 wird hier auch ſelbſt beim ungün- 
em Sommer vollkommen reif. ; 
liq Nr. 4--6, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr 
mat der Morgen, ſchon von Mitte Auguſt ab, an 350 Etnr. 
Öthaftes milcherzeugendes Grunfurter und dies in der Brachzeit 
Gras⸗Samen. 3858er Erndte. 
die Die mit + bezeichneten Gräser eignen ſich mehr zur Hutung, 
Eg Ine + eignen ſich hingegen beſſer zur Schnittfutterung. 
ge eg der geſchlicht 


eſſene pr. Scheffel Ctr. Pfd. 
Ih. rtl ji. 
19 T Agratis stolonifera, Fioringra g 1114 
200 Agrostis vulgaris, gemeiner Wind hald 11033 
22 Aira cespitosa, Madſenſchmee lle 7 24 
An (2 tylis glommerata, gemeines Knaulgrad » » - =» 16|6 
11 tensis, Wie ſenſchwingel 15,6 
Wr Scgchafſchwingel 0. 15,5 
uber, Kaigraß ».(Avena elatior) St. foins, franzöfi⸗ 6 
ſches ente aus i rare: 
ler. kr. e namen >> > 0 
Loeliam perenne, engl Sralgrag, bücht engl. Samen) 145 


2 I 

17 |T Lolium perenne, engl. Raigrag, (deutſcher Samen) 9) 34 

tg b. Lolium aristatum (perenne italieum), ital. Maigras 228 
(Phleum pratense, Thimotheengrag . .. . .... 10/34 

[m Bw: Preis des Thimotheengraſes u. deutſchen Raigraſes richtet 
Nn 


3 


1 

1 

15 M. Fur dauerhafte Raſenplatze auf ſchweren feuchten Boden 14 
1, C. Zur Hutung und Schnittfutterung für Hornvieh. | 9 
1 ur 


. — llangrankiger Steyermärtier zum jedesma⸗ 
Kue“ weißer 
or ich oder Ackerſpargel, kurzrankiger, 
u. — 2 langrankiger, Irtl]ig- 
Sezen ne, oder ewiger Klee. fes 
Ranft, gelder, pro Schl. 61 li. 7 
ntel⸗Rüben, rothe Wiener Tellerrübbe . 20 8 
— — gelbe Wiener Tellerrübe | 
777 große, lange dicke rothe, gut zum Ab⸗ 
K Mannen nn RER 18 7 
nips-⸗Runkelrüben, große, ſehr lange weiße, ober: 
halb der Erde wachſende 187 
— 2 große, ſehr lange rothe, ober⸗ 
halb der Erde wachſende . . 18 7 
— ar große, ſehr lange gelbe, oberhalb 
der Erde wachſende 7 


18 


Pobl's Neuer 1845 gefallener Rieſen⸗ 
Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) 
eigene 1855er Erndte. 


Dieſe Runkelrübe iR ziemlich zuckerreich und 


; ſaus der C jedoch nicht wie alle 
1 RR rde hervorwachſend, je 

* NL Seren = Erde ade Runkelruben holzig, fon» 
Ride ist mir 184 5 ung zucken von ſtärkſter Blätterfulle. Dieſe 


Mir constant fortgezi drüben gefallen, ſeit dieſer Zeit von 
delaſſen worden. J er g Ae Samen ſeit 6 Jahren ab» 
urch Einfuhrung ei deitertetezen Würhſchaft erreicht man 
g 9 einer erweiterten Runkelruben Cultur — bei 
* anhaltenden Mißrathen und zunehmender Ertragsloſigkeit der 
kartoffelernten und um ſo viel mehr dur 1 i 
ihre . 2 ch dieſe neue Species bei 
beser quantilativen Ernte erſten Ranges Vermehrung des Viehſtan⸗ 
der, und des Dungers.) Landwirthſchaftliche Journale unter an⸗ 
‚en der Konigl. Direktor Herr F. Juhlke in Eldena, berichtet uber, in 
Neerer Zeit eingeführte landwirthſchaftliche und Garten ⸗Cultur⸗ 
0 m 1. Heft des Eldenger Archivs für landwirthſchaftliche 
ahrungen und Verſuche 1851, Pag. 95 u. 96, No. Ls und in 
endels und v. Lengerke's landwirthſchaftlichem Kalender 1855, 
ee Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 18329 ge: 
— ene Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Mübe,“ „die Pohl'ſche neue 
4 ieſen⸗Futter-Runkelrube (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die 
don dem Friedrich Gustav Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in 
„den Handel gebrachte Corte und in jeder Beziehung als eine 
„hochſt werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie 
„hat feſtes Flerſch und liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen 
„Boden Cremplare von 20 Pfund Schwere, von welcher Größe 


4 * 2 © 


„ich ſie ſelbſt gezogen habe. Nach meinen Verſuchen liefert dieſe 
„neue Futter Munkelrüben Species 400 — 450, ja bis 500 Centner 
„Rüben per Morgen. Sie läßt ſich in iſolirter Stellung ſehr wohl 
„konſtant fortzüchten. Ich habe Körner geſteckt und Pflanzen geſetzt 
„und in beiden Fallen ausgezeichnete Reſullate davon gehabt. Die 
„Lochdungung mit Guano, per Pflanze ½ Loth, die aber nicht 
„unmittelbar an die Pflanze kommen muß, liefert die größten 
„Exemplare und Reſoltate, wie dieſelben unter gleicher Behandlung 
„bei anderen Varietäten nicht erziehlt werden. Dieſe neue (Pohl's) 
„Rieſen⸗Futter⸗Runkelrlbe treibt ſehr kräftige nahrhafte Blatter 
„und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblattet 
„werden u. |. w.“ Von eigener 1855er Erndte als Producent mit 
Garantie der preuß. Centner 50 Thl. und das Pfund 15 Sgr. 

NB. iſt meine 1885er Erndte verkauft, fo wird dies in den hie⸗ 

ſigen Zeitungen ſofort angezeigt werden. 
NB. VBeſtellungen auf eigene 1536er Erndte (diefen Herbſt zu 
liefern) werden jetzt ſchon angenommen. 

. \ Aechter, höchſt zucker reichſter, weißer 
Zucker ⸗Runkel⸗Rüben⸗Samen 

. die Rübe mit zartem Blattwuchs 
von Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 
8 eigne 1855er Ernte. 


Nach Jaquin Beta eyela altissima, nach Schkuhr 
Beta vulgaris altissima auch Betterave blanche 
de Silésie genannt. ; 

Die Rube wachſt ganz in der Erde, mit reinem weißen Mark 
reiner weißer Wurzelſchale und hat breite liegende Blätter; neben 
ihrem großem Zuckerreichthum zeichnet fib dieſe Rübenſpecies ge⸗ 
gen andere Abarten durch Conſervationsfähigkeit aus, welche Letz⸗ 
tere trotz der trockenen 1852er Sommer-Wachsthumsperiode erneu⸗ 
ert conſtant ſpät arbeitende Fabriken im Winter 1852/53 bewahrt 
anerkannt haben.“) 4855er eigene Erndte mit Garantie als Pros 
ducent ſtets zum billigſten Stadtpreiſe. 5 

Beſtellungen auf eigene 1856er Erndte (dieſen Herbſt zu lie- 


fern) werden jetzt ſchon angenommen, pro Pfd. 
Kraut- und Nüben-Samen. rel 1: 
Rotabaga, achte gelbe ſchwediſche Unterfohlrübe . » . — 15 
— — neue grauhaͤut. rothköpf. Rieſen⸗Unterkohlrübe — 18 
Unterkohlrüben, weiße oder Pfoſchttn — 115 
Weißkraut, fpätes großes oder Capult D 45 


— — extra großes ſpaͤtes Centner 3 
Brassien rapa, weiße Herbſt⸗ Kelch⸗, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗ 8 


rüben das preuß. Viertel 5 rthl. Die Metze 40 fgr. das Pfd. 


RL 


Gemüje-Bomen. 


Möhren-Samen. pr. Lth. 
Möhren, Neueſte, große, engliſche, grünföpfige, weiße füge s. pf. 
Dauer⸗CEß⸗u. Jutter⸗Rieſen⸗Wurzel⸗Möhre“ ) wächſt 
4—6 Zoll hoch uber die Erde hervor. Sie bringt 
bis 4 Pfd. ſchwere Möhren pr. Pfd. 22) Sgr. ı 6 
Meine Anweiſung Omein Vortrag beim Breslauer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein), wie im Großen am zweckmäßigſten Möhren 
anzubauen und in großen Waffen obne Keller bis ſpaͤt ins Frühjahr 
ſicher zu überwintern ſind, wird dem Möhrenſamen gratis beigegeben. 
Beſtellungen auf eigene 4856er Erndte vorſtehender Möhren: 
Sorte dieſen Herbſt zu liefern, und insbeſondere zur diesjährigen 
Herbſtaus ſaat, werden jetzt ſchon zu einem civilen Preiſe angenommen. 
pr. Lth. sr 
Möhren, ſehr lange füge rothe Altrivgham pr. Pfd. 20 fg. 1 3 
— lange dunkelrothe Frankfurter pr. Pfd. 15 fꝑ - - - — 9 
— lange rothgelbe Braunſchweiger pr. Pfd. 15 fgr. - - — 19 
pr. Pfd. 
Bohnen. ſſg. pf. 
Stangen⸗Bohnen, lange weiße Schwerdt, extra 5 
* — kleine weiße Prinzeß⸗ ober Sallat . . 8 — 
extra engl. weiße Zuckerbrechbohne. . . 10 — 
* — ſchwarzb. durchſicht gelbbreitſchot. Wachs. 
Zwerg⸗ Bohnen, weiße Schwerdt⸗, extra. 
— — flruheſte weiße hol. extra zum Treiben 6 — 
bunte Zucker⸗ oder Speck u 
neue frühe gelbe Zuder: . NE. ech bene 
— ſchwarzbonige durchſicht breitſchot. Wachs“ 10 — 
155 Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 
die in der Schote Haft haben und aus geleifelt werden muͤſſen. pr. Pfd. 
Kneifel Erbſen, allerfruheſte, großſchotige de Grace oder, ſg. pſ. 
Zwergburbaum⸗Erbſen 10— 
waͤchſt nur „ Fuß hoch, als wahre Zwerg: 
Erbje zum Treiben in Miſtbeeten und 


fur's Land vorzuglich zu empfehlen.“) 


| 

\ 
— Erfurter große Klunker? 10 — 
ne extra frühe niedrige franz. Zwerg: - 12 — 
2 — Kronen: oder Roſen. 14 — 
— — fruhe niedrige Main 10. — 
EN frühe hohe Mai: 10. — 
= — ſpäte Gold⸗ oder Wachs 12 — 
Zucker⸗ oder BrechErbſen. pr. Pfd. 
die mit der Schale gegeſſen werden. ig. pf 
Zucker Erbſen, große graue Kronen 161 — 

— — allerfrüheſte de Grace oder Zwerg: Bur: 

baum Erbſen k 5. — 


(wachſt nur ½ Fuß hoch) als wahre Zwerg⸗ 

Zucker Erbſe zum Treiben in Miſtbeeten 

und fürs Land vorzüglich zu empfehlen.) 
früheſte niedrige franz. Zwerg: extra. 14 — 
frühe weißbluhende engl. » ne. 12 
große graublühende Sübele . . . . + ]101— 
— Spargel⸗ oder Flugelerbſennn . 0. 121 — 
*) und **), beide Sorten eignen ſich auch in kleinen 
Gärten zur Einfaſſung. 


Blumenkohl oder Carviol⸗Samen. ee 
Carviol, extra früh cvpriſ che 
— extra früh engliſ cher 2 


1 
1 
1 


Runkel-Rüben- und Möhren-Samen-Käufer gratis verabreicht, 


| 
| 


einfachen 1 Scheffel 4½ Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 8 Sgr. berechnet, e Um dentliche Namens- und Orts⸗Unterſchrift werden die Committenten dringend gebeten. ZH 
* W — Eee En TIPS DEN 141 


Meine Anweisung, Sant- Getreide, Runkelrüben- und Möhren-Samen, so wie Samen aller Gewächse die nicht verpllanzt werden; mit einer Leim-, Knochenmehl-, Gyps- und Asche-Düngung 
zu überziehen, wodurch ein weit höherer Ernte-Ertrag erzielt wird, und Verbesserung des Jähters wird jedem 


* 


r. th. 

Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. ' of. 
Broculis oder Spargel-Kohl, weißer, ſehr feiner alien 2 6 
violetter, ſehr feiner italtenüider - - » » =. -. [2] 6 

pr. Eth. 

Kohl Samen. g. 4 

Kohl, franzöfliher bunter, Plum age „2 
gelber, Sar kk: EN are ae 121 — 
tuner, Swen ee 1 
— Bruſſler Sproffens oder Roſen⸗ ) 20 
— krauſer, blauer Schnitt⸗ oder Frühlings 3 
— krauſer, niedriger, blauer Winter +1 11.9 
8 grüner Winter 11 1— 
pbober, blauen, Winters, 2 nn [1 
— grüner Rieſen⸗ oder Kuh 14 — 


*) Dieſer Kohl bringt rings um den Stamm die kleinen 
Sproſſenkopfchen, welche im Herbſt und Winter als feines 
Gemuͤſe gegeſſen werden. f 


Kohlrüben - Samen. pr. eth. 
Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kl. Kraut in ſg. pf. 
die Miftbeete und fürs Land die erſte Frucht 8 — 
— — blaue Wiener desgleichen 2 
fruhe weiße hohe engl. ) mit ſtarkem 21— 
frühe hohe blaue engl. Blatterwuchs. 21— 
fpäte extra große blauner | 
extra große weiße ſpate 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde 
Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterkohlrübe 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige Rieſenunterkohlrübe 


i 
* * * ” * 
* 
7 
Ben 


um ene? 


— — e — 


I!llsa!3F Gee 


Körner⸗Samen. 
Artiſchocken 
ard a 
Gurken, lange Schlangen (1B5her Erndte) - - - - - 

— frühe Trauben (1854er Erndte )) 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1853er Erndte) 
Spargel, fein weißer holländiſchee 
Rhabarber, Victoria Aly ale. 

In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll bohen 

Rhabarder⸗Samen⸗Stängel und fpäter die Blaitſtiele 

vom grunen Baſt geſchalt, klein geſchnitten, mit etwas 
wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem 

Safte weich gedampft, mit Zucker verfügt und als das 

feinſte Compot verſpeiſet. 


Kraut Samen. 8. pl. 
Blutrothkraut, Meines faſt ſchwarzes . 
5 ſpates holland iſches zu Sallaete 
Weißkraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht: 
— extra frühes niedriges ſpitziges in Miſtbeete und 


—— 
l 


fürs Land die erſte Frucht. 36 
— fruͤbes hohes Butter I ler 
— frühes großes hollaͤndiſ ches m6 
= frühes kleines feites Ulmer 46 
Pe tleines-frübes feſtes Erfurter 31 6 
— frubes kleines Vork ſche s. 3/8 
= acht frühes großes Porkſches | 4 6 
a lodtes großes ſpitziges Vanatfches. - - - - 1 Al 
— ſpaͤtes großes Drumbead Trommel kopf 3 6 
8 extragroßes Centner (ſehr zu empfehlen) 4 
gr Broßes ſpates , Bi 

Welſchkraut, ertra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht. 3 
ver frühes hobes geldes eg a 6 
12 ſpates extra großes gelbes pe 
Rüben-Samen. t. Lid. 
Kerbelrüßen son ß ꝶ- nee Be 2 
Majruben weiße runde ln N 3 1E 
rg gelbe runde bollandiſgn ee. 12 

othe Sallatruben, blutrothe holländ. inmach . . 2 
Teltowerruben 5 ö Ä N a re 7 93 . 4 
Turnipöchben ao 0 2 0.0.0... 0 nd bi 
‚eh. 

Salat⸗Samen. Be 
Salat, arabiſcher größter . . et 
— aluctiſcher großer gelbe. 
— deſter früher Fore ll. 4 2 6 

— Franz. extra fruher gelber Zucterkopf in Miſtbeete 
und fürs Land die erſte Frucht.. , 3 

— Branz. extra früher grüner Zu derfopf in Miſtbeete 
und fürs Land die erſte Frucht 2 6 
— gelder Prinzenfopfse. m unals meiner." *.* 21 6 
— großer Steinkopf (Winter) 26 
— Endivien, röm Bind⸗ oder Ssommer 1 6 
— Endivien, krauſe engl. Wint / er 2 
ausn re 55556. 421 
— Neue große Holland iſche Ro pune „* 8 
* — t * 
Suppen⸗Kräuter⸗Samen. A, re 
Baſilikum, Meindlatirig » - gg 3 
— großbldttriiu gs he 
Bohnen⸗ oder pfefferkrau et 1 — 
Cordabenedicteeee ..... he are, arm 
Sfopfraut . „u ale. » e e 
Kerbelkraut, gefullte ss e 
Gartenkreſſe, gefüllte 922 
Lavendel oder Spickekkkk sie 
Söffelfraut » - - + - u . ³˙¹Ü-ꝛm — 2 — 
Majoran, franzöſiſcher buſch ir 7 mn Ur 
Mangold, großblättriger . , .. .. een mn dr 
Meliſſen, oder Edelzitror en 18 
Portulack, gelber Iz 
ee, + | de 3 
Peterfilie, gefüllte raw shlättrige Schnitt 10 6 
Dindin en. er ee l 
ultu meiner 


r. Feldern 


Blumen-Samen in Sorfiments. 
Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 
dani ablüthige Kaiſer⸗Pyramid 
AA. Neue franzöſiſche päonienblüthige Kaiſer⸗Pyramiden⸗ 
Aſtern ae extra), Das Neueſte in Aſtern eine 
wahre Gartenzier. 
(Ein Sortiment in 8 Farben & Priefe 15 Korn gepadt Preis 10 Sgr.) 


Suppen⸗Kräuter⸗Samen. B. 15 ei 
pf. 
TT ͤ a ee ee 151% 
Sauerampfer 11 6 
Spinat, breitblättriger, rund körniger. — 9 
— ſchmalblättriger, ſpitz körnigen 8 
Spinat, ſavoyerkohlblättrigernrnkt 1 
— Neuſeeländer, Tetragonia expanasaea 2 6 
Tü, RN a 4 ER 4 — 
%%% XT o 
1 pr. Lth. 
Nadieſel⸗ und Rettig- Samen, g. pf. 
M onat⸗Radieſel, runderoſenrothe kurzlaub ige 1 6 
= — dunkelrothe runde kurzlaub ige 16 
— — weiße runde kurzlaubignie e 
— — ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delikat) 16 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butter- 16 
— lange ſchwarze Er furteeee rr 16 
— runde ſchwarze Winter En 
pr. Lth. 
Wurzel⸗Samen, en fa. If. 
Carotten oder franzöſ. Möhren, frühe gelbe kurze Treib: in Miſtbeete 1 
— kurze rothe holl. Treib⸗ in die Miſtbeete pt 
„0000 ͤ enter > ee =: 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 8 fart. 0 
— glatte, große, dicke Braunſchweiger, Pfd. 8 ſgr. 0 
S F 2 — 
! Sur hehe - 1— 
peterſilien⸗Wurzel, Erfurter, lange dicke ER er n 11 6 
Rapontica⸗Wur ell 163 
Scortionair- Wurz 2| 6 
Sellerie, großer holl. Knollen, extra 2— 
— Frausblättriger, ſehr ffei˖in nns rs 
Zuderwurjel . +» - - - Ni ta he | 2]— 
pr. Lth. 
Zwiebel⸗Samen. . pf. 
Borree, Sommer. ĩðĩ 116 
— Winter ⸗, extra dicke eee 116 
Zwiebeln, große weiße ſpaniſche extra.. 21 6 
— große rothe ſpaniſhchhkhetttttttrhyh⸗hhh 21 — 
— harte rothe Nürnbergne 0 en. 11 6 
pro 100 Korn 
Blumen Samen. fa. pf. 
Aster chinensis et urceolata fl. pl. in 18 gemiſcht. Farben 16 
Aster nana chinensis fl. pl. gefüllte Zwerg⸗Aſtern 2 
Aster pyramidalis fl. pl., gefüllte Pyramidenaſter - » - 2| 6 
Neueſte franzöſiſche paeonienblüthige Kaiſer⸗ Pyramiden = After| | 
(Triffauts extra) das Neueſte in Aſtern, eine wahre Gartenzier 4 — 
Cheiranthus cheiri fl. pl., braun gefüllter ſchöner Wiener Stan | 
gen⸗Lack extra t 
Cheiranthus fl. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
lack mit ſehr ſtarken Blumenbuüſch eln pa 
Cheiranthus cheiri fl. sempl. halbgefüllter blauer Bulhlad . . - | 4|— 
Impatiens balsamina, extra gefüllte Balfaminen, in 12 gemiſchten j 
I N Ne Ra NEE WE he so — 
== charlachrothe Zwerg: Balfaminen - - - : +. - 10 — 
— dieſelbe mit weiß panach irt 10 — 
— große engl. Rofenbalfamine mit rothem Stengel. 10— 
— desgl. neue dunfellilla aa. 10 — 
— Camelien⸗Balſam inne 10 — 
1 


2. Gamalepis Tagetes, neue. 119. Papaver Murseili neuer prachtvoller Mohn. 178. Campnmula fl. eoeruleo, blaue Glockenblume. 
Folgende Blumen-Samen werden die 255 En ac illaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie. 120. Per album f. pl., weißgef. Mohn. 179. — — pyramidalis, ppramidenblumig. 
12 une zu 1 Sgr. abgelaſſen. 54. — nivalis, ſchöne weiße. 121. — plenissimum, gefülltefter. 180. Centaurea macrophylla, goldgelbe Flockenbl. 
Die Größe oder Stärke der Prieſe richtet ich nach 55. — trieolor splendens, dreifarbige glänzende. 122. — Xhoeas fl. pl., gefüllter Ranunkelmohm. | 181. Delphinium chinense, chin. Ritterſporn. 
der Feinheit, Neuheit der Blume und Preis des Samens. 56. Helianthus annuus fl. pl., gefüllte Sonnenbl. 123. — somniferum fl. pl., hoher gefüllter. 182. Diantus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke. 
(Bei Beſtellung des Blumen-Samens 8 80 57. Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 124. — poeonicum, Pöonienmohn. a 8 Carthusianorum Kartheuſernelke. 
bloße Nummer ohne Anführung ber amen ech | 58. _ _ Humboldtii, Humboldts 185. Petunla hybrida, in ſehr ſchönen Farben, 184. — eariophylius fl. pi. Topfn. 
nach Angabe des Jahrganges der Preisliſten 1822 bis 39. — melitarius, bewaffneter. nur von den großblumigſten Sorten. 185. chinensis d. pl. gef. Chineſ. 
1856.) Ohne Anführung des Jahrganges der Preis 60. — rosaceus, roſenrother. 126. Phacelia congesta, neue Phazelie. 186. — eruentus, ſchoͤn roth. 
liſte wird das diesjährige Verzeichniß nur ſtets ange | 61. eIberis pinnata, weiße Schleifenblume 127. Phlox Drummondli, Drummond's Flammbl. 187. —  plumarius, Federnelke. 
nommen. = 62. — umbellata purpurea, purptrrothe. 128. diverse spec., mit weißem Stern. 188. Digitalis grandiflora fl. pl., Fingerhut. 
Sommergewächſe blübe die nur ein Jahr 63. — — Voiolacea, violette. in Podolepis en neue goldgelbe Podol. 75 Gailardia re ee rei 
uben. 64. — rubra, rothe. 8 „ — gracilis, anke. 90. — ichardtsonii, Richardts. 
„bezeichneten können auch zu Einfaſ⸗ 65. Impatiens balsamina fl. pl., gefüllte Balſamine 131. Reseda alba, weiße Reſede. 191. Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. 
nee ee werden. ; 66. 1700588 babilonica, violett geftreifte Trichterw. 132. — odorata, wohlr. Refede a Loth 5 far. 192. Hesperis matronalis, blaue Viole. 
1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröschen. 67. — coceinea, ſcharlachrothe kleine. 133. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſſe. 193. — wistis, graue Naht: Viole. 
2. Ageratum coeruleum, blaues Ageratum. 68. — coeruleo himmelblau geſtr. 131. erer speciosa, prächtiges Seifenkraut. 194. Lichnis fulgens, blitzende (f. ſchön). 14 
3. Amaranthus monstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 69. — Nil Arabica, arrabiſche himmelbl. 185, Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 195. Linum sibirieum fl. albo. neuer weiß 
4. — hypochondrieus, trauernder. 5 70. — triata, weiß mit violett geſtr. 156. — — „minor, klein, in 7 . 5 blühender Leim. 
5. Bartonia aurea, fehr ſchöne goldf. Bartonie. 71. — superba, blaßrothgeſtr. 137. Schizanthus Srahamii, neue prachtv. Schizanlh. 196. Lupynus polyphyllus variegatus, Lupine. 
6. Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 72. *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 188. ” pinnatus gefiederter- 197. Primula aurieula, Engl. und Lucker Aurif- 
7 — l. luteo, gelbe. 73. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſehr ſchon. 139. Bi Pristii, e f. Kren 5 N veris Rn (ori 
8. Cajophoralateritia (Loasa), ziegelrother Bandträg. 74. Lamarkea aurea, goldgelbe Lamarkea. 140. Senecio elegans fl. pl. albo, I euzkr. . eriana rubra, rothbl. Baldrian. 
9. Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 75. Lastenia californica, ſchöne Laſtenie. . 141. — — fl. pl. lillaciua grandiflora, 200. En macrosiphon, groß ſtachlicher. 
10. Calliopsis marmorata, prächt. marm. Schöngeficht: | 76. Lathyrus odoratus elegans fl. albo, weiß wohl⸗ großblüh. lilla gef. 201. Verbascum pyramidalis, ppramidenart. Königsk⸗ 
11. Campanula grandiflora, großbl. Glockenblume. riechende Wicke. 142. — — fl. pl. roseo, rofenfarbiges. Topfgewächs⸗ Blumen Samen, 
a — fl. eoeruleo, blauer ®enusfpiegel. | 77. — — elegans atropurpureo, ſchwarz 143. = rubra, rothes. : Die mit © bezeichneten find einjährige, 4 Stauden. 
48. 5 — — speculum fl. albo, weißer. pürpurroth. 144. 8 — F atrocinero, neues braun. w die warm ftehen wollen, k Glas haus pflanzen. 
14. Catananchea lutea, gelbe Raſſelblume. 1 fl. atrorubro, dunkel: purpurrotb. | 145. Silene Armeria, roſenrothe Sitene 202. Ow Amaranthus bicolor, zweifarbig. 
45. Centaurea cyanus, Gartenkornblume. 79. — — fl. purpureo, purpurroth. 146. *Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 203. Ow 2 tricolor, dreifurbiger. 
16. 2 moschata fl. albo, Flockenblume. 80. — — fl, rubro, rothe. | 147. Spilanthus acmella, Huſarenknopf. 204. Argemone Barkleyana, Argemone. 
17. — f coerulea, blaue Flockenblume. 81. — — fl. rubro, rothbunte. 148. Tagetes erecta fl. pl. aureo, aufrechte, gef. 905, Aw Canna flavescens, Blumenrohr. 
18. Chrysanthemum carinatum, Wucherblume. 88. — — fl. striato, geſtreifte. goldgelbe ee 206. — Celosia erıstata, Hahnenkamm. 
19. Olarkia elegans fl. pl., rothe prächtige Klarkie. 88. — — fl. atropurpureo albo, ſchwarz⸗ 149. — — — artrorosea, 12585 rothe. 907. — —— pyramidalis, ppramidenartiger. 
70. = — fl. carneo, fleiſchfarb. purpurroth mit weiß. 150. — — — dunkelrothe, gehdrnte. 208. Commelina coelestis, himmelblaue ©. _ 5 
21. — paulchella, ſchöne Klarkie. 84. — — fl, rubro striato, rothgeſtreifte 161. ranunculoides, ranunfelartige. | 209. Ow Gomphrena globosa fl. lalbo, weißer KH | 
22. *Collinsia bicolor, zweif., ſchöne Eolinfte. 85. — — azureus, himmelblaue. 152. Trifolinm incarnatum, violettbluͤhender Klee. gelamaranth⸗ 
23. Convolvolus trieolor, dreifarbige Winde. 86, Lathyrus odoratus div., gemiſchte v. allen Farb. 153. Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 210. — En — fl. rubro, rother. 
24. — — Var, albo, weißblühende. 87. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 154, — — fl. bruneo, fehr ſchöne braune. 211. — — — carueo, fleiſchfarb. 
25. — d striatus, geſtreifte. 88. a — fl, rubro, rothe Sommerp. | 156. — — fl. bicolor, neue zweifarbige. 212. — 11 — variegata, bunter. 
26. Coreopsis Drummondi, Drummond neu. 89. Leptosiphon androsaceus, Dunnröhre. 156. "Viola maxima, Stiefmütterchen oder 213. Ak Lophospermum grandiflorum, großbl. 
27. — atropurpurea, purpurfarbig. 90, Limnanthus Douglasii, niedl. Zierfl. 157. — tricolor, dreifarb. Stiefmütter chen. | 244. — Maurandia anthirrhiniflorum, Maurandie. 
28. — bieolor, zweifarbig 91. *Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. 158. Wnitlavia grandiflora, ganz neue Preis» 215. Ow Martynia proboseida, Gemſenhorn. 
20. — nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 92. — bicolor, zweifarbige. bl. mit großen blauen glockenf,. Blumen ſ. ſchoͤn. 216. Ak Mimulus eardinalis, Gauflerblume. 
30. — fistulosa, röhriges. 93. Lupinus Cruikschanki, Cruikschanks Lupine. 159. Visearia oeulata, geäug. Rade. 1 217. Ok Portulacca Gilesii, carmoiſinr Portulack. 
91. er splendens, glänzendes. 94. guatemalensis, neue prachtvolle. 160. Xeranthemum annuum fl. albo pl., weißgefüllte 218. — ER hellussonii, prachtvollſt 
32. Crepis alba, weißer Pipau, Grundflechte. 95. — Hartwegii, Hartwegis. 5 NT 219. OW Trachymene eoerulea, blaue 7. 
38. — rubra, roſenrother. 96. — luteus, neue gelbe. 481.775 — annuum fl, rubro pl., rothgefuͤllte. Ein Sortim. ſchon gem. Blumen. 4 
94. — barbata, gelber. 97. — Maritzianus, Martzians. 162. Zinnia elegans fl. albo, weiße een 10 Sort. 63 Sgr., 30 Sort. 20 Sgr., 60 Sort 35 a 
35. Cosmanthus eg ee 9 hi par, 9 85 5 15 22 — 4 ee 5 7 5 1 10 au “0 An 8 — 105 — 0 4 
„ Crutianella stylosa ne ro e. + Madea elegans, 5 — A. 1 e. 0 a — . — p 
= Cyelanthera pedata, fußförmige (Schlingpflanze). 100. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. 166. — — divers. spec., in ſchoͤnen Nuancen. Doppelte Georginen im Rummel à St. 23 an“ 
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88, Delphinium Ajaeis nana, extra gefüllter, ſchöner, nie⸗ 
driger Ritterſporn in 10 Farben gemiſcht das Loth ö jgr. 
39, Delphinium Ajaeis elatior, gefüllter, hoher Ritter⸗ 
ſporn in 6 Farben gemiſcht das Loth 5 far. . 
40. Delphinium consolida fl. pl., gef. Levkoyen⸗Ritter⸗ 
ſporn in verſchiedenen Farben à Loth 5 Sgr. 
41, Ecuremocarpus scaber, ſcharfe Prachtranke, |. ſchön. 
42. Elichrysum bract. fl. albo, weiße Strohblume. 


103. 


108 


— ositum fl. albo, weißgef. Strohbl. 
45 — 73 b aach Pe 110. insignis, himmelblaue L. 170. »Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. 
45. En — alidum, blaßgelbe. 111. — discoidalis, ſchwärzliche. 171. Bu amethistinum, amethiſtf. 
46. — — K. pl. roseo, roſenrothe. 112. insignis alba, weiße. J 172. — striatum, geſtreiftes. 

— maerantum ferrugines, roſt farbe. 113. Nigella damascena fl. pl., Jungf. im Grün. 173. — triphyllum, breitblättriges. 


47. be. 
48. Escholzia erocea, ſafrang. Eſcholzia aus Californien. 
49. *Eucharidium zrandiflorum, groß⸗ 


trifida, dreitheilige. 
102. Mirabilis Jalappa fl. albo, weiße Salappe. 
fl. artrorubro, ſchwarzroth. 
fl. luteo, gelbe. 
fl, rubro, rothe. 
fl. striatus, geſtreifte. 
fl. chamois, chamois. . 
N longiflora, langbl. wohlriech, weiße. 
109. Nemophylia 


114. Oenothera Drummondii, Drumm. ſchöne Nachtkerze. 
115. 
116. 


randiflora, großblumige. 
Tindleyan 


a) weiß; b) violett bandirt; c) carmin bandirt; d) 
e) roſa bandirt; f) blaßblau; g) armin; h) dunkelro ſa. 


A. Extr agefüllte Nöhraſtern. 
(Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn Preis 6 Sgr.) 
Nr, 1. dunkelroth mit weiß; 2. dunkelblau; 3. dunkelroth; 4. blaßroſa 
mit weiß; 5. blaßblau; 6. gelblich weiß; 7. aſchgrau; 8. blaßroth bandirt; 
9. tuͤrkiſchroth bandirt; 10. violett mit weiß; 11. blaßblau mit weiß; 
12. röthlich weiß. 


B. Extragefüllte geröhrte Kugelaſtern. 
ae Sortiment in 12 Farben à Priefe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 
13. carmoiſin, fruͤhbl.; 14. blaßblau; 15. weiß gelblich; 16. dunkel 
violett; 17. aſchgrau; 18. fleifchfarbig; 19. weiß roͤthlich; 20. tuͤrkiſch⸗ 
roth; 21, dunkelblau mit weiß; 22. blaßblau; 23. apfelbluͤthe; 
24. blaßroſa. 


C. Extragefüllte neue Kugel⸗Pyramiden⸗Aſtern. 
(Ein Sortiment in 10 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 7 Sgr.) 
25. violett; 26. fleiſchfarbig; 27. lilla; 28. hellcarmin; 29. hellblau; 

30. dunkelblau; 31. dunkelcarmin; 32. hellroſa; 33. dunkelearmin mit 
weiß; 34. dunkelroſenroth mit weiß. 


D. Extragefüllte Zwergaſtern. 
(Ein Sortiment in 12 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
35. dunkelroth; 36. dunkelroth mit weiß; 37. blaßblau; 38. blaßroſa; 
39. dunkelblau; 40. dunkelblau mit weiß; 41. aſchgrau; 42. weiß; 
43. fleiſchfarbe; 44. carmoiſin; 45. hochroſa; 46. tuͤrkiſchblau. 


E. Extragefüllte Zwerg⸗Bouquet⸗Pyramidenaſtern. 
(Ein Sortiment in 8 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 
47. dunkelcarmoiſin; 48. roſenroth; 49. dunkelblau; 50. pfirſichbluͤthe; 
51. carmin mit weiß; 52. weiß; 53. hellroſa; 54. carmoiſin. 


Ritteriporn. 
F. Extragefüllter Zwerg⸗Nitterſporn. 
(Ein Sortiment in 12 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 8 Sg: ) 
1. weiß; 2. aſchblau; 3. e 4. violett; 5. blaßblau; 6. leber⸗ 
farben; 7. dunkelblau; 8. lila; 9. blau mit weißen Spitzen; 10. pfirſich⸗ 
bluͤthe; 11. roſa; 12. hell violett. 


G. Extragefüllter hyazinthenblüthiger Nitterfporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
13. weiß; 14. hellbraun; 15. fleiſchfarbig; 16. dunkelblau; 17. hellblau; 
18. ziegelroth. 


H. Extragefüllter hoher Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 8 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 6 Sgr.) 
19. weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegelroth; 22. violett; 23. hellviolett; 
24. hellbraun; 25, aſchb lau; 26. pfirſichbluͤthe. 


J. Extragefü llter Levkoyen⸗Ritterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
27. dunkelblau; W. blaßroth; . hell violett; 30. weiß; 
32. zweifarbig. 
Im Frühjahr den Ritterſporn ausgeſät, muß dieſer 48 Stunden in 
weiches Waſſer eingeweicht und dann gleich in feuchte Erde geſät und ſogleich 
angegoſſen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn aufgeht. 


Balſaminen. 
KA. Extragefüllte Garten⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 26 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 20 Sgr.) 


1. roſenroth; 2. röthlichweiß; 3. blaßroth; A, fleiſchfarbig; 5. carmo i⸗ 


fin; 6. pfirſichbluͤthe; 7. weiß; 8. dunkelblau; 9. ſcharlachroth; 10. blaß⸗ 
lilla; 11. weißlichlilla; 12. hellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 


15. milchweiß; 16. blaßblau; 17. dunkelblau mit weiß geſtreift; 18. hoch⸗ 


roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lilla mit weiß; 21. lilla ſchattirt; 


22. weiß mit ſcharlach; 23. weiß mit hochrofa geſprenkelt; 24. weiß mit 


lilla geſprenkelt; 28. weiß mit blau punktirt; 26. bochroſa mit weiß punktirt. 


KB. Extragefüllte Roſen⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 6 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 


168. 
atomaria, ſchw. Liebeshb. 


175. 


ſehr ſchön. 


Blumenſamen 
perennirender oder mehrere Jahre dauernder Blumen. 


166. Agrostemma coronarium, Gartenrade. 5 
167. Althea rosea fl. pl., gefüllte, ſehr ſchöne Winter 

Malven in vielen Farben gemiſcht 
ficifolia fl. pl., gefüllte feigenblättrige. 
169. Amobium alatum, Immortellen Amobium. 


31. roſa; 


ſchleferblau; | Bi weiß; 28. dunkellilla; 29. ro ſa mit dunkeln Stängeln; 30. rojas 


weiß mit roſa; 82. neue blaßgelbe: 


KC. Extra gefüllte Camelien⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 8 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 15 Sgr. 
33. kupferroth; 34. dunkellilla; 35. dunkelcarmoiſin; 36. roſa; 37. pfit⸗ 
ſichblüthe; 38. fleiſchfarbig; 39. ſcharlachroth mit weiß punktirt; 40. kupfer⸗ 
roth mit weiß punktirt. 


KD. Extragefüllte Zwerg⸗Camelien⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 6 Farben jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 10 Sgr.) 
een lilla; 42, dunkelblau; 43. carmoifin; 44. kupferroth; 45. ſcharlach; 

46. weiß. a 


Sortiments⸗Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen in folgen: 
den ſehr gefüllt fallenden Sorten und Farben. 
Jede Nr. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezählt und eingepackt: 


L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen, 
a. Nr. 1. violett; 2. weiß; 3. rothbraun; 4. fleiſchfarbe; 5. kaſtanien⸗ 
braun; 6. karminroth; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9. apfelblüthe; 10. zie⸗ 


gelroth; 11. blaßblauz 12. chamoisgelb; 13, zimmtbraun; 14. dunkelcar- | 


min; 15. hellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. roſa; 18. dunkelſchwarzbraun; 
19. dunkelchamois; 20. carmoiſin frühbl.; 21. laſurblau; 22, roſenroth 
fruͤbbl.; 23. ſchwefelgelb; 24, blaßkupferroth. 

b. mit Lackblatt: 

25. carmin; 26. weiß; 27. zimmtbraun; 28. hellblau; 29, roſa; 80. aſch⸗ 
grau; 31. dunkelblau; 32. fleiſchfarbe; 33, kupferroth; 34. carmoiſin; 
35. ziegelroth; 36. morboree. 

NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 
von Nr. 1 bis 36 in den aufgeführten 36 ſchönen Farben, jede Farbe 
à 15 Korn gepackt koſtet 20 Sgr. 


M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Caranten 


oder hohe Sommer-Levkoyen. 
e. großblumige Engliſche: 


37. roſa; 38. dunkelblau; 39. weiß; 40. carmin; 41. bla ßbraun; 


42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44. aſchgrau. 
d. Halbengliſche: 


45. weiß; 46. violett; 47. aſchgrau; 48. roſa; 49. carmin; 50. blaß⸗ 


blau; 51. fleiſchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 

NB. Dieſes Sortiment neue großblumige engliſche und halbengliſche Som’ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far 
ben jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. 

NB Sind die frühen Sorten von Nr. 1 bis incl, 52 verblüht, fo treten 


| 


die Sorten von Nr. 53 bis 70 in Blüthe und gewähren bis fpat in 


den Herbſt einen ſchönen Blüthenflor. 


N. Spätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 
e. Engliſche: 


53. weiß; 54. violett; 55. aſchgrau; 56, roſa; 57. ziegelroth; 58. ku!“ 


ferbraun; 59. blaßblau; 60. carmin; 61. fleiſchfarbe; 62. kaſtanienbraun 
1. Halbengliſche: 
63. Heilch erg; 64. blaßbraun; 65. violett; 66, carmoiſin; 67, weiß 
68. ziegelroth; 69. ſchwarzbraun; 70. roſa. 
NB. Dieſes Sortiment ſpätblühende Herbſtlevkoyen von Nr. 53 bis 70 M 
den aufgeführten 18 ſchönen Farben, jede Farbe A 15 Korn gepackt, 
koſtet 15 Sgr. 


0. Mehrmals blühende Herbit-, Kaifer- oder Millionait 
und Winter⸗Levkoyen. 
g. Herbſt⸗ Kaiſer⸗ oder Millionair: 
71. carmin 72, violett; 73. roſa; 74. weiß; 75. hellblau. 
h. Winter⸗⸗ a 
76, weiß; 77. violett; 78. fleiſchfarbe; 79. kupferroth; 80. hellviolett 
81. roſa; 82. carmoiſin; 83. pfirſichbluͤthe. 
NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaifer: oder Millionair: Fer 
koyen⸗, die faſt beftändig blühen und ſich 3—4 Jahr in der Blüthe 


174. Aquilegia vulgaris H. pl., Alpen⸗Akelei. 
grandiflora fl. pl., großblumiges. 
176. Buphthalmum cordifolium, prächtige 


ſchönen Farben, jede Farbe a 15 Korn gepackt koſtet 10 Sgr. 


1 — ac a „ 


Im Monat April ſind alle in- und auf 
länd. Mineral-Gefundbrunnen von 1856 
Schöpfung ächt und direct von den Quellen 
bezogen in meiner Handlung billig zu ha⸗ 
5 ben; worüber beſondere Preisverzeichniſſe 
gratis ausgegeben werden. 
er’ 
Um deutliche Namens⸗ und Orts- Unt d 
ſchrift werden die Committenten dringam 
gebeten. c Herren Straße 5, vag ni 
Blücherplatz Friedrich Guſtav P 


hal 
ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 71 bis 83 in den aufgeführten 4 | 


